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Der Sinn des Londoner Abkommens 


Dae Friedenßabkomme^ dae zwischen Ben betrifft nur die Kampfmethode, ot schließt 
Gurion und Jabotinsky in London abgeschSos- Kampfmittel aus, die „jenseits der Grenzen 
sen worden bst, hat im Grunde nur in den Km- politischer und ideologischer Erörterung liegen 
een der Allgemeinen Zionisten freudigsten Wi- und mit den sittlichen Grundsätzen des Zionfe¬ 
derhall gefunden, in den Flügetparteien* welche mue und zivilfeierten Verhaltens unvereinbar 
ja die eigentlichen Vertragspartner sind, hat sind.“ Er verbietet Terror und Gewaltakte, 
der Friedenescbluß keine uneingeschränkte Be- Verleumdung, Verunglimpfung, Beschimpfung, **Ebenen 
geistening ansgdttst und man hat den Ein- Verbreitung falscher Nachrichten, Demi nm- 
äruck* daß die Führer der Flügelparteien zu tion, Stönmg gegnerischer Versammlungen und 
tun haben werden, um ihre extremen Anhänger setzt innerpolitische Sanktionen für die Ver- 
von der Richtigkeit ihres Schrittes zu ü-berzeu- Jetztmg dieser Verbote fest, 
gern * Das bedeutet: In den Prinzipien geht der 

Wie fet es möglich, daß der Friedensschluß Kampf weiter. Noch immer stehen die politi- 
nlcht allgemeine Zustimmung findet? Man wirft sehen Meinungen, ja Weltanschauungen und 
ihm im wesentlichen folgendes vor: Wertmaßstabe, ja sogar Cbarakterbeurteilun- 


schätzen kann; ein Bück auf den Fluch 
eines jeden sich selbst überlassenen 
Kampfes lehrt uns, den Segen dieses Frie¬ 
dens zu erkennen. 


Es gibt in einem Kampf, den man sieh selbst 
zügellos entwickeln läßt, zwei fürchterliche 
Es gibt zwei teuflische Ent¬ 
wicklungen* in welche jeder Kampf, jeder 
Krieg hineingerät, wenn man nicht beizeiten 
Vorsorge trifft: 

Die eine möchte ich den 


dieaeß Atmosphären wohlfühlen, und rücken 
«türmfech in iure Platze ein. Mit cber unheim¬ 
lichen Schnelligkeit stehen die Sadisten dort 
wo es zu prügeln und zu martern gibt, die 
Mörder dort, wo die Möglichkeit zu Attentaten 
ist. die Verleumder utkT Ehrabschneider dort, 
wo solche Ware gebraucht wird, die Narren 
und die Schreier und die Hysteriker dort, wo 
me sich politisch betätigen können. Kaum fet 
die Türe zu Terror und Gemeinheit nur ein 
wenig geöffnet worden, so stürmen diese 
Meuscbentypen von 

Die Unterwelt steht immer bereit. 


teuflischen Pendelau&schlag 

nennen» Eine jede Kampfbandtung ruft von der e . , *, , ,, . , Iu « 

andern Seite eine scharfe heftbre hösarti^e So ut Unerklärliche zu erklären. So 

PrLf* !L *,w“m!5 nael ?», ?te« wl,T 0 ff einander pe^nüber Gewiß gibt .ea CrPffcnhandhioß vor. Und H dauert nicht Un/e, “**?*$} verstehen was in jed«r ftevoluLfon 

*mdo, wbb die Kampf m e th o d e n hetnfft; auch mentomehe Friedensschlüsse. Es gibt 60 hat einer dieser Pendelaußschläse die Gren- gwb tritt, was im Kolumbiahaus m Berlin ge- 
er beinhaltet aber durchaus keine Einigung in auch Kompromisse in wesentlich sachlichen Vhmefiritten welche menschliche Würde TO*iim der Antieemitismua jederzeit 

den strittig*» Fragen selbst. Infolgedessen ist Koropffrageß, ** gibt vor allem produktive „ nd ,j onfc ,.j ache Gesmnang voraehreiben; und mit vollster Kraft herbeigepfiHen werden kann, 
der Gegensatz der Parteien nicht geringer ge- Synthesen, die einen neuen Weg finden, der ^ann wird der Pendelausechlag ohne wertere wer unser Werk m Palästina zu zerstören 
worden; man soll aber nicht von Frieden die Gegensätze schöpferisch überwindet — dm Rücksicht Immer größer Bald wird da* etttenU bereit ist- Und dae Ist der Hauptgrund, warum 
reden, wenn die Gegner einander nicht um ist etwa die Vorstellung, welche dio alteemei- H^he Kampfziel ganz beiseite geschoben' man einp Vereinbarung über die Methoden zwischen 
emen Schritt näher gekommen sind; tesbeson- nen Zionfeten von einem gemeinsamen zionfetb Biehi mir Doch die nächste Kamp fh an dl uni und Gegnern, mögen sie sachlich noch so weit aus- 
«X ll« eJ L'I 6g R *il d r'i"^u b * hcr * a t «r noch den eben Zweck, den Gegner Ränder sein, von einfach entechei- 

j&f > JJ r fi Et f TJt“™® lwdflnkel1 ' Slh ^ T Und o Ch , a T' ™ ch «choerzbafter rmd noch vernichtender zt, 

fSlS£JT*?*2,ÄS.P? r w r P yi 8 “ V.Ä U J 0e • \° , P P . r r e ; Es kommt «**• mehr auf Idee und Ziel 

Unklarheit der ganzen Situation zur Folge hat, düng ist bisher nicht erfolgt Und 


und die ehrliche Kampfarbeit jeder der Par- es wäre verderbliche Seholemmachcrei, dies 
teien schwächt Man soll Gegensätze nicht ver- übereeben zu wollen. Aber, was geschehen Mt, 
schleieru, und nicht von Ausgleich und Eini- fet nicht weniger wichtig. Ja, es scheint uns 
gung reden, wenn die Parteien einander gegen- durchaus das allerwdrhtigsto zu sem. Es fet 
seitig für gefährlich und verderblich halten, eine Vereinbarung über die Methoden 
2. Der zweite Ein wand ließe sich etwa so Kampfes getroffen worden,, es ist eine feier¬ 
fassen: Vielleicht ist der Friedensschluß nur liehe Ablehnung aller Unmensch liehen, gemei- 


v o n 

d e n d e r und wirklich alles retten¬ 
der Bedeutung sein kann. Man ver¬ 
sucht einfach den teuf 1 »eben Pendelaneschlag 
bftjnmD, sondern nur noch auf Herabsetzung 7AX hinten und die teuflische Anziehungskraft 
und Verleumdung, auf Rache und Haß. 7,1 vernichten. Und darum kt da solcher 


des Streben* an, in dessen Dienet der Kampf 


der bösen Entwirk- 


nur 

ein raffiniertes Mittel de« Kampfes, Man ver¬ 
sucht es eben einmal mit dem Frieden, um bes¬ 
ser und ungestörter kämpfen zu können. Viel* 
leicht war die Situation einer der Parteien m 
schlecht, vielleicht war «ein Karren so verfah¬ 
ren, daß er eich nun durch die Gegenpartei mit 
den Mitteln eines formellen FriedenSFchlussee 
aus dem Kot heraiieriebeu Uesen, um dann, bis 
der Friede seine Pflicht getan bat, von neuem 
nach alten Methoden kämpfen zu können. Die 
Vertreter eltier solchen Theorie des Mißtrauens 
weisen auf die Geschichte hin und sagen: Ja, 
haben wir denn noch immer nichts gelernt? Weiß 
man denn noch immer nicht, was die soge¬ 
nannte Nazilegalität bedeutet hat, was das 
scheinbare Eingehen der deutschen Nntional- 
soziallsten auf demokratische Formen für die 
Demokratie für eine Wirkung gehabt haben? 
Und fällt einem nicht die Loyalitäte-Taktik 
Henleine als Analogie ein? 

Das sind 
minder deutlich 
es scheint uns 


neu. unzionfetischen Kampfmittel zustande ge¬ 
kommen. 


Wir glauben, daß man die Wichtigkeit 
einer solchen Vereinbarung gar nicht übe*-- 


Die zweite Eichtling 
dn lu °K & 

die teuflische Anziehungskraft niedriger 
Kampfmetboden für niedrige Menschen- 
typen. 

Kaum kat jener Pendefausschlag die Grenzen 
der Menschlichkeit überschritten — und schon 


Hiau daef mUSHüßimteklHehsckek 
du yrnkkimp p 


Friedeneschlitß wichtiger als alle nur möglichen 
sachlichen Vereinbarungen. 

II. Und nun der zweite Einwand: Das Miß¬ 
trauen oder der Verdacht auf UnefcrlichkeiU 
Ein jeder Friedenssehluß, ja eine jede Verein¬ 
barung, welche ohne gehörige Sanktionen er¬ 
folgt, braucht zu ihrer Verwirklichung Ver- 
... ..^ trauen. Es geht nicht andere. Gewiß, Ver¬ 
stehen jene Meufichcntypen bereit die eich in traue ° kann enttäuscht werden; aber, wenn 

es nie h t hätte entt3u seht werde n 
k ötin e n. wire« a n ? eh l V-^y-wt t a y ü u 
.ge ves e tt; wo nicht die Möglichkeit der EM* 
tAnsehung vornegt, braucht man ja kein Vef- i 
trauen! Vertrauen ist Rfelko; erfordert Kühn¬ 
heit; und 

es gibt keinen schöneren und echteren 
Mut, als den Mut dessen, der vertraut auch 
wenn er gut weiß, wie leicht es möglich ist, 
daß sein Vertrauen enttäuscht wird. 

Gewiß soll mau aus der Geschichte lernen: 
aber man soll nicht mechanisch lernen; 
die Geoehiehte wäre eine miserable Lehr¬ 
meisterin, wenn wir nur von ihr lernen würden, 

nicht ZU VOrf 1"1 !ipn tr^U ln üVinll/'Krtr, 


Abg. Dt . Thon im polnischen Sejm 

Warschau. (JTA,) In der Generaldebatte nach jüdische Not in Polen wachse von Tag zu Tag. nicht zu vertrauen, weil in ähnlichen Situatior 



ründlich und In aller Offenheit auoein- blner Dr Th^o n* efü^roß^e^R M e ** rn > »ndem behindere sogar systematisch die von ^ nir ^ erwägt, dann kann er 

«****" in der er bittere^ d * en l Mlsch * n Organisationen ausgehende Inätia- ^uoh nicht gelingen; dann fet der Friedens- 

Jj) er °. n .[ 6 darüber führte, daß die tfve. Schluß Überhaupt nicht möglich. Der Frfote 

zum Ten'iüdiTrb^ etädtisehe ' Dr - Thon wandte sich sodann der Außenpolitik dcr fi,,r, ' h Herarmm- dessen flachen PendS- 

fnr der P o1nischen Regierung zu und sagte: ln he ai»scblaff«i trnd .furch die Ausschaltung- der 

der Lauilbt-völkeruDf, aufs schwerste be- schadet unseres Prinzips, die Außenpolitik unserer teuflischen Anziehungskraft des Bfisen er- 

ri-fn ie hV nß rt n zu herü , hre ”' 1, l abe ich ßas Gefühl, reicht werden kann, ist so unendlich groß, daß 


ganz 

Rnderzusetzen. 

Beide Einwände sind falsch, 

I Der Vertrag ist — bisher wenigstens und stm . 
nach den Nachrichten, die bisher bekannt.gcge- nachteilio-e 
ben worden sind, — gewiß nur formaler Natur. ^ cMßIh " <? - 


Er gibt die großen Gegensätze nicht auf, er s ,i?H n ^ Po ’‘ tik * erk'ärte Abgeordneter Thon, gehe jj“ ß Schwieigen ete Verbrechen wäre. Die ein jeder, daß eine'jede^Partei der an unserra 

löst die großen Streitfragen nicht' Dfezinlin s -?5 nb u ar 'lS n /I er Furcht vor emer sogenannten „ l e -? * 9 * “ 3 J * P( J !e V mit 41 e m heute- J m letzten Smn P _ 

Fonds, Militär™, Ä*3ft“ff b “ ^ ?98*t •£««■» D..«t«ch.a.d .ch.Mt Pole 

Arbeit erorgamsation, jüdische Arbeit usw. Er Wirtschaftslebens hinweggehe n. 


es di^ Juden, über die die Fluten des ^ ® * n d e »uf der anderen Seite. 

Fortsetzung Seite 2 , Spalte t 


u viele 
Nicht nur als 


Die 



im letzten Pinne gemeinsamen Ziele gelegen 
wt. diene« schönste Rieiko. das es gibt, das 
Risiko des Vertrauens, auf sich nehmen muß. 

F. W. 


Wollen 

Sie 

gratis 

nach 

Palästina 

reisen? 


Ihre 

Aufgabe 

Sie werben einen 
Abonnenten und sen¬ 
den um seine Adresse 
ein. Fordern Sie ihn 
überdies auf, uns den 
Abonnements betrag 
von Kc 90 w — für ein 
J akr einzusend en 


Ihr weitere drei 
Gewinn wertvolle Preise 


Über 80 wertvoll« 
Preise werden unter 
alle jene verlost, die 
einen neuen A bonnenten 
geworben hoben. Für 
diejenigen, die mehrere 
Abonnenten werben, 
gelangen zur Verteilung 


h 


2 . 


3 . 


zwei 

der 


Eine Palästina-Reise 

Frag—Haifa und retour mit Hatajar 

Eine Klubgarnitur, 

bestehend aus einem Sofa und 
Fauteuils (Wert K6 3000'—) von 
Fa. A. Novotny, T miste nJOrl. 

Ein schönes Opernglas 

von Fa. S . Beinhacker, Optiker, Prag 

Hie erste Prämie erhalt, wer die größte Zahl 
von Abonnenten wirbt . die 2. u. dk ihn* 
am nächsten kommen. Für L u. 2. ir Mxsen 
mindestens 5 Abonnenten geworben werden 


83 
schöne 
Prämien 
für Ihre 
Werbe- 
Arbeit 




















Die Rede Dr. Thons 

Schluß von Seite 1 

Juden, sondern als polnischem Bürger tat es mir 
weh, unsere Regierung in dieser Gestllschaft zu 
sehen. Man spricht von der Notwendigkeit einer 
gesunden und würdigen Politik. Ist es „gesund“, 
sich mit der ganzen Welt zu verfeinden wegen 
eines nichtigen Bundes, der kaum eine ernste Probe 
wird bestehen können? Und ist eine solche Politik 
„würdiget Warum muß es gerade Polen 
sein, das das Deutschland Hitlers 
vor der vollkommenen Isolierung 
rettet? Unser Außenminister hat mit Recht auf 
gewisse Fehler Frankreichs gegenüber Polen rea¬ 
giert. Aber reagieren bedeutet noch nicht, ins 
andere Lager überougehen. Wir legen uns mit ge¬ 
sundem Körper ins kranke Bett. Unser Ort ist 
dort, wo Zivilisation, Recht und Gerechtigkeit herr¬ 
schen, nicht dort, wo die Hölle wütet. Noch ist es 
nicht zu spät, den rechten Weg zu finden. 


Parteitag der Jüdischen Partei 

zum 31. Dezember und 1. Jänner einberufen 


In Durchführung des Beschlußes der Tagung 
de« Zentralausschusses in Proßnitz am 7. Okto¬ 
ber d. J. bat die Exekutive der Jüdischen Par¬ 
tei in ihrer Sitzung vom 12. d. M. die Ein¬ 
berufung des Parteitages nach Mährisch-Ostraa 
für Montag, den 31. Dezember 1934, ab 


2 Uhr nachmittags, und Dienstag, den 1. Jän¬ 
ner 1 9 3 5, beschlossen. 

Die Tagesordnung des Parteitages und die 
Ausschreibung der Delegiertenwahlen zu dieser 
Tagung werden durch das Generalsekretariat 
der Partei in den nächsten Tagen an die Kreis¬ 
leitungen herausgegeben. 


Der Prozeß um die „Protokolle“ 

Bern. (J. T. A.) Der von den Angeklagten 
im Prozeß um die .Protokolle der Weisen von 
Zion“ genannte Sachverständige, Oberstleut¬ 
nant a. D. Fleischhauer aus Erfurt. Heraus¬ 
geber einiger von Alfred Rosenberg gegründe¬ 
ter und aus Reichsmitteln subventionierter 
Schundkorrespondenzen und Scbundschriften, 
darunter der „Service Mondial“, der „Semi- 
Kürechner“ und der ..Sigilla veri“, hat dem 
Gerichtspräsidenten Meyer mitgeteilt, daß er 
das ihm anvertraute Mandat annimmt. 

Wie äqp Berlin telesrraphiert wird, hat der Rrich»- 
er*iebuntrsminist*r Runt in seiner Eisrenpchaft als preu¬ 
ßischer Kultusminister ein Verzeichnis der Lehrmittel 
bekanntpepeben, die im Schulunterricht Verwendung 
finden Jollen. An erster Stelle steht Hitlers Buch ..Mein 
Kampf“. Empfohlen wird ferner Alfred Rosenber*e 
..Mythos des 20. Jahrhunderts“. Ferner wird empfohlen 
Chamberlaln» ..Rasse und Persönlichkeit“. Zum Schul¬ 
unterricht über die Judenfrasre werden folcpnde Schrif 
t*n als Grundlage angeführt: Rosenb^rg: ..Die Proto¬ 
kolle der Weisen von Zion und die jüdische Weltpoli¬ 
tik“, Günthers ..Rassenkunde des jüdischen Volkes“ 
und ein Buch von T. H. Fritsch ..Handbuch der Juden¬ 
frage' 1 . Bel all den genannten Schriften handelt es sich 
um Schundliteratur der übelsten Sorte. 

Unterredung zwischen 
Wauchope and Ben Gurion 

London. Der Hteh Commiseioiier für Palä¬ 
stina, Sir Arthur Wauchope, der am 9. Novotn- 
1 her mittels Flugzeugs nach Palästina zurück- 
kehrte, empfing am 8. November das Mitglied 
der Palästina-Exekutive der Jewish Agency 
David Ben Gurion. In der Unterredung wurden 
Fragen der Palästina-Einwanderung und Pro¬ 
bleme allgemein politischen Charakters erör¬ 
tert. Ben Gurion tritt die Rückreise nach Pa¬ 
lästina im Laufe der kommenden Woche an. 

Cs I. Palästina-Handelskammer 
in Tel Awiw und Haila 

Laut Mitteilung der Tschechoriowakfsch- 
Palftstineneieohen Handelskammer Id Prag fan- 
den kürzlich konstituierende Generalversamm¬ 
lungen der Ortsgruppen der Tschechoslowaki¬ 
schen Handelskammer in Tel Awiw und Haifa, 
beide unter großer Teilnahme führender Per¬ 
sönlichkeiten de« palästinensischen Wirtschafts¬ 
lebens. statt. In beiden Versammlungen wurden 
aufrichtige Sympathien für die Tschechoslo¬ 
wakei und für ihren Präsidenten Maearyk 
kundgegeben. In Tel Awiw, wo sieb gleichzei¬ 
tig das Kammersekretariat befindet, wurde tum 
Präsidenten Ellahu Levontin, Direktor der 
Anglo-Pab>stine Bank, gewählt; in das Knm- 
merprasidium wurden Dr. Victor Grünwald, 
Konsul der Tschechoslowakischen Republik. 
Friedrich Sonneiifeld, Direktor der Continental 
Steel Trading Co. (Schweetergesellschaft der 
Kontinentalen Eieenhandels-Gesellschaft Kern 
8z Co.), sowie S. Tolkovsky, Generaldirektor 
des Verbände* der palästinensischen Citrus- 
Exporteure, gewählt. (Ita) 

Weitere Halenarbeiter 
aus Saloniki für Palästina 

Saloniki. Tm Aufträge der Htetadruth Haow- 
dim von Haifa fct deren Vorstandsmitglied Aba 
Houchi in Saloniki eingetroffen, um 100 bi« 
150 jüdische Hafenarbeiter zweck* sofortiger 
Uebersiedlung nach Palästina auezueuchen. 
Diese Hafenarbeiter werden hauptsächlich im 
Haifaer. zum Teil aber auch im Jaffaer Hafen 
Dienst tun. In P a ! ä s t i n a leben bereits 
300 jüdische Hafenarbeiterfami¬ 
lie n aus Saloniki. 

Eine Jemeniten-Kolonie in 
Wadi Hawarith 

Jerusalem. Im Gebiet von Wadi Hawarith 
(Eruek Chepber) fand die Gründungsfeier für 
eine neue, auf Nationalfondsboden errichtete 
J e m e n i t e n Ko 1 o n i e, die den Namen 
..E 1 i e e h u w“ trägt, in Anwesenheit einer 
Reihe jemenitischer Führer statt. Gleichzeitig 
wurde der Grundstein zu einer Synagoge und 
Talmud-Thora-Sehule, dem ersten festen Ge¬ 
bäude der Kolonie, gelegt. Die Siedler sind er¬ 
fahrene Landarbeiter, die Arbeiten im Rahmen 
de? Kolonieationsplane doe Keren Hajessod 
ausführen eölläOL (Ita) 


Einwanderung im Oktober: 6000 

Eine Reko dza I in der bisherigen Palästina-Einwanderung 


Jerusalem. (Palcor.) Nach provisorischen 
Berechnungen hat die jüdische Einwanderung 
nach Palästina im Laufe des Monats Oktober 
annähernd 6000 Personen betragen. Ferner 
haben etwa 300 Touristen die Erlaubnis erhal¬ 
ten, legal im Lande zu bleiben. 

Mit dieser Ziffer von 6000 Einwanderern Jet 
der Monat Oktober der Monat der bisher größ¬ 


ten jüdischen Einwanderung nach Palästina. Im 
Monat September d. J. betrug die Zahl der Ein¬ 
wanderer etwa 4000. Der bisherige Rekord- 
monat der jüdischen Einwanderung war der 
Monat Oktober 1933, in dem 4393 Juden nach 
Palästina kamen. Der diesjährige Monat Okto¬ 
ber hat also den bisherigen Rekordmonat um 
1600 Personen übertroffen. 


Die Schattenseite 
der illegalen Einwanderung 

Wie die Einwanderer durch die Organisatoren der illegalen Einwan¬ 
derung ausgebeutet und betrogen werden - Beraubung und 
Auslieferung an die Polizei 


Jerusalem. (Palcor.) Üeber das Schicksal und 
die schweren Leiden der illegalen jüdischen Ein¬ 
wanderer, die in den letzten Monaten auf ver¬ 
schiedenen Wegen nach Palästina zu kommen 
versucht, haben, berichtet man uns aus Bey» 
routh: 

Der größte Teil der Einwanderer, die durch 
Syrien nach Palästina zu kommen versucht haben, 
stammt aas den osteuropäischen Ländern* aus 
Deutschland und Oesterreich, ein geringerer Teil 
sind Juden aus Persien und Kleinasien. Mit dem 
Schmuggel dieser Einwanderer über 
die palästinensischen Grenzen beschäftigen* sich 
verschiedene dnnkle Existenzen. In Bcyrouth be¬ 
steht eine organisierte Gruppe von Juden, Chri¬ 
sten und Arabern, die sich mit dem Schmuggel 
von Einwanderern über die palästinensische Grenze 
befassen. Die gewerbsmäßigen Schmugg¬ 
ler nutzen die Einwanderer erbar¬ 
mungslos aas und pressen aus Ihnen den letz¬ 
ten Pfennig heraus. Nicht selten sind die Fälle, In 
denen die Schmuggler selbst dis Einwanderer, 
nachdem sie Ihnen fnr Geld und Ihre Wertsachen 
abgenommen haben, gegen eine besondere Beloh¬ 
nung in die Hände der palästinensischen Polizei 
ausilefern. 

Große Aufregung rief vor einiger Zeit In der 

Jüdischen Oeffentlichkeit die Verhaftung und Ver¬ 
urteilung von 33 jüdischen Frauen 
aus Polen hervor, die vom Gericht zu Landes¬ 
verweisung verurteilt wurden. Die Exekution die¬ 
ses Urteils stieß Jedoch auf Schwierigkeiten, weil 
der größte Teil dieser Frauen keinerlei Dokumente 
bei 6ich hatte und nicht aussagen wollte, woher 
sie gekommen seien. Die Regierung wußte daher 
nicht, wohin sie sie? zurücksenden sollte. Da aber 
trat der Führer dieser Gruppe, einer der Organi¬ 
satoren der illegalen Einw anderung in Polen, e i n 
gewisser Münz aas Warschau, auf, der 
der Regierung die Dokumente der Frauen über¬ 
reichte und so ihre Rücksendung nach 


Polen ermöglichte. Nach dieser „Leistung“ 
entließ die Polizei Münz aus dem Gefängnis und 
erlaubte ihm, das Land zu verlassen. 

Es gab auch Fälle, in denen die Schmuggler das 
ganze Gepäck der Einwanderer, das man 
ihnen zum Transport nach Palästina an vertraut 
hatte, unterschlagen haben. Der größte Teil 
der Illegalen Einwanderer fällt in die Hände der 
Polfzei und wird ins Gefängnis geworfen oder 
bestenfalls zurückgeschickt. 

Noch größer sind die Leiden der illega¬ 
len Einwanderer, die auf dem See¬ 
wege nach Palästina zu kommen ver¬ 
suchen. Diese Einwanderer sind meistens während 
der Reise schrecklichen Schikanen und 
Peinigungen seitens derSchlffs- 
besitzer und Matrosen ausgesetzt, die es 
auf sich nehmen, sie nach Palästina zu bringen. 
Man berichtet von Fällen, in denen diese Einwan¬ 
derer unterwegs terrorisiert und unter der Drohung, 
ins Meer geworfen zu werden, gezwungen werden, 
ihr ganzes Geld und alle Wertsachen, die sie bei 
sich haben, herauszugeben. Es sind auch Fälle 
vorgekommen, In denen Einwanderer Im 
Augenblick ihrer Ausbootung ins 
Wasser gefallen und ertrunken sind. 
Man weiß ferner von Vergewaltigungen 
von Frauen durch Araber, die es übernommen 
haben, sie nach Palästina zu bringen, zu berichten. 

Heute befinden eich in den palästine n- 
Bischen Gefängnissen eine größere An¬ 
zahl illegaler jüdischer Einwanderer, die in die 
Hände der Polizei gefallen sind. Allein in der 
Festung Akko «sitzen wegen illegaler Einwan¬ 
derung 130 Juden und warten auf ihre Deporta¬ 
tion. Hierbei ist zu bemerken, daß nach den Ein- 
wandeningsvorschriften eine Person, die auf 
Grund eine« Gerichtsbeschlüsse« deportiert wor¬ 
den ist, ein ganzes Jahr lang, selbst auf Grund 
eines Zertifikate«, nicht nach Palästina hinein- 
gelaefcn werden darf. 


Kultusgemeinde Nähr. Ostrau für das 
hebr. Gymnasium in Mukacevo und gegen 

Rabbiner Spiro 


In der Sitzung des Kultusrates in Mähr.-Ostrau 
am 8. November, bei der ein Sttbvenfionsansuohen 
des hebräischen Gymnasiums zur Verlesung ge¬ 
langte, in^ welchem auch der Kampf der Clique 
Rabbiner Spiros gegen das hebräische Gymnasium 
dargestellt wird, beantragte Dr. Kahn, der seine 
Ansprache hebräisch begann, als Sprecher der Zio¬ 
nisten die weiter angeführte Resolution, die er ein¬ 
gehend begründete. Er brandmarkte das Verhalten 
bpiros und forderte zum Zeichen der Sympathie 
über die bereits bewilligte Subvention für das 
hebräische Schulwerk einen besonderen Beitrag. 
Die einstimmig angenommene Resolution hat fol¬ 
genden Wortlaut: 

„Der Kultusrat der israelitischen Kultus¬ 
gemeinde Mähr.-Ostrau drückt sein Bedauern 
über den mit verwerflichen Mitteln von gewissen 


jüdischen Kreisen in Karpathorußland unter An¬ 
führung des Rabbiners Spiro geführten Kampf 
gegen das hebräische Gymnasium in Mukaöevo 
aus. 

Zum Zeichen seiner Sympathie für das hebrä¬ 
ische Schulwerk in Karpathorußland beschließt 
der Kultusrat, dem hebräischen Gymnasium in 
Mukaöovo eine Spende von 500 Kö zu Über¬ 
geben.“ 

Es ist zu w ünschen, daß das Beispiel der Mähr.- 
Ostrauer Kultusgemeiude Nachahmung findet, da¬ 
mit auch die maßgebenden Regierungsstellen sich 
von den wahren YVünschen der jüdischen Bevölke¬ 
rung überzeugen, die sehr unwillig die Schmach 
der mittelalterlichen, undemokratischen Verhält¬ 
nisse der indischen religiösen Gemeinschaft in 
Karpathorußland trägt 


^ Grünhuts Essig 

■KflS stark und gut 

Kaufen cerne Christ und Jud. 
EssigtaörikGrünhut Prag-Karlin,c.p. 102. Tel.211-02 


Ein Jude im neuen französischen 
Kabinett 

Paris. (1. T. A.) Dem von Flandin gebildeten 
neuen französischen Kabinett gehört Georges 
Mandel als Postminister an. Mandel, der im 
50. Lebensjahr «teht, ist Jude. Seit 1919 ver¬ 
tritt er die Gironde im französischen Parla¬ 
ment, «eit 1932 ist er Vorsitzender der Unab- 
hängigen Gruppe in der Kammer. Im einstigen 
Kabinett Clemenceau, dessen intimer Freund 
und Vertrauter er war. fungierte Georges Man¬ 
del al« Chef de« Ministerrate-Büros. 


Bildung des Legislative Council 
auf ein halbes Jahr vertagt? 

Jerusalem. (Palcor.) ln den der Regierung 
nahestehenden arabischen Kreisen versichert 
man, daß die Bildung de« Legislative 
Council auf mindestens ein halbe« 
Jahr vertagt worden ist Während man in 
den Kreisen der Palastinaregiorung bisher da¬ 
mit gerechnet hat — 60 berichtet man au« der¬ 
selben arabischen Quelle —, daß die notwendi¬ 
gen konkreten Schritte für die Bildung des 
Legislative Council bereits in diesem Winter 
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Wuntferkrafta 

im Wassert 

Kostbare Geschenke der Natur sind di« Qual'- 
tätsmineralwässer. Besonder® „Mattoni’ß Gleß- 
hübler* 4 enthält in natürlicher Bindung große 
Mengen von freier und gebundener Kohlensäure, 
Kieselsäure, Natrium, Magnesium und Kalium. 
Seine Wirkung erstreckt sich nicht bloß auf ein 
erkranktes Organ, .sondern beeinflußt in günstiger 
Weise den grämten Organismus. 7234. 


werden unternommen werden können, hat man 
«ich jetzt davon überzeugt, daß die Vorbereitun¬ 
gen viel länger dauern und daß noch der ganze 
Winter und da« nächste Frühjahr vergehen wer¬ 
den, bis man den Legislative Council wird in« 
Leben rufen können. 


Der „Jude“ Bat’a 

Der ..Westdeutsche Beobachter“. Köln, ver¬ 
öffentlichte am 6. November in seiner Rubrik 
„Haben Sie schon gehört?“ die Nachricht: 

. . daß der tschechische Schuhjude Bafa neuer¬ 
dings sein ,Wirkungsfeld 1 in die Mandschurei ver¬ 
legen will, ln den nächsten Wochen sollen in Char- 
bin, Dairen, Tschlntschln und in Mukden groß« 
Fabriken des Bafa-Konzerns errichtet werden. Bafa 
hat wohl eingesehen, daß mit europäischen Staa¬ 
ten kein ,Rebbach* mehr zu machen ist und ver¬ 
sucht jetzt die Ostasiaten zu begaunern.“ 

Bafa ist ein reiner Arier und war noch nie¬ 
mals von irgendeiner Seite für jüdisch gehalten 
worden. 

5000 Pfand lür jüdische Kinder 
aus Deutschland 

London. An einem zugunsten jüdischer Kinder 
aus Deutschland unter dem Vorsitz der Marquise 
of Reading im Londoner Savovhotel veranstalteten 
Lunch nahmen der südafrikanische Justizminister 
und ehemalige Ministerpräsident General Smuta 
und Lady Astor als Ehrengäste teil. General Smut8 
sprach mit Anerkennung von den Leistungen deut¬ 
scher Juden auf kulturellem und wirtschaftlichem 
Gebiet und hob die seelische Not der jüdischen 
Kinder und Jugendlichen infolge der letzten Ent¬ 
wicklungen hervor. Lady Astor betonte die Not¬ 
wendigkeit, den jüdischen Kindern das Aufwachsen 
unter für sie günstigen Bedingungen zu ermög¬ 
lichen. Bel dein Frühstück wurden 5000 Pfund 
für das Kinderhilfswerk gezeichnet. 

Vor der Landeskonferenz der 
Allgem* Zionisten Palästinas 

Im Zusammenhang mit der bevorstehenden 
Landeskonferenz der Allgemeinen Zionisten 
Palästinas haben die einzelnen Richtungen 
unter den Allgemeinen Zionisten de« 
Landes damit begonnen, eine lebhafte Agitation 
zu entfalten. Eine besonder« energische Tätig¬ 
keit entwickelt die Gruppe der fortschrittlichen 
Zionisten ,,K i d m a h“, die den größten Teil 
der deutschen Zionieten umfaßt In den letzten 
Tagen hat auch die Gruppe Suprasky, di« den 
rechten Flügel de« Allgemeinen Zionismus reprft* 
«entiert, begonnen, eine Agitation gegen di« 
fortschrittlichen Tendenzen in der Organisation 
der Allgemeinen Zionisten zu führen. Man rech¬ 
net damit, daß zur Konferenz nicht weniger al« 
drei Kandidatenlisten aufgestellt werden wer¬ 
den, und zwar von der fortschrittlichen Gruppe, 
von der Gruppe Suprasky und vom Zentrum, 
da« auf dem Boden der Beschlüße der Welt¬ 
konferenz des Allgemeinen Zionismus in Krakau 
«teht und von Dr. Moesinsohn geführt wird. 


Hitlers „Mein Kampf“ als Mädchenbuch In dl« 
Tschechoslowakei eingeschmuggelt. Die tschecho¬ 
slowakische Postverwaltung hat eine Anzahl von 
Fällen von Schmuggel verbotener reichsdeutscher 
Zeitschriften und Bücher nach der Tschechoslo¬ 
wakei festgestellt. Das Verbot der Postbeföixierung 
wird in der Weise umgangen, daß die verbotenen 
Schriften mit einem Biidumsohlag anderer nicht 
verbotener Bücher versehen und unverdächtigen 
Sendungen beigelegt, gegebenenfalls mit dem Kopf 
nach innen unter Kreuzband verschickt, werden. 
Auch wdrd manchmal ein Umschlag mit der Be¬ 
zeichnung inländischer Verleger oder Buchhändler 
verwendet. So wmrden u. a. ,Aloin Kampf“ von 
Hitler mit Umschlägen harmloser Mädchenromane, 
wie ..Marion“, „Suse“ usw., aufgefangen. Die Post¬ 
ämter wurden seitens der Postverwaltung auf diese 
Art der Umgehung des Verbots der Postbeförde¬ 
rung aufmerksam gemacht und zur erhöhten Auf¬ 
merksamkeit au (gefordert. 

Ein Rabbiner iin Konzentrationslager. Dem¬ 
nächst erscheint bei allen Kolporteuren, in 
aJlen Buchhandlungen und in der Druck- und 
Verlagsanstalt Töplitz-Schönau G. m. b. H. 
zum Prehse von Ke 5.— erhältlich da« Buch: 
Juda verrecke Ein Rabbiner im Konzen¬ 
trationslager) von Max A b r a h a m, Prediger 
der jüdischen Gemeinde Berlin-Lichterfelde. 
>Mr machen unsere Loser auf diese« Buch auf¬ 
merksam. Das Vorwort hiezu schrieb Dr. K. L. 
Reiner, Vorsitzender der Liga gegen den Anti¬ 
semitismus. 
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Zionistische Jugend manifestiert 

Die LiZte Chance Große KKL-Kundgebung 


Zionistische Jagendliche aller politischen 
Schattierungen — mit Ausnahme der Revisio¬ 
nisten — füllten am vergangenen Sonntag die 
Blume des zionistischen Jugendheimes in 
Brünn; me berieten mit viel Ernst 3 Eifer und 
Liebe über Methodik und Erweiterung einer 
Arbeit, die ihnen allen gemeinsam ist, deren 
Rhythmus sie am mem Führt und eint; die 

Sammel- und Aufbautätigkeit unseres zionisti¬ 
schen Bodenfonds, des Keren Kajemeth 
Leisrael In einer großen Kundgebung vor 
Hunderten jüdischen Jungen und Mädchen und 
in der ganztägigen Arbeifcskonferenz ihrer Füh¬ 
rer erhoben sie mit allem Nachdruck die For¬ 
derung nach vervielfachter Ar¬ 
beit f ü r d e R K K L. Eine Forderung an sich 
selbst und an die zionistische Bewegung, 

+ 

„Wunderbare Menschen lernte ich kennen**, 
meinte ein an Jahren älterer Teilnehmer der 
Tagung, „ein schönes Erlebnis, ihr jugendlicher 
Ernst und Schwung, aber verbunden mit emem 
tragischen Beigeschmack: für uns war der KKL. 
ein edles Symbol und Instrument zionistischer 
Verwirklichung, für sie ist er zugleich die 
letzte Chane e “ 

Stimmt, und man eollte es lauter und Öfter 
wiederholen. Wer kennt die junge Generation 
unserer Tage, weiß von ihrem Werden und Wol¬ 
len? Wie wurden die Menschen geformt, die 
heute eifernd die zionistische Bewegung nach 
vorne treiben und morgen ihre Träger sein mb 
len? Als sie Kinder waren und Sprechen und 
Verstellen lernten, klang fürs erste und dann 
dauernd meist Not und Schmerz und Entsetzen 
an ihr Ohr* Da war wenig von jener Sonne zu 
verspüren, die die Kindheit früherer Genera¬ 
tionen durchleuchtet und erwärmt hatte. Und 
als sie dann in jenes Alter kamen, wo sich aue 
tausenderlei Eindrücken Ansichten und An- 
Behauungen zu bilden beginnen, brach in der 
Welt der Erwachsenen ein ganzes Jahrhundert 
mit seinen so unerschütterlich geschienenen Be¬ 
griffegebäuden zusammen und begrub unter sei¬ 
nen Trümmern gar viele Onentierungsmöglich- 
keiten. Die jungen Menschen mußten, ganz auf 
sich gewiesen, testend und suchend nach einem 
Halt in dieser wankenden Zeit schauen. Und sie 
kamen ins Alter, wo es sieh auf eigene Füße zu 
stellen ließ. Da zerbrach der Boden unter 
ihnen* Frühere Generationen mußten Bich 
bloß einordnen, hatten nur die „Qual“ der Be¬ 
rufswahl. War diese Frage einmal beantwortet, 
dann ließ es sich für weitere Jahrzehnte nach 
einem ziemlich absehbaren Plan leben, dann 
gab es eine scharf umrissene nähere und eine in 
ihren Konturen angedeutete fernere Zukunft. E*? 
gab einen Weg zu deutlich sichtbaren Zielen, 
Tn dem jungen Menschen zwischen zwanzig und 
dreißig zitterten noch die Jahre des Wachsens 
und Werdens nach, aber er konnte sich bereits 
mit beiden Füßen In diese Welt steilem Das gab 
ein Gefühl der Ruhe und Sicherheit, Was weiß 
die Generation von heute davon? Sie hat noch 
ein ganzes Leben vor sieb und sieht nicht zehn 
Schritte weit ihren Weg. Der Gang durch die 
Gegenwart führt von Hürde zu Hürde, zu einer 
den Blick verschließenden Mauer. Dahinter liegt 
die Zukunft Unsichtbar, unvorstellbar, undeut- 
bar. Ein Mensch dieser Generation, Klaus Mann, 
läßt in seinem neuen Roman Flucht in den 
Norden“ einen jungen Menschen sprechen: „Es 
gibt jetzt Augenblicke, wo mir alles m sinnlos 
vorkommt — so irrsinnig sinnlos , * , Ich denke 
dann: warum bist du eigentlich hier? * * , Ich 
habe dann ein Gefühl, ale stürzte ich — als 
stürzte Ich ununterbrochen. Es ist grauenhaft, 
weißt du , , * Und, paß auf, jetzt passiert bald 
etwas ganz Fürchterliches — für uns alle. Wir 
sind ihm ausgeliefert — ea kommt.“ 

Vielleicht gibt es auch unter der heutigen 
Jugend solche, die noch in alten Schemen und 
Kategorien leben, unbeschwert von Sorge und 
Schauer dieser Zeit — der großen Masse ist die¬ 
ser Zustand fremd. Für die jüdische Jugend 
gibt cs noch eine Reihe zusätzlicher schwieriger 
Probleme. Für sie ist jene Mauer womöglich 
noch höher aufgetürmt. An einer Stelle jedoch 
wurde sie durchbrochen, und durch diese Lücke 
dringt zu ihr Licht und Helle. Dort, wo der 
Zionismus fragend und fordernd in den jüdi¬ 
schen Lebensbereich eingedrungen Ist. Es ist 
noch unabsehbar, was alles der neuzeitliche 
Zionismus für das jüdische Volk bedeutet Spä¬ 
tere Geschiehtssehrciber werden von ihm als 
Wehr gegen die Flut der Auflösungstenden- 
zen, kulturellen und schöpferischen Erneuerer, 
Sammler und Einiger, Erbauer einer neuartigen 
und weitreichenden Solidarität und eines festi¬ 
genden Selbstbewußtseins usw. sprechen. Eins 
ist sicher: Für die jüdische Jugend unserer Tage 
bedeutet er noch ein Wesentliches mehr: er ißt 
die einzige gestaltende und richtungweisende 
Kraft in ihrem Leben. Die Berührung mit ihm 
führt zu einem Aufgabehkrds, der Aktivität 
und Bewährung fordert und dem eigenen Schaf¬ 
fen da^ Signum der Fragwürdigkeit nimmt. Das 
Aufbauwerk in Palästina verlangt unaufhörlich 
nach jungen Menschen, die sich mit dem ganzen 
Einsatz ihrer Kraft auf den Boden dieser Reali¬ 
tät zu stellen gewillt sind. Und zieht jene in 


in Brünn 


Das Meeting 

Als Auftakt zur Jugend kan forenz fand am 10. de. im 
großen Schubartbund 6> J1 Meeting dör zifmmti&cheii 
Jugend statt. Der Saal war bi» auf d©n lotsten Hatz 
gefüllt, von den Mitgliedern aller zionistischen Brunner 
Jugendorganisationen. Bür Saal war mit blau-weißen 
und StaaUfahnen gescbmlickL von zahlreichen an den 
Wänden angebrachten großen Transparenten sprachen 
die Forderungen d©R KKL. zu der freudig und zugleich 
ern$t gestimmten Ma*so Jugendlicher,, Im Präsidium 
nahmen die Vertreter alter Zionistischen Jugendorgani¬ 
sationen Platz. Die Kundgebung wurde vcm Ctn 
Eigner (Makahi liazair) gefeiteL Eingangs hielt Rabb, 
G U« ar einen bebr&ischeu Nachruf für Baron Roth* 
Schild und Ing. Kremonotzky. ln bunter Reihenfolge 
sprachen alsdann die Rednei (Ing, Oikar As c_h e r - 
mann, Paul N e u ma n n t Dow B i g u n, MT C. K u m- 
m e r m a n n und Dr. Öekar Nenmann) über die heu¬ 
tige Lage des Zionismus und die besondere Situation 
des KKL. In allen Reden kam die Freude über den 
gewaltigen Fortschritt des Aufbauwerkes in Palästina 
zum Ausdruck, verbunden jedoch mit der tiefen Borge 
um das weitere Schicksal der jüdischen Kolonisation©* 
arbeit, die mir bei verstärkter KKJL-Arbeit in aller 
Welt in den erforderlichen Ausmaßen fortgeführt wer¬ 
den kann. Die Forderung, daß von der Ju¬ 
gend die Initiative zu einer neuen Of¬ 
fensive des KKL ausgehen sollte, wurde mit 
großer Begeisterung aafgenommen. Der 
Abend, der von Sprechchoraufführimgen des Tccheleth 
Law an umrahmt war, wurde mH dem Aldingen von 
Biatika Tecbaakna und der Hatikwah gesehkmen. In 
feierlicher Form wurde von allen Anwesenden die fob 
genden Proklamation angenommen, die eine per¬ 
sönlicher Verpflichtung der zionistischen Jugend zu 
intensivster KKL.-Arbeit bedeutet. 

Ein Bekenntnis der Jugend 

„Wir jugendlichen Zionisten aller auf dieser Prokla¬ 
mation Unterzeichneten zionistischen Ilochsehülcr und 
Studenten vereinig urigem Jugendbünde und Jugeivdorga- 
niaationen m Brünn geben hiemit Im Rahmen des nm 
10, November 1034 hier abgehaltenßn großen Keren 
Kajp.meth-Jiigendmeeiing&, welches den Auftakt für 
eine am 11. November statt find ende, gesamte faß Ui ehe 
KKL-Jngeodkonferenz und die Schaffung einer eigenen 
KKL-Jugendabt cilung bei der Landeteammelstelle in 
Prag bilden soll, nachstehende feierliche Erklärung ab; 

Wir anerkennen mit Begeisterung die grundlegende, 
und gerade ln diesen Zeiten eines unerhörten Boden* 
Wuchers und einer gewaltig an gewachsenen Bodenspe¬ 
kulation ln Erez Israel, besonders klar und scharf zu 
Tage tretende Bedeutung des Keren Kajemeth Leisrael 
fiir die Sicherung des nationalen Aufbaues und der 
nationalen Kontrolle. Wir sehen in Ihm vor allem die 
unerläßliche Voraussetzung ftr die plan¬ 
mäßige berufliche Umschichtung des jüdischen jTigend- 
liehen und auch des jüdischen Mltteiständlers, für die 
feste Verwurzelung des arbeitenden Menschen mit der 
Hei matec holle und die wahre Voraussetzung nicht nur 
für die physische und soziale, sondern auch 
für die seelisch-menschliche Neuwerdurig 
und Umgestaltung des jüdischen Menschen, 

Darum stellen wir uns geeint und geschlossen, von 
einem unerschütterlichen gemeinsamen Arbeitswillen ge¬ 
tragen, in die Dienste der heiligen Arbeit Tür Geulath 
Haarez und erklären, daß wir bereit sind, im Dienste 
diese Ideals unsere jungen Kräfte zu verdoppeln und 
sni vervielfachen, den Gedanken von Geulath Haarez 
In immer weitere Kreise zu tragen und in einer Zeit, 
In welcher der Geist der Chaluziuth bedroht war wie 
noch nie, durch die Tat zu beweisen, daß dieser reine 
und erhabene Chaluzgeist noch immer in der zionisti¬ 
schen Jugend lebendig Ist und nach Verwirklichung 
drängt. 

Wir, die zionistische Jugend einer Stadt, die ihre be¬ 
sondere Ehre daransetzt, vorbildliche Keren Kajemeth- 
Arbeit zu leisten, ruft von dieser Stelle aus, die ge¬ 


samte zionistisch-konstruktive Jugend unserer Repu¬ 
blik ohne Unterschied der Partelricntung auf, alle Kräfte 
für dieses Werk der Aufklärung, der Erziehung der 
breiten Massen, der stetigen Steigerung der Arbeit für 
Geulath Haarez zusammen^ sch ließen und ln die Ar¬ 
beitsfront zu treten. 

Wir begrüßen daher, als verheißungsvollen Weg zu 
einer solchen Konzentrierung aller produktiven Arbeits¬ 
kräfte der Jugend mit Begeisterung die Errichtung 
eines eigenen Keren Kajemeth Jugend kekretariata bei 
der K KL. - La nd essam meist el le in Prag, sowie die Schaf 
hing einer KKL.-Jugendexekutive und gehen der be¬ 
stimmten Erwartung Ausdruck, daß es durch diese 
Heranziehung der Jugend nicht nur zur M i t a r b e 11, 
sondern auch zur M i t v t r a n t w Ortung tatsäch¬ 
lich getingen wird, die zionistische Jugend unseres 
Landes noch fester und Inniger mit dem KKL. zu ver¬ 
binden, ihr Wissen um die Fragen und Probleme des 
Aufbaues zu vertiefen und ihre Arbeitskräfte zu 
steigern. 

Wtr, die Jugend, eind bereit, des Um- 
r 1 g e heizutrage 0.“ 


Wet waft - pewiMtli 


KKL-LOTTERIE, 
KKL-LÖTTERIE, 
KKL LOTTERIE, 
KKL-LOTTERJE, 
KKL-LOTTERIE, 
KKL-LOTTERIE, 
KKL-LOTTER1E, 


Ziehung 20. 
Ziehung 20. 
Ziehung 20* 
Ziehung 20. 
Ziehung 20* 
Ziehung 20. 
Ziehung 20. 


Dezember 

Dezember 

Dezember 

Dezember 

Dezember 

Dezember 

Dezember 
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außerdem: 
eine Palästinaretee* 
oder ein Personenauto, 
oder eine Wohnungseinriehtuiit, 
oder eine Klubelnrtehtung, 
oder ein Radioapparat. 

iwei Hase, tft 10'- 
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Brief aus Muhacevo 


seinen Bann, die dch in allen Winkeln der 
Diaspora mit ihm verbunden fühlen. Hier fet 
Aufgabe und Sinn beisammen, der junge Jude 
sieht ein Licht in dem ihn umgebenden Grau. 


Gab der Zionismus seinen Anhängern die 
Chance, Idee zur Tat werden zu lassen, so 
spürte seine Jugend recht bald und deutlich, 
daß eich die zionistische Idee auf dem Gang in 
die Wirklichkeit nicht allein durchsetzen, son¬ 
dern ebenfalls bewähren mußte* Die Möglich¬ 
keit dazu bot der KKL,. der den Zionismus aue 
der Sphäre der bloßen liebersledlung jüdischer 
Massen heiaushob und unausgesetzt die Frage 
nach dem Um- und Neubau der jüdischen Ge¬ 
sellschaft in Palästina stellte. Ee handelte eich 
bei dem permanenten Ruf des KKL. aber noch 
um mehr: um die Sorge für einen genü¬ 
gend großen jüdischen Lebens¬ 
raum in Palästina. Es galt rechtzeitig 
und in entsprechender Menge Boden für die 
beginnende und immer stärker werdende jü¬ 
dische Einwanderung bereitzustellen. In eini¬ 
gen Epochen des Aufbauwerkes ist dies dem 
KKL, gelungen: als die dritte Alijah einsetzte, 
konnte er über den Emek Jezreel verfügen, zu 
Beginn der letzten Ein wände rungewe 11 e 
hatte er die Haifa-Bay und den Emek 
Chef er. Was aber mm, bei dem heutigen Ein- 
wanderungstempo? Diese Frage wurde mit 
allem Nach dm ck von der Jugend in Brünn ge¬ 
stellt. In den letzten drei Jahren ist der jü¬ 
dische Bevölkerungsanten In Pa¬ 
lästina von 17 auf 25 Prozent um 8 Pro¬ 


Die Konferenz 

Sonntag vormittag wurde die Konferenz vom Ob¬ 
mann den KKL in der Tscbechostewakei, Dr. Moritz 
Singer, eröffnet. Zahlreiche B eg rüßun gasch reiben aus 
alten Teilen der Republik waren eingelangt. Das Haupt* 
hureau des KKL. in Jerusalem batte das folgende Te!e- 
grainm gesandt; „Zwischen KKL. und der jüdischen 
Jugend wurde ein Schicksntebiiftd geschlossen, bin 
Bund, gemeinsamer Tat und Idee. Möge Eure Arbeit 
Pionierarbeit einer organisierten Tätigkeit der Jugend 
m den westeuropäischen Ländern für den KKL. eem. 
Am Vormittag erstattete GL Kn fl p f 3 I m a c fa c r 
(Baschomer llazair) ein Referat Uber den KKL. als er¬ 
zieherischen Faktor der Jugendarbeit- F, Berufe!« 
(Makabi Hazair) referierte Uber die zu schaffende 
organisatorische Basis der gemeinsamen KKL-Jugend¬ 
arbeit, Dr. Oskar N © u m a n n berührte In seinem Re¬ 
ferate di© Frage der besonderen Stellung der Jugena- 
und der gesamten KKL-Arbeit* An die drei gründ¬ 
lichen und auch inhaltlich gut aufgebauten Referate 
schloß sich eine eingehende Diskussion an, an 
der sich die Vertreter der Techetefh Lawan, Zcire 
Mterachi, Heehahiz, Akiha, M-taabi Hazair, Studenten, 
Jting-Wmi u, a. beteiligten. Auch di© Mitarbeiter aus 
dem Kreise der KKL-Kommissionen (Ing. Feldmann, 
Brünn; Ing, Aschermann, Dr. Lichtwitz, Dr. Singer, 
Dow Biguh. Prag. Dr. 0. Naumann, Bratislava \ be¬ 
teiligten sich an der Ausspruch©. Als baupUäcbliehöB 
Ergebnis dieser Aussprache ist die Schaffung 
einer J u g e n d t e n t r a 1 e in Prag zu verzeich¬ 
nen, die fortab die erzieherische und sammelnd© Tätig¬ 
keit des KKL, unter der gesamten jüdischen Jugend 
in der Tschechoslowakei initiativ leiten wird. Es wurde 
eine M o a i a A r z i t geschaffen, di© au* je zwei 
Vertretern der an geschlossenen Jugendorganteationen 
und je xwei Vertretern der Studentenschaft der bni- 
versitätsstadte Prag. Brünn und Bratislava besteht. Am 
Site© der Landeskommieinn in Prag wird ein Waad 
Hapoel geschaffen, dessen Mitglieder besonders be¬ 
fähigte KKL,-Arbeiter der einzelnen in P, r »S vorhan¬ 
denen Jugendorganisationen sein sollen. Mit der L © 1 * 
taug der Jugendarbeit wurde Dow Bigun betraut. 
In einer Reihe von Resolutionen wurde der A tif gaben - 
kreis für die nächste Zukunft genau umschrieben. Im 
Mittelpunkt der Diskussion stand u a. auch die Ein¬ 
führung eines KKL. Passe» für alle jugendlicbon 
Zionisten, in den ihre Leistungen für den KKL ein¬ 
getragen werden sollen. Dieser Faß soll die Grund¬ 
lage für di© Bewertung der zionistischen Jugendarbeit 
werden. Rechte, die Jugendliche für sich in Anspruch 
nehmen (Einteilung in Haschcharah, Zerüfikatsertcilung 
usw.), sollen an den Beaite eines Passes gebunden wer¬ 
den, der ein© Qualitativ gute Leistung sein©» Besitzers 
bestätigt* Die durchweg* auf hohem Niveau stehende 
Tagung wurde Ln den Abendstunden geschlossen. 


zent gestiegen* der jüdische Boden¬ 
anteil jedoch nur um 0.6 Prozent! 
Das Mißverhältnis dieser Proportion gellt in 
unseren Ohren. Es nützt nichts: die heutige 
Alijah bringt viel Menschen und sehr viel Kä* 
pital ins Land, die Beachtliches leisten und 
das jüdische Palästina um ein gewaltiges Stück 
nach vnrne tragen. Auf dem Gebiete des Bo* 
denerwerbes hat eie jedoch versagt. Es wurden 
die Bodenpreise in die Höhe gejagt und Speku¬ 
lanten die Existenz ermöglicht — aber wenig 
neue Boden Flächen in den jüdischen Bositz 
übergeführt. 

Mit banger Sorge wurde diese Situation von 
der Jugend in Brünn aufgezeigt. Weil der ver¬ 
wirklichende Zionismus so unendlich viel für 
sie bedeutet, wird eie sich einer solchen Ent¬ 
wicklung mit aller Leidenschaft und dem letz¬ 
ten Einsätze entlegenstemmen. 


Die zionistischeB Jugendbünde habsn fn 
Brünn eine Organisation geschaffen, die das 
Arbeitsfeld der Jugend für den KKL. vergrö¬ 
ßern, ihr Arbeitstempo beschleunigen soll, Ihre 
Arbeit soll in einem Ausmaße und einer Inten¬ 
sität geleistet werden, deren Fluidum auch die 
älteren Generationen zu erreichen und mitzu- 
reißen im Stande ist. Denn es geht um die 
letzte Chance einer Generation, die der Zeit 
und Umwelt zum Trotz, einen Funken Lebens¬ 
lust in sich spürt. 

Hans Lichtuntz 


iJemeETtilewahlefi 

Die Stadt Mukacevo hat 12.000 jüdische Seelen. 
Davon sind 700 Mitglieder der Gemeinde, und 
zwar jene, welche dem Rabbiner Spira gefallen 
und das sind wiederum jene, die ihm bedingungs¬ 
los ergeben sind, — Der Lesor wird erstaunt 
fragen, aus welchen Quellen der Gemeinde das 
Budget, welches bekanntlich in Millionen geht, 
hei der geringen MltgliederanzahJ zufließt r — 
Diese Einnahmen bezieht die Gemeinde aus der 
sogenannten „GabeHa“, das ist die Steuer, welche 
auf koschere Waren zugesehlageu und der 
Oemeindekassa abgeführt wird. Diese Steuer nun, 
welche sehr beträchtlich ist, muß jeder Jude, ob 
reich oder arm, ob Freund oder Feind des Rab¬ 
biners, bezahlen, wenn er darauf Wert legt, 
koschere Waren zu beziehen. Und das tun nahezu 
alle 12.000 Juden in Mukaüevo. Auf diese Weise 
besteuert die Gemeinde alle Juden, ohne daß sie 
ihre Mitglieder wären und das Recht hätten, in 
Gemeindeangelegenheiten hereinzu re den. Gegen 
diese Verhältnisse kämpfen jahrelang die auf* 
geklärten Juden und Zionisten in Mukaöevo ver¬ 
gebens* Vergeblich sind ihre Proteste und Ein¬ 
gaben beim Landes*rat, denn die Aemter arbeiten 
genau nach den Weisungen der Reaktionäre, mit 
Rabbi Spira an der Spitze und die Spiraanhänger 
lachen einfach über die Bemühungen der auf¬ 
geklärten Elemente um Demokratie und Recht in 
der jüdischen Gemeinde. 

So hat nun das Provisorium, welches die 
Gemeinde verwaltet* gestützt auf das Wohlwollen 
der Aemter, für Anfang Dezember in Hukaßevü 
Gemeindewahlea ausgeschrieben. Proteste der 
jüdischen Bevölkerung Muka^evos hatten keine 
Wirkung, Das Landesamt arbeitet auch diesmal 
wie auf Befehl Bpiras und seiner Clique, Die 
Wahlliste wurde genau nach deu Wünschen Spinae 
zusammengesfceilt. — Tote sind aufgenommen 
worden und Lebende, welche dem Rabbiner 
gefährlich sein könnten, sind gestrichen. Leute, 
welche seit Jahren keine Steuer gezahlt haben, 
aber treue Anhänger des Rabbiners sind, sind in 
die Listen aufgenommen. Menschen, die keinen 
Heller Steuerrückstände, es aber letztens gewagt 
haben, den Rabbiner und die Gemeinde zu kriti¬ 
sieren, sind au&gebiieben* Und so wird Mukaifevo 
weiter beherrscht von dem Wunderrabbi Spira 
und das ruckt deswegen, weil die Juden in Muka* 
fevo nicht aufgeklärt wären, sondern weil die 
Aemter trotz der Einstellung eines großen Teiles 
der Juden ge^en den Rabbiner den Rabbiner 
in eemer Position stützen und fördern — Die 
politischen Hintergründe sind jedem klar, welcher 
auch nur oberflächlich in die Verhältnisse in 
Karpatiiorußland eingeweiht ist, 

140 Olim aus Ksrpatftoru&lanti 
«lach Palästina 

wa aderten aus Karj)©t3ioraSIand 140 Tu Hat» 

nach Palästina au». Es ist erste Na] daß Kn* 

erfolM Uß V lld aÄCh P T ä, ^ tiria ebe Massenau^andenirg 
erfolgt, V or einem Jahre, als der ArbetferfOlt&r Berl 
Katzneiaem RarpathoniÖland besuchte und dte Las/e 
der Juden hier studierte, versprach er den hieslffn 
Juden, sich m Palästina dafür niiutiff©tzen, daß diesem 
jüdischen arbeitsamen Element die Möglichkeit 
auszuirftnderti. 

Fa ^iliai^enifikn!e als An* 
ifJJS fUr KarpaThomöland bewilligt. Auf die?© 35 Zerti¬ 
fikate ^J r den insgesamt 140 Leute verschifft, die in 
Tagen Palästina erreichen werden. An 
SB® hat man ihnen herzliche Grüße nach 

lalästina nutgegeben Hunderte von Leuten haben sie 
überall begleitet mit der Bitte, mich die bliebe neu 

verhelfen Verges * en tind limen ZHr Aus wanden mg zu 

RullieitlschQ Bauern 

gegen jüdische Lehrer 

Es ist wohl ein© Tatsache, daß in den Dörfern Karoa- 
thoruialand& tschechisch© Schulen für jüdische Kindlt 
errichtet worden sind. Diese Schulen werden zu 00 bis 
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03 Prozent von Jüdischen Kindern besucht und er¬ 
wecken die Unzufriedenheit der ruthenischen Bevöl¬ 
kerung, An diesen Schulen, wo die Schüler Juden 
Rind, sind ausschließlich tschechische Lehrer. Dagegen 
sind in mehreren ruthenischen Schulen in Karpatno- 
roßland Jüdische Lehrer. In der letzten Zeit kommen 
Fälle vor, daß die ruthenische Bevölkerung dagegen 
protestiert, daß ihre Kinder von den jüdischen Leh¬ 
rern unterrichtet werden, während die Juden Ihre Kin¬ 
der in die tschechischen Schulen schicken. In der letz¬ 
ten Zeit ereignete sich in Majdan, daß man gegen den 
jüdischen Lehrer aufgetreten ist und man die Kinder 
zu ihm nicht schicken wollte. Deputationen der Bauern 
sind zum Inspektor gegangen und wehren sieb dagegen, 
daß die Jurten nicht ihre Kinder, wohl aber ihre Lehrer, 
in di« ruthenischen Schulen schicken wollen. Sie wol¬ 
len durch diese Lehrer ihre Kinder nicht unterrichten 
lassen. Es Ist eine Warnung und eine ernste Warnung! 


Freie zionistische Tribüne 


Die Sitzung des Zionistischen 
Lande shomite es 

vom 28. Oktober 1934 In Prag 

Die unter dem Vorsitxe der Präsidialmitglieder Edel¬ 
stein und Dr. Kohner abgehaJtene, gut besuchte Landee- 
komitce-Sitzung. über dio wir bereits kurz berichtet 
haben, beschäftigte sich vor allem mit der Vorberei¬ 
tung des kommenden Zionistentages. L>en nach Palä¬ 
stina Ubersiedelten Mitgliedern des LK., bzw. des GA., 
Mila Musil, Erich Möller. Zippor Vogel, Ing Fuoht, die 
aus diesem Grunde sowie Dr. Keitmann. der ebenfalls 
j<eiu Mandat im LK. niodergelogt hatte, wurde der 
Dank ftlr ihre Tätigkeit im Lamicskomitee ausgespro¬ 
chen. N. Adler wurde aus Gesundheitsgründen von d*r 
Leitung des Präsidiums des LK. auf unbestimmte Zeit 
beurlaubt. Als neue LK.-Mitglieder wurden kooptiert: 
Willy Feuerstein, Peter Hoff mann, Dov Biegun, Dr. 
Felix Seidemann. Es wurde eine Organisationskom- 
mission gebildet (Dr. Kohner, Dr. Gottlieb. Dr. Sin¬ 
ger, Paul VodiMca, Dr. Hein* Guttenstain. Ing. Oskar 
Asoheraann, Edelstein und ein Vertreter des GA.l, die 
Vorschläge zu Organisatiousmaßnahmen beraten und im 
Falle einer rechtzeitigen Beendigung Ihrer Arbeit dem 
nächsten Zionistentag erstatten solle. Vorschläge der 
obersten \ ertrauenskommiäsion an den Zionistentag be¬ 
treffend die Wählbarkeit zionistischer Mandatare wur¬ 
den gebilligt. Nach diesen Vorschlägen soll automa¬ 
tisch überprüft werden, ob die zionistischen Mandatare 
ihrer Keren-Hajessod-Pflicht Genüge getan und somit 
das Anrecht auf ihre passive Wählbarkeit erworben 
haben. Das LK. war »duig in der Auffassung, daß die 
Bemühungen um die Schaffung eines Territorialvcrban- 
des fortgesetzt werden sollten. Das LK. nahm mit Dank 
zur Kenntnis, daß dio zur Schaffung einer tschecho¬ 
slowakisch-palästinensischen Handelskammer gebildete 
Kommission ihre Aufgabe erfüllt hat. Ein großer Teil 
der NachmlUagesitzun? war der Diskussion Uber 
die vom GA. veröffentlichte Erklärung über 
die Unzulässigkeit der Zugehörigkeit 
von Mitgliedern des *ion. Zentralverbandes zu Kultus. 
geme;ndepartoien in solchen Gemeinden gewidmet, in 
denen die Zionistische Organisation mit einer eigenen 
Liste aufiriit. Da? LK. billigte die Erklärung und faßte 
dazu interne Beschlüsse, Referent zu dieser Frage war 
I)r. Gottlob. Dr. Margulios gab sodann im Kamen der 
radikalen Zionisten, die sich bis dahin an der LK.- 
Sitzung nicht beteiligt hatten, die Erklärung ab. daß 
sich die Vertrauensmänner der Kongreßwahllis*e Dok¬ 
tor Marguliee als eine ..Gemeinschaft politischer Zio¬ 
nisten“ zusammengeschlossen und die Fraktion der ra¬ 
dikalen Zionisten im Landesverband aufgelöst haben. 
Sämtliche Mitglieder der ehemaligen radikalen Fraktion 
legen die ihnen für ihre Gruppe im Landesverband zu- 
geteilten Aemter nieder und sie werden sich als Gruppe 
vorderhand an Bewerbungen um zentrale Stellen im 
tscheohosl. Landesverband nicht beteiligen. Um keine 
Unterbrechung in den Arbeiten der politischen Reich*, 
kommlesion eintreten zu lassen, die nur einen Vor¬ 
sitzenden in der Person des Dr. Margulies, Jedoch kei¬ 
nen Stellvertreter gewählt hatte, beschließt das LK., 
provisorisch Dr. März mit der technischen Geschäfts¬ 
führung der Kommission bis zum Zionistentage zu be¬ 
trauen. Das LK. nimmt sodann Stellung zu dem Kampfe 
gegen das hebräische Fchulwerk in Karpathorußlaud 
und beschließt folgende Resolutionen: 

„Das Zionistische Landeskomitee für die CSR. 
spricht dem hebräischen Schulvereine in Knrpatho 
rußland und den Lehrern des hebräischen Gymna¬ 
siums in Mttku€e\o seine Anerkennung für die un¬ 
erschrockene und feste Haltung im Kampfe um den 
Bestand des hebräischen Gymnasiums in Mukatevo 
aus. Das Landeskomitee lenkt die Aufmerksamkeit 
der Oeffentlichkeit auf clie verhetzende Tätigkeit 
gewisser orthodoxer Kreise der karpathorussischen 
Judenbeit unter Anführung des Rabbiners Spiro 
in Mukaöevo, die vor keinem Mittel zurückschrek- 
ken, tim ihre reaktionären und volksfeindlichen 
Ziele durchsetzen, in dem Bestreben, sich an der 
Macht zu erhalten, die sich auf eine undemokrati¬ 
sche, in den öffentlichen Körperschaften des ö&l. 
Staates ungewohnte und mit seinen Grundsätzen 
unvereinbare Verfassung der Kultusgemeinde stützt. 

Die Zionisten erklären ihren Protest gegen die¬ 
ses System und seine schädlichen Auswirkungen, 
von denen der kulturfeindliche Kampf gegen die 
hebräischen Schulen nur einen besonderen krassen 
Fall darstellt. Die Zionisten fordern erneut die 
Einführung einer demokratischen Kultusgemeinde- 
verfasMtng und die rigorose Handhabung der staat¬ 
lichen Autorität zur Wahrung und zura Schutze der 
Rechte der durch die gesetzwidrigen Handlungen 
dieser orthodoxen jüdischen Kreise bedrohten Per¬ 
sonen und Institutionen. 

Das Landeskomitee ersucht die Jüdische Partei, 
die geeigneten Mittel zur Erfüllung dieser Forde¬ 
rungen zu ergreifen. 

Das Landeskomitee dankt allen Freunden des 
hebräischen Scbulwerkes und ersucht 6 ie, ihre Ar¬ 
beit zu verstärken, die jüdische Bevölkerung auf¬ 
zuklären und den Mitgliederstand der Tarbuth- 
Organisation zu vergrößern.“ 

Auf eine* Anfrage über das Verhältnis der Zionisti¬ 
schen Organisation zu dem Verein „Jawne“ in Ulhorod 
erklärt der gegohäftsfübrende Ausschuß, daß er diese 
Institution weder unterstützen noch empfehlen könne, 
da sie sich seinerzeit Ratschlägen des LK. und der 
Jüdischen Partei, insbesondere wegen finanzieller Si¬ 
cherheiten verschlossen hätte. Jedenfalls müsse vorher 
das Einverständnis mit der bereits bestehenden und für 
Karpaihorußland ausreichenden Organisation des he¬ 
bräischen Schulvereines in Mukafovo hergestellt wer¬ 
den. Das Landeskomitee nimmt den Bericht über die 
Hachscharahplätzo für 30 Lehrlinge in den Witkowitzer 
Werken zur Kenntnis und spricht sein« Genugtuung 
über das bewiesene Verständnis und Entgegenkommen 
d*r Generaldirektion der Witkowitzer Werke aus. Nach 
Erledigung einiger weniger wichtigen Angelegenheiten 
wird die Sitzung geschlossen. An den Diskussionen und 
■ Referaten beteiligten sich die Og.t Edelstein, Dr. Koh¬ 
ner. Dr. Birnbaum. Dr. Zddor. Dr. Singer. Otto Kohn, 
Dr. Eckstein, Dr. Rezek, Dr. GoMstein. Dr. Rufeisen, 
Dr. Sonnenmark. Dr. Bergmann, Ing. Aschermann, Dr. 
Lichtwitz, Dr. Kahn. Ing. Bauer. Kletter, Dr. Meißner 
(Olmütz). Karpe, Dr. Birnbaum, Dr. Gottlieb, Ing. 
Stapler. Biegun. Frau Klein, Hoffmann. 


Die Nationalitätenfrage 
in Sowieirußland 

Die Sowjetunion wurde heuer dag Modereiseland der 
Tschechoslowakischen Republik und jeder, der dieser 
Modekrankheit unterlegen ist, nämlich in Rußland war, 
fühlt sich nun verpflichtet, sein Gutachten aia „Ex¬ 
perte“ über zowjetruzsisohe Fragen abzugeben. Inter¬ 
essant ist aber, daß die Lösung des nationalen Pro¬ 
blems der Anlaß zu den erbittertsten und heftigsten 
Diskussionen aller Rußlandfahrer wird. Ich finde nun 
in der letzten Nummer Ihrer Zeitschrift eine Ausein¬ 
andersetzung zwischen Ihrem M.-B.-Mitarbelter und 
Herrn Dr. Schreier. Herr Dr. Schreier vertritt in seiner 
Antwort auf den Artikel M. B.’s den Standpunkt, daß 
die Sprache ein Verständigungsmittei sei und auch als 
solches von der Sowjetunion bei der Lösung des natio¬ 
nalen Problems gewertet wird, während Herr M. B. 
eine Zwiespältigkeit in der Beurteilung der nationalen 
Frage durch die Russen darin sieht, daß in Rußland 
der Unterricht und die Pflege des Hebräischen nicht 
gestattet ist. Diese Behauptung des Herrn M. B. kann 
sicherlich nicht stimmen. Daß die Sprache nur als Ver- 
ständigungsmitte.l gewertet wird, gebt aus dem Um¬ 
stand hervor, daß die Sowjetbehörden cs den Ange¬ 
hörigen ‘der vielen, vielen Sprachgemeinden ermöglich¬ 
ten, ihre Kinder in ihrer Muttersprache zu erziehen und 
mit den öffentlichen Aerntem in ihrer Muttersprache 
zu verkehren. Da viele der russischon Sprachen weder 
eine Grammatik noch ein Alphabet besaßen, war es 
notwendig, daß diesen Sprachen ein Alphabet, eine 
Grammatik gegeben wird. Es handelt sich aber nicht, wie 
Ihr M.-B.-Mitarbeiter irrtümlich anzunehmen scheint, um 
eine „Erweckung“ der betreffenden Nationen, sondern 
ganz einfach um eine Verwe ndbarmachune 
der Sprache iytd nichts weiter. 

Auch die Auslegung des £talinzitates über den ro- 
zlalen Inhalt und die nationale Form der Literatur in 
Sowjetrußland durch Herrn M. B. scheint mir unrich¬ 
tig. Stalin wollt* damit sicher nur sagen, daß er es für 
falsch hielte, wenn eine bestimmte Sprache, z. B. <tas 
Großrussische die Vorherrschaft in der sowjetrussischen 
Literatur bekämo und er verlangt von den Schriftstel¬ 
lern, daß sie jeder in ihrer Muttersprache schreiben. 
Stalin wollte also sicher das Gegenteil dessen sagen, 
wa* Herr M. B. verstanden hau In Rußland existierte 
da« Hebräische, weder das sephardisehe, noch das aske- 
nasisohe Hebräisch je als Verständigimgrinittel. Wo 
sich die russischen Juden einer speziellen Sprache als 
Umgangeeprach* bedienten, war es immer die russische 
Mundart des Jargons, des Jiddischen. Hebräisch war 
den Russen, also auch den russischen kommunistischen 
Juden immer nur als Sprache des israelitischen Gottes¬ 
dienstes bekannt. Da« sowjetrussisohe Regime ist anti¬ 
religiös. Es gestattet daher die Verbreitung der Hebräi¬ 
schen Sprache nicht, da es sich mn keine „lebende 
r.'prache“ für Rußland handelt, sondern der Druck he¬ 
bräischer Bücher, der Verbreitung religiöser Schriften 
gleichkäme, der Unterricht der hebräischen Spruche 
einer Art Religionsunterricht gleichkäme. Die Juden 
sind ein Volk, daz es durch Jahrhunderte gewöhnt war, 
in Unterdrückung zu loben, sie sind daher in der „ille¬ 
galen“ Ausübung ihrer religiösen Pflichten weitaus ge¬ 
schulter und geschickter als der russische Moiik. Des¬ 
sen sind zieh dio Russen bewußt und es ist daher kein 
Wunder, wenn ein Staat jene schärfer und genauer 
kontrolliert, von denen *r weiß, daß sie seine Gesetze 
geschickter zu umgehen verstehen als die anderen. 
(Ausübung des Gottesdienste« als solcher, ist ja in 
Rußland nicht verboten, verboten ist es nur, andere 
Personen aufZhfordern. am Gottesdienst, teilzunehmeu, 
reap. sie unter irgend einen moralischen Druck zu 
stefieo.) 

Da* Jiddische als Umgangssprache und Verständi- 
gungemittel der Juden wird gepflegt, wie Jede andere 
Sprache der Sowjetunion.* Ich habe ln meinem Leben 
noch nie mit so viel Würde und Selbstverständlichkeit 
Jiddisch reden hören, wie in Rußland. In Kiew hörten 
wir eine Gruppe von Intellektuellen und Rotarmisten 
miteinander jiddisch debattieren. Der Intouristführer 
unserer Gruppe, der Russe war (Nichtjude) erzählte 
uns, er lerne an der Universität von Kiew neben 
Deutsch auch Jiddisch. Im Garten der Kultur und Er¬ 
holung von Moskau hörten wir Jiddische Volkflieder 
vor einem mehr als lO.OOOköpfigen Publikum singen. 
Der berühmte russische Bassist, der den Ehrentitel 
„Volkssänger“ hat und Mitglied der Leningrader Aka¬ 
demie der Kunst und Wiasenuchait ist. Fredkoff. ant¬ 
wortete mir in Gegenwart von etwa 10 bis 15^ Russen 
auf meine Frage, ob er vielleicht deutsch spreche: „Ich 
bin doch a Jid, ich kann Jiddisch.“ Im Programm der 
Bühnenfestspiele von Moskau war eine der Hauptattrak¬ 
tionen das berühmte Kiewer Jiddische Theater, und daß, 
es eine Unmasse Jiddischer Zeitungen gibt, ist eine 
auch in Europa bekannte Tatsache. Das Jiddische Na- 
rionalhewußtsein, und darauf kommt es ja schließlich 
an, wird also in der Sowjetunion keineswegs unter¬ 
drückt, sondern von Staats wngen gepflegt. Die unter- 
drUckteste Judenschaft der Welt, Deutschland, brachte 
einen Mann wie Naumann hervor, eine Figur, die in 
Rußland praktisch unvorstellbar ißt. 

Litwinow ist Jude. Es gab und gibt in der Web. 
keinen jüdischen Staatsmann, dom von Beinern Volk 
ein so verantwortungsvoller Posten anvertraut wurde 
wie Litwinow. Wenn mau Stalin nach seiner Nationali¬ 
tät fragt, wird er antworten: Ich bin Georgier und 
wenn man Litwinow fragen wird, wird er sagen, ich 
bin Jude. Disraeli, der in seiner Kindheit getauft wurde 
und mit dem Judentum praktisch nichts zu tun hatte, 
dem es aber immer im politischen Kampfe vorgehalten 
wurde, bekannte «ich zur englischen Nation. Diese Be¬ 
trachtung bezieht sich natürlich nur auf die nationale 
Frage, keineswegs auf die religiöse. Religiös sind die 
Juden in Rußland ebenso sehr oder so wenig unter- 
dtickt wie jede andere Religionsgemeinschaft und haben 
daher kein Spezialschicksal. Lisi Frankl. 


Erwiderung 


Das abgrundtiefe Unverständnis für jüdische Pro¬ 
bleme, das in den Kreisen jüdischer Kommunisten 
herrscht, kann nicht eindrucksvoller beleuchtet werden 
als durch die vorstehenden Zeilen. Ganz im Stile un¬ 
serer liberal-jüdischen Väter freut sich die Schreiberin, 
daß in Rußland ein Jode (Litwinow) ein hohes Staats¬ 
amt bekleidet. Als ob das irgendwie zur Lösung der 
jüdischen Frage beitrüge! Die Zionisten (auch wir 
sozialistisch orientierten Zionisten) wünschen nicht Vor¬ 
zugsposten ftir einzelne Juden, sondern Gerechtig¬ 
keit für daf jüdische Volk als Ganzes, als Volk 
unter den Völkern. Das Ist das Neue, das der Zionis¬ 
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mus gegenüber den Aspirationen der vorigen Genera¬ 
tion gebracht hat. Und nur auf diese Art (durch Palä¬ 
stina plus Minoritäten schütz in deu Ländern der Dia¬ 
spora) kann die nationale Seite der brennenden juden¬ 
tumsfrage (es ist nicht ihre einzige Seite) gelöst wer¬ 
den. Juden, die als Einzelne, nicht als Repräsentanten 
des jüdischen Volkes an führende Stellen einer nicht¬ 
jüdischen Gemeinschaft gelangen, betrachten wir Zio¬ 
nisten nicht als Öchicksalsjrunst und Fortschritt, son¬ 
dern iin Gegenteil als Gefahr. Solche Juden müssen, 
wenn sie gewissenhaft sind und die Interessen einer 
nicht-jüdischen Gemeinschaft vertreten wollen, die Fä¬ 
den mit dem Judentum zerschneiden; 6 »e werden nie 
für jüdische Interossen eintreten, könne*, es nicht, 
dürfen es nicht. Ihre anfälligen Fehler aber werden 
uns angerechnet werden (Beispiel: Rathenau, denn Lit- 
wlnows Stellung ist durchaus nicht so ohne alles Vor¬ 
bild, wie Frau Frankl meint). 

Ea ist trostlos, daß man alle diese Diskussionen, die 
wir mit unseren liberalen Vätern hatten, uun mit den 
jüdischen Kommunisten rekapitulieren soll, nur weil 
sie nichts von deu Problemen der jüdischen Geschiohte 
wissen, nichts gelernt haben. Von ebenso trostloser 
Unkenntnis der Sachverhalte zeugen die Aeußerungeo 
von Frau Frankl über Religion und Hebräisch. Wie un¬ 
sicher sie sich selbst fühlt, zeigt schon die Stilwendung, 
daß „der Unterricht der hebräischen Sprache einer 
Art Religionsunterricht gleichkääme“. Einer Art? 
Also doch nicht völlig dem Religionsunterricht? Frau 
Frankl scheint nicht zu ahnen, daß es eine ungeheure 
w e 1 1 11 c h e Literatur in hebräischer Sprache gibt. 
Daß ferner die religiöse Ueb*rlieferung der Juden, weit 
weniger dogmatisch als die anderer Religionen, die wia- 
senschaftliche Geschlchtsquelle für da*» jüdi- 
eohe Volk darstellt. In Palästina wird in vielen Schu¬ 
len die alte hebräische und aramäische Literatur, die 
Bibel, der Talmud, geschicbtekritisch gelesen. 
Ich sag'i nicht, daß da» richtig ist. Er birgt noch 
viele andere, sehr schwierige Probleme in sich. Aber es 
beweist jedenfalls, daß ein Unterricht des Hebräischen, 
der alten und der neuen hebräischen Literatur, ganz 
jenseits aller Religion, mit modernen wissenschaft¬ 
lichen Methoden möglich ist. Diese Möglichkeit be¬ 
stund»» natürlich auch in Rußland und könnte den 
nicht-jüdischen Volkskommissaren gewiß klargemacht 
werden; wenn nicht gerade die Jüdischen Kommuni¬ 
sten in ihrem Uebereifer, nur ja als eifrige Revolutio¬ 
näre zu erscheinen (teilweise auch ln Verfolgung des 
historischen Konflikts Jiddisch contra Hebräisch und 
vice versa), eine oberflächliche Identifikation der Pflege 
des Hebräischen und der jüdischen Geschichtstradition 
mit einer vagen „Art Religionsunterricht“ in den Vorder¬ 
grund stellten. Da die jüdischen Kommunisten in Ruß¬ 
land und mehr noch die entjudeteu außerhalb Ruß¬ 
lands ihr eigenes Problem so falsch, so seicht, so 
phrasenhaft aufstaüen. kann man von den kommuni¬ 
stischen Nicht-Juden vorläufig kein besseres Verständ¬ 
nis erwarten. Doch bin ich überzeugt, daß sich diese 
ganze unnatürliche Situation bald ändern wird. Und 
tune solche Acndprung läge ja ebenso im Vorteil des 
Kligeraeiuen Sowjetisrischen Fortschritts wie des Juden¬ 
tums. Wer eine solche Klärung der Fronten verhindert, 
handelt nicht im Interosse des Sowjetstaats. 

Schließlich wird man auch auf kommunistischer 
Seite zweierlei einsehen müssen: 1. daß es abgeschmackt 
und sinnlos ist. die Religion mit Waffen zu bekämpfen, 
die aus dom verstaubten Arsenal des Haockelschen 
Monismus stammen. Die Wi?«enschaft hält heute längst 
ganz anderEwo. Die Probleme sind anders gestellt, es 
geht um andere Dinge. Für Propagandareden mag es 
ausreichen, Konfession und Theologie und Deismus und 
Mystik und allgemeine Religiosität und Volkstradition 
in einen Topf zu werfen. In der Realität wird eine so 
hahnebüchene Theorie, die alles verwechselt, immer za 
Fehlern der Praxis führen und der Sache der Revolu¬ 
tion Schädigungen zufügen, die bei richtiger Distink¬ 
tion der Grundbegriffe vermeidbar gewesen wären, 2. 
Man wird ferner einsehen, daß der Kampf gegen die 
zaristische Staatskirche und ihre politischen Einflüsse 
nicht ohneweiters auf jüdischem Gebiet als „Kampf 
gegen die jüdische Religion“ imitiert werden kann. Es 
handelt sich da um grundverschiedene Dinge. Aus der 
jüdischen Religion, die sozial fortschrittlichen Gedan¬ 
ken, etwa im Anschluß an die Bodenreform von Moses 
(laut Damaschke) zu entwickeln, wäre an sich viel 
naheliegender und natürlicher, als der jüdischen Reli¬ 
gion eine reaktionäre Tendenz, ein Quasi-Popentum zu 
unterschieben, das ihr ganz fremd ist. Aber hier hat 
die Liebedienerei jüdischer Kommunisten eine ebenso 
bequeme wie sachlich unberechtigte Parallele hergestellt. 
Ganz genau so. wie sich ehemals die jüdischen Libe¬ 
ralen aller Nationen als besonders hitzige Patrioten 
hervortaten, glauben die jüdischen Kommunisten in 
radikaler Antitradition machen zu müssen. Heute sehen 
wir bereits, wie nicht-jüdische Kommuni¬ 
sten die Tradition ihres Volkes liebevoll 
zu betrachten, aus dieser Tradition das revolutionär 
Brauchbare zu sichten beginnen (in diesem Sinn hörte 
ich neulich Johannes R. Becher über alte deutsche 
Lyrik, deutsche Landschaft, Hölderlin sprechen) — nur 
die jüdischen Kommunisten finden ihr Behagen darin, 
die eigene jüdische Tradition, die sich größtenteils in 
religiösem Gewand zeigt, in Bausch und Bogen 
zu verwerfen, ohne sich erst die Mühe zu nehmen, in¬ 
nerhalb der heimischen Schatzkammern Sozial-Zukunft- 
weisendes von Reaktionärem zn sondern. Ja, schon der 
Zugang zu diesen Schatzkammern, die hebräische 
Sprache, wird als reaktionär verschrien. — Es ist 
schwer, für die Nicht-Juden, auch die wohlmeinendsten, 
sich in diesem Wust und dieser Verwirrung zurechtzu¬ 
finden, die wir in unseren eigenen Angelegenheiten an- 
richten. 

Und selbstverständlich werden auch die jüdischen 
Kommunisten die Sprache flach-national für ein „blo¬ 
ßes VersULndigungsmittel“, eine Art Esperanto halten, 
während die russischen Kommunisten mit Selbstver¬ 
ständlichkeit die Schönheit russischer Lyrik, russischen 
Theaters pflegen und auch alle andern kleinen und 
großen Völker der Sowjets ihre Sprachen nicht bloß zu 
amtlichen Eingaben und Alltagggesprächen benützen, 
«ondern auch als Träger der Schönheit, der geschicht¬ 
lichen Entwicklung und des Geschichtsbewußtseins 
empfinden. — Die Pflege des Jiddischen in Rußland 
ist natürlich ein (von uns bereits oft genug hervorge¬ 
hobenes) Positivum: sie kann sogar von uns Zionisten 
besser verstanden und gewürdigt werden als von den 
nicht in Rußland lebenden jüdischen Kommunisten, die 
Sprache „nur als Verständigungsmittel“ ansehen. Wür¬ 
den sie in Rußland, mitten im noch lebendigen jüdi¬ 
schen Volkstum leben, so würden sie bald erkennen, 
daß auch die jiddische Sprache wie jede Kultursprachc 
über die primitive Funktion als VerBtändisrungsmlttel 
hinweg notwendig zu andern, höheren Funktionen der 
brache drängt. Praktisch entwickelt sie sich auch so, 
mag man es theoretisch noch so sehr ablehnen. Wie 
will man denn (beispielsweise) die jiddische Sprache 
pflegen, wenn man das Studium der hebräischen Ele¬ 
mente und Sprachstämme, auf denen sie zu einem sehr 
erheblichen Teil beruht, vernachlässigt oder gar ver¬ 
bietet? So komm« ich auch hier, im Detail, auf meine 
Grundthese, von der ich im Anschluß an Lora ausge- 
gangen hin: Die lebendige Praxis der Sowjetunion ist 
besser als die von jüdischen Kommunisten, namentlich 
denen außerhalb Rußlands, dargelegte Theorie der Ent¬ 
nationalisierung. W B. 
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Große Tage 
des Hasdtomer Hazair 

Die 20-Jahr-Feier in Koälte. 

Vom 1. bis 4. ds. M. fand in KoDice die Landesfeicr 
des Hascbomer Hazair statt. Uebcr 500 Schomrim ka¬ 
men aus allen Gebieten der Republik zu dem zwanzig¬ 
jährigen Jubiläumstag der Welt-Jugendbewegung. Die 
interne Eröffnung der Tagung fand im Freien Btatt, 
Im Lichte brennender Fackeln eröffneten die Mitglie¬ 
der der Hanhagah die Jubiläumsfeierlichkeiten. Nach¬ 
her marschierten alle Schomrim in geschlossenen Zü¬ 
gen singend durch die Stadt zum eigentlichen Eröff¬ 
nungsorte, dem größten Saale von Ko&ice. im Hotel 
Schilkhäz. Der große Saal war bis auf den letzten 
Platz gefüllt. Es begrüßten: für die Weltbewegung dea 
Haschomor Hazair Moihechaj Ornstein, für die Hista*- 
druth Haowdim Willi Feuerstein, für den geschäfts- 
fehrenden Ausschuß des zionistischen Zentralverbandea 
für die CSR. Dr. Franz Kahn, für die Lande»sammel- 
stelle des KKL. Dr. Oskar Neumann, ferner Vertreter 
des Hechaluz, der Wizo, der zionistischen Kreisleitung 
und verschiedener anderer Organisationen sowie ein be¬ 
sonderer Vertreter des Svaz skautov. Am nächsten 
Tage referierte vor den Aelteren der Bewegung Willi 
Feuerßtein über „Unsere kibbuzistische Auffassung“. 
Diesem Referate schloß sich eine lebhafte Debatte an. 
Zu gleicher Zeit hielt Esriel Altmann einen Vortrag im 
Kreise dor Zophim (Mittlernschaft) über „Unsere Stel¬ 
lung und Auffassung der Jugendbewegung“. Nachmit¬ 
tags stattete bei den Aelteren M. Ornstein ein Referat 
über „Unsere Stellung zur Lage im Zionismus“ ab. Ani 
Abend des gleichen Tages fand eine interne Feier statt. 

Am zweiten Tage fand bei den Zofira ein Referat 
Chajim Knöpfelmaeher« über „Unsere zionistische Auf¬ 
fassung“ statt Gleichzeitig sprach Dr. Oskar Neumana 
hei den Aelteren über die Lage des KKL. und seine 
besondere Bedeutung im gegenwärtigen Augenblick. 
Der Nachmittag war der ersten Sitzung des Ordens 
Brith Ivrlra gewidmet. Im Anschluß daran wurde da* 
Referat von Jizehak Hammermüller „Ueber unser« 
Stellung in d*r zionistischen Oeffentlichkeit“ gehalten. 
Abends fand die große Akademie im großen ßaaJe'des 
Scbalkhäz statt. Ueber tausend Menschen füllten den 
Saal und zollten den reichhaltigen Aufführungen sowie 
den Festreden stärksten Beifall. Der dritte Tag war 
diversen Sportkämpfen und dem feierlichen Abschluß 
gewidmet. Zusammenfassend kann gesagt werden, daß 
die Jugendbewegung dea Haschomer Hazair mit diesem 
Kinus einen großen Schritt ln ihrer Entwicklung getan 
hat. Es waren nicht nur Festtage dieser Jugendbewe¬ 
gung, sondern zweifellos auch Freudentage für die ge¬ 
samte jüdische Jugend und der zionistischen Oeffent- 
lichkeit in diesem Staate. Hz. 


Verhandlungen zwischen Zionistischer Exeku¬ 
tive, Misrachi und Judenstaatspartel. Wie von 

maßgebender Seite mitgeteilt wird, werden die 
Einigungsverhandlungen zwischen Zionistischer 
Exekutive einerseits und Misrachi und Juden- 
staatspartei andererseits, durch die die innerzioni- 
stische Befriedung herbeigeführt werden soll, nicht, 
wie ursprünglich geplant, in London, sondern in 
Jerusalem stattfinüen. Die Verhandlungen werden 
noch im Monat November aufgenommen. (Ita.) 
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Große , billige u bequeme Gesellschaftsreise Uber Kon ■ rantza. 


III. Klasse.Kd 1975-- 

II. Klasse ........ Kd 2590"- 


Im Preise ist mbegrtffen . • 

i Fahrt Prag—Konstante und retour 3 . Kl. Schnellzug, 
a. Fahrt Kon st am za—Haifa und retour in den ent¬ 
sprechenden Schiffsklasse 

3 Volle, ausgezeichnete au! Wunsch rituelle Ver¬ 
pflegung auf dem Schiffe 

4 Alle Hafengebühren 


Anmeldungen cu dirsen Preisen werden bis Angstrn» 80 Novei 
iS 4 •"genommen Zu der Anmeldung Ist im* Anzahlung v 
S wr,ehr vom Fahrpreis abgerechnet «ii 

Mit Rücksicht »uf den zu erwartenden großen Andrang rmpfe 
*en wir baldigst« Anmeldung 

1 n f o r m a c 1 o n e n erteilt gegen Rückport« 
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DIE JÜDISCHE FRAU 

VERBANDSORGAN DER LANDESORGANISATIONEN JÜDISCHER FRAUEN IN DER ÖSR'WIZO 


Die wahre Hachscharah der Wizo 

Ada Fish man, welche ab Delegierte der Müdehenhaeheeharah anzuwendea, wenn nicht 
Wizo und dm palüst. Arbeiteriimem&tes eine die Alijab zu Fehlecblägen führen soll. Es ist 
Studienrebe durch Mittel- und Osteuropa un - wichtig, daß die Institutionen der Wizo und 
terulmmt, hielt anläßlich ihrer Anwesenheit In Moazeth Hapoaloth einen Schüler inne nstand 
Prag verschiedene Besprechungen mit der Exe- aus dem Galuth erhalten, der für die Auöbll- 


Ada Fish man: 


Eine Bemerkung zu 

„Rettet das Galuth 

(Stehe Sr. 13/1934 Blätter für die jild. Frau“.} 
Ich sehe mich veranlaßt, zu dem Leitartikel 
in den .31üttern für die jüdische Frau“, eine 



kntivii der teeheriwL'Wfeo'£d der Zentrale düng von Uhrkräften taugt. Es'äst dringend Bwsrkung hinrnzuMgen, «eil JA der Ansicht 
ae? Ghalnzwbanüee ah. Ab Ergebnis dieser geboten, daß die Vorbereitung der Mädchen b**b cs konnte der Titel den Inhalt jenes Arti 
Beratungen wurde eine Abteilung für Ausbib für Palästina in der Diaspora nach einem Sy- kele mißver^tänahch verdrängen- 
düng der Chaluzoth in der Tsehechoelowaki- stem vorgenommen wird, welches außer ebalu- In allen ZeatLlulen des aufl^auenden Erez 
scheu Republik im Rahmen des Chaluzverban- zischen Zielen Ziele der Frauenbewegung um- Israels und der Entwicklung der hebradschen 
des unter Mitarbeit der Wizo geschaffen. Der faßt Das, was die Anregung zur Bildung die- Sprache war Palästina die Mitte des Judentums 
Wizo wird in dieser Abteilung eine paritätisch sce besonderen Wirkungskreises der Wizo gab, — nie eine Insel Seit je hat es eame senopfen- 
entspreehende Mitarbeit zugesichert Die Auf- ist nicht neu. Waren schon seit Beginn der zioni- sehen Kräfte aus zwei Quellen geschöpft, dem 
gaben der Abteilung sind unter anderem &) etischen Frauenbewegung die Impulse vorlian- Galuth und dem eigenen Werden; nie haben (m 
Suche von geeigneten Arbeitsplätzen, die den den. so haben eie bei der letzten Wizokonfe- Au flauer der neuen Heimat die beiden Begriffe 
Bedingungen einer solchen fachlichen Ausbil- renz die Debatten über die ..eigene Hachscha- einzeln gesehen. In gegenseitiger Beeinflussung 
düng entsprechen, b) Auswahl der Ohaluzoth rah der Wizo“ entfesselt. Die Warschauer Wizo entstand die Wiedergeburt Wir wußten es 1 m- 
fiir Palästina durch die Abteilung, c) Sorge um konnte sogar auf eine derartige Tätigkeit hin- mer: Wenn Erez Israel die Heimat werden soll, 
die notwendige, -wirtschaftliche Sicherstellung weisen* welche die Mitarbeit des Ohaluzvbd. dann brauchen wir alle Teile der jüdischen 

dieser Hachechsrah. Einer der Hauptgründe ausschloß und dadurch Angriffsfläche für einen Diaspora. Wir brauchen das volksbewußte 

zur Schaffung dieser Abteilung für eine ernste politischen Kampf bot Galuth» 

fachliche Ausbildung d« Mädchen «fad die Dfe Tota welche in Prag für die fachliche , Er f feraeHst. die Grundlage für die i“atonale 
Mangel, du; fault« mehr als je zuvor bei der AiKsbÜdun"' der Mädchen Betroffen wurde un- Anerkennung dw jüdischen wamm. E* wimmelt 

verstärkten MädcheneinwandeninB in Palästina terscheidet eich im wesentlichen von jener, da <*i« schöpferischen , Werte d« Regeneration, - 

?■" Tag« treten Mit der letzteren mrd das fiie im Ralim(;n de6 Chaluzvcrbandes stattfin- ? e « n WÖ 6lc ? u 5 er ftÄS? . ... ■ 

Problem der selbständig schaffenden Frau m ^ 8t wobei die Chaluzoth welche unter die Ob 3n ^ütli erstrecken. Andererseits sind aio _ 

Palästina neu gestellt. Die rasche, Wirtschaft- 60r ^ dieeer Abteilung fallen, nicht verpflich- g^e^iügen B^iehungm des ^eite hegten Befreiung der schöpferischen Werte der 

hebe Entwicklung Palästinas eröffnet eine tat werden können, Mitglieder des Chaluzver- schaffenden Volkes und der Vorteile m der jüdischen Frjm | ind nicht nur in Erez Israel 

bau des zu werden. Es ist klar, daß der Vorteil Zerstreuung unvermeidlich undwirksam. mß Uch son dern überall dort, wo diese Um- 

der eben skizzierten Arbeit auf allen Seiten der In ^ er jetzigen Zeit, wo der Antisemitismus im- p^idiningsarbeit bewußt getan wird. In diesem 
Beteiligten vorhanden Ist, Der Qhaluz verband ^ 1Pr n } e,ir un. Ausdehmjng zunimmt, no.igt uu> sind Ercz Israel und Galuth ein Wir- 

erfahrt eine Verstärkung fachlich vertiefter das eigene Ehrgefühl Zürn Bekenntnis unsere« 

Hachscharah, die Frauenbewegung Palästinas Volkebewußtsefas. Es zwingt uns mehr als je 

:ewinnt an Emflußzmhme auf" da« alltägliche ^ v °ri U11£er Schicksal selbst zu bestimmen. Die 


MEINL-TEE 

DIREKTER DEPORT 


Hebe 

ganze Reihe neuer Frauenberufe, die eine fach¬ 
liche Ausbildung vorauesetzen» Der Aufbau 
einer rationellen LandWirtschaft macht die Exi¬ 
stenz der Lehrfarmen für Frauen zu einer un¬ 
umstrittenen Notwendigkeit, Diese Lehrfarmen, 
eine Schöpfung der Arbeiterinnen Palästinas 


kuoge kreis. 

So habe ich den Inhalt de? Leitartikels „Ret¬ 
tet daß Galuth“ verstanden, dessen Tfttel mich 
nicht beirren kann. 

(Orißinaitibereetiung sue dem Hebräigehend 


und der zdonist. FrancuwcltOrganisation gelan- ^“prauen'luferhalb“ Pdästfaa^“die ? ST ? l \*^ e die „Jüdische Rundschau“ am 

gen allerdings erst dann zu voller Bedeutung, Wil0 Galuthi die sieh seit , ilirer aründun? 1. Apn! 1933 am Tage des Judenboykotts m 
wenn sic den direkteni Zusammenhang zur darurn bemüht die jüdischen Frauen im Galuth Deutschland dem Judentum zunef, „Tragt ihn 
Berufsumschichtung der Mädchen im Galuth Bewußtsein ihrer Volksaufgabe zu brin- mit Stoh > iea g elbe i> Pieck“, wird zum Leit- 
erhalten. Dieser Zusammenhang hat bisher ge- ^ eröffnct einen Wirkungskreis, welcher di- motiv für diese Zeit. Die Selbstbesömmung unse- 
lemU Der Lvjnfluß dar paläßtmenggenei* Aroai- re ^ t A\ e n a n imtr A* r iüdi^rh^u wi di^u Schicksale gilt ebenso für das Galuth wip sie 

tprmnenorganWation und der Wizo auf dir der E^Äng bÄcSut? nnd für Erez Israel gilt. Ich «ehe den Aufbau Erez 

rhaluzveriKiude.' der Diaspora _ bestand so gut Gesclkchaft beetimml An der praktischen Er- Israel« zu einem jluiiäcken Heim und die EreUr- 
me überhaupt nicht, in manchen Lau- fahrtin|e mit. diesen Problemen wird sich end- k« n F ,md Anerkennung unseres Volkes int U 

dnni und auch m der r«chechos owakei die ]ich dle Volkszugehörigkeit der Wizofranen Galuth als eine einzige untrennbare Sache an. )s . VLland verläßt 

'V-'' : ', 11 .deren fmanzieller Erhaltung stark and ihre Verantwortung bewähren können. Aber auch die Terminologie des Feminismus andere ^ l ;"o aad v ™' 

nrftf^rbcitct 1 wt. E? Bt notwendig die Kennt- als Außdnick jener Richtung, welche die jüdt- mat Weijmaim von nun a 

m$ dsf produktiven Benifemöglichkeitnn in der H. St. - “ - . . 


Abschied für Frau 

in imüm 


HayswjlschaFIEUire insfruMron 

In silkn Kibbuzim gibt 
großen Prozentsatz von Erbolungsbedürftigen, 
ijeberarbeiteten, Diätbedürftigen* die eine bes¬ 
sere uml gewähltere Kost erhalten müssen* Die 
Mittel hierfür werden vielfach in der Weise auf¬ 
gebracht* daß die Kranken auf Kosten der Ge¬ 
sunden genährt werden, d, h. daß der Mehrver- 
hTauch t den die Krankenkost verschlingt, durch 
Ersparungen an der ohnehin aufs Knappste be- 
messeuen Kost der Gesunden ausgeglichen wird. 
Das Ergebnis dieser Methode ist, daß die Zahl 
der Unterernährten und Anfälligen 


sehen Frauen zu produktiver Arbeit führt, ver¬ 
stehe ich nur im nationalen, zionistischen Sinn. 
Um unsere jüdischen Söhne und Töchter in die¬ 
ser Zeit an den richtigen Platz in der Mitte 
ihres Volkes zu setzen, genügt es nicht, sich 
mit jener A^orbereltung zu begnügen, die wir 
, , - ab „Hachscharah“ im' landläufigen Sinne be- 
es ständig einen z ' im September- beendet und bezo- zdchnen tmd die Bllr dn k] e mcr Au«=dinitt im 

Rahmen der großen UmschiehUmgsarbcit für 
unsere Wiedergeburt ist. Es gehört, dazu alles. 


Die Frau in der Umschichtung 


den Hauswirt sc ha ftsunterr ich t rationell zu 


ge* 


gen worden. 

Die gärtnerische Erziehung 

Infolge des Wachstums von Tel Awiw und imstande ist. die jüdische Frau von Grund 

damit auoh seiner Schulen und Schulgärten hat zu einer arbeitenden, schaffenden, schöpfe- 

sieh die gärtnerische Instruktionsarbeit der rischen Persönlichkeit zu wandeln, 
palästmensischen AYIZO von Jahr zu Jahr ver- Für mich fet e.s ganz klar, daß die nationale WIZO. die ursprünglich den Vorsitz überneh 
grüßen. In diesem Jahr würde sie ein Budget Anerkennimg im Galuth mit der Starke der auf- men wollte, im letzten Augenblick aber zu 


Zu Ehren von Frau Dr* Wekmann, die für 

und beabsichtigt, 
ab mehrere Monate 
des Jahres ihren Wohnsitz in Palästina zu neh¬ 
men, fand am IÖ. Oktober Im Londoner Troca- 
dero ein Luncheon statt. Der Einladung der 
Exekutive der WIZO in Verbindung mit Exeku¬ 
tive und Council der Federation of Women Zio- 
nists of Great Britain and Ireland waren etwa 
30Ö Gäste gefolgt. Nach Verlesung der Be¬ 
grüßungsschreiben der leider aus zwingenden 
Gründen am Erscheinen verhinderten Viscoun- 
tem Snowden* Prof. Selig Brodetsky und Dok¬ 
tor Chaim Weizmann. *verlas die Vorsitzende 
Fra n I. M. Sieff einen längeren Brief von Lady 
(Herbert) Samuel, der Ehrenpräshientin der 


von 230 PL* verlangen* Die WIZO hat sich be- bauenden Arbeit für Erez Israel eng mitein- 
reit erklärt, 50 PL. zu dem Budget dieser Arbeit ander verbunden* ja untrennbar sind; der Fe mi¬ 
be izu tragen. die durch sie initiiert und auf den nismue* welcher die Selbständigkeit der Frau 

- . nur , ver ' hantigen vorbildlichen Stand gebracht worden ist. anetrebt, iat mir gleichzeitig Mittel und Zweck 
grüßen W 1 T. 1IÜ( 'ho Kwiizah sieh in einem Sie verlangte aber* daß die Stadt die übrigen 180 für die Umschichtung der Frau im Galuth und 
eirculus vitiosu^ gefangen sicht. In diesem 1 J L. beisteuere. Trotzdem die StadtVerwaltung die in Erez Israel. Die Verbreitung und Vertiefung 
Sommer mit seinen ungewöhnlich hohen Kran- Bedeutung und Wichtigkeit dieses Arbeitsgebiet dieser Befreiungsbewegung vertieft die Wur- 
kcnziffeni wurde die Situation bedrohlich. Die tes elimeht und dies auch durch jährlich Btei* zehn die in unseren Heimatboden dringen und 

Zahlungen an die Erholungsheime der Eupath gende Zuschüsse anerkannt hat — im Vorjahr stärkt im selben Maße die nationale Bewegung 

rhoimi. der Arbeiterkrankenkasse (17^ pro betrug ihr Beitrag S9 PL* — lehnte sie es ab, im Galuth. Die Entwicklung der Persönlichkeit 
Tag) stiegen ms Unersciiwinghche. Da verfielen die geforderte Mehrsumme von 100 PL. zu be- — 
einig* Kibbuzim auf den Ausweg, sieh selbst in willigen* Sollte sie dabei beharren, so wird die 
ihrer Mitte kleine Erhülungsstationen zu sehaf- WIZO sieh gezwungen sehen, ihre nun seit 
fen. sechs Jahren geleistete gärtnerische Erzlehungs- 

1 m Kibbuz Horzlia gab die WlZO-Instrukto- arbeit an den Td-Awiwer Schulen, die Zehn- 
rin die Anregung dazu. Sie bewog die Kibbuz- tausenden von städtischen Schulkindern eine 
LLung, ihr ein Sonderlunlget von 10 Piastern lebendige und innige Beziehung zur Natur und 
für joden Erholungsbedürftigen zu bewilligen, xur Pfiauzungsarbeit vermittelt hat. eiuzustel- 
also das Doppelte des regulären Ernährung*- len. und ihr dafür bestimmtes Budget für In- 
hudgets. das 4^-5 Pmster im Tag beträgt. Auch struktkm an die Kibbuzim und die neue An- 


ihTem größten Bedauern fern bleiben mußte, 
und in ihrem Schreiben ihrer hohen Anerken- 


Woiispeglal-GrofiHaus 
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Modelle und An te i Lungen gratis! 
PS^juCi % Josefovskd 11. Mezzanin 
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tinc besondere Bar racke wurde ihr für Liege* Siedlung zu investieren, die unmittelbaren Auf- 
kuren usw. zur Verfügung gestellL Ein Mädchen bau leisten und auf die Anleitung durch die 
aus der Küche wurde zum besonderen Dienst WIZO angewiesen sind, die in diesem Jahre im 
in der ErlmIungs?taUoii bestimmt und eine Wadi Cbefer {Chavaritb), in Pardess Ghana im 
halbv ntdif ntlicTie Beurlaubung der Erholungs- Scharon* in Judäoa und in einigen neuen Sied- 


b -dürft. ;e11 du re hge f et zt 

Im Ln uff von ti Wnghen sind so über 50 Per¬ 
sonen zu neuen Kräften gekommen. Der Leite¬ 
rin gelang es, das Budget pro Person mit nur 
8^2 Piastern zu bestreiten, 
firfeeiferionenlehrfarm bei Ness Zionah 
Die zwei neuen Wohnhäuser, die je 30 Schüle- 
rinnen beherbergen werden unrl deren jedes mit 
einer - : '.-etien. zum Teil elektrischen Küche ein- 
•j ri U f i>t. um narb den Tdeen der Schöpferin 
und Leiterin, A kt Fkchmami, die Schülcrkmen 
m kleineren Einheiten zusammenzufassen und 


hingen an der Peripherie von Tel Awiw den 
Einsatz von beträchtlichen Kräften von ihr ver¬ 
langen* 


7>i 




VorbeugenI AlUbendlich Gesicht und Hände gründlidi 
mit Nlvee-Creme einreiben. Des genügt! ihre 
Haut wird widerstandsfähig gegen Wind und Wette? 
und bleibt dann euch bei rauher Witterung 
sammetweich imd geschmeidig. Denken Sie 
gleich heute abend daran I 

Creme Kc 3.— bis Kc 13.— 
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nung für Frau Weizmann? Arbeit Ausdruck ver¬ 
lieh. 

Frau Sieff, führte aus, daß in einer so unruhi¬ 
gen und bewegten Zeit wie der heutigen, in der 
auch das jüdische Leben Palästinas unter den 
Zwistigkeiten der verschiedenen Parteien leidet, 
es eine besondere und eine der wichtigsten 
Frauenaufgaben sei, Frieden herbeizuführen. 
Unter diesem Gesichtspunkt ist die Arbeit der 
WIZO für die Ansiedlung deutscher Juden in 
Palästina zu werten, einer Arbeit, an der Frau 
Dr. Weizmann einen führenden Anteil hat. 

Frau Goodman bemerkte, daß Frau Dr. Weiz- 
mann zwar ihr Arbeitsfeld für einen erheb¬ 
lichen Teil des Jahres nach Palästina verlegt, 
jedoch in demselben Maße, in dem sie hier von 
allen vermißt worden wird, wird ihre Mitarbeit 
in Palästina, wo sie auch ihren Gatten bei seiner 
großen Aufgabe unterstützen wird, begrüßt 
werden und von unschätzbarem Wert sein. 

Als Vertreter der Zionistischen Organisation 
und der Jewish Agency sprach da* Mitglied der 
zionistischen Exekutive in Palästina, Herr David 
Ben Gurion. 

Frau Irwell führte in ihrer Ansprache aus. daß 
sic in den vielen Jahren, in denen sie mit Frau 
Dr. Weizmann zusammenarbeitet, deren staats- 
männische Klarheit in Sachen der Finanz, be¬ 
wundern gelernt habe. 

In ihrer Antwort dankte Frau Weizmann. 
sichtlich ergriffen. deT Vorsitzenden und den 
übrigen Sprecherinnen für die Worte der An¬ 
erkennung. Scherzend hob sie hervor, wie gut 
es sei. einmal fortzugehen, denn sie habe nie 
gewußt, daß sie so volkstümlich sei. Sie hofft, 
in ihrer zu gründenden Heimstätte in Palä¬ 
stina 11 Freunde und Mitarbeiter oft bei sich 
sehen zu können und durch den Aufenthalt im 
Lande sich auf das Werk zu Gunsten des jüdi¬ 
schen Volkes noch mehr als bisher konzentrie¬ 
ren zu können. In der gerade für uns Juden so 
besonders schwierigen und trostlosen Zeit stellt 
Palästina den einzigen Lichtblick dar. Die wach¬ 
sende Bedeutung de Landes im Leben des jüdi¬ 
schen Volkes zeigte Frau Dr. Weizmann an 
Hand der von Jahr zu Jahr steigenden Einwan¬ 
derungsziffer und des sich ständig erhöhenden 
Kapitals, das ine Land gebracht wird. Trotzdem 
herrscht. eiD empfindlicher Arbeitermangel. d*r 
zur Folge hat, daß landwirtschaftliche Arbeiter 
ihre Plätze verlassen, um in den Städten zu 
arbeiten, wo sehr viel höhere Löhne gezahlt 
werden, und daß fernerhin sehr viel Waren ein¬ 
geführt werden müssen, die mit Leichtigkeit im 
Lande selbst produziert werden könnten, wenn 
die Arbeitskräfte dazu ausreichen würden. Frau 
Weizmann hofft, daß es allmählich möglich 
werden wird, einen dahingehenden Einfluß aus¬ 
zuüben.' daß mehr Arbeiter, speziell für die 
Landwirtschaft, einwandern könuen. Sie appel¬ 
lierte an die Frauen, dabei zu helfen, Einigkeit 
unter den jüdischen Frauen herbeizuführen. 

Echtfärbige und dauerhafte Waschstoffe 


Falästinabriele 


fsocm) 


Jos. SOCHOR, Textilwerke, Königin ho J a/E. 

Bukarest 

Die Landeskonferenz de« der Wdzo angesehlos- 
senen Jüdischen Frauenkulturverbandes (Asoaia- 
tia culMireila a femeilor evree) wurde mit einer 
Festsitzung eröffnet Die Vorsitzende. Frau Mar- 

f ulies. gab in ihrer Begrüßungsansprache einen 
urzen Rückblick auf vierzehn Jahre fruchtbare 
Arbeit der zionistischen Frauen Rumäniens. Die 
A. C. F. E.. die 32 Ortsgruppen in allen größeren 
Städten Altnunäniens besitzt, zählt an 500C Mit- 

f lieder, 18 Kindeigärten unterhält sie im Lande. 
Üe bedeutendste Schöpfung der A. C. F. E. ist die 
Landwirtschaftesclmle für Mädchen ,,Noß Ziona“ 
bei Tel Awiw. Lebhaft ist ihre Aktivität für die 
zionistischen Fonds. 

Die beiden Großrabbiner Dr. Niemirower und S. 
Pjaen dankten der A. C. F. E. für die Arbeit, die 
sie bisher /.um beeten der jüdischen Frau und des 
jüdischen Kindes geleistet haben. Namens der Ge¬ 
meinde sprachen ihren Dank aus: der Präsident der 
Gemeinde, Senator Birrnan, und der Leiter der Kul- 
tureektion, Dr. Rarueh. Zwei Kindergärten werden 
hier von der A. C. F. E. betreut, außerdem arbeitet 
sie aktiv in der Kultur- und in der Wohlfahrts- 
soktion der Gemeinde mit. Grüße au« Palästina 
überbrachte die Delegierte des Keren Kajemcth, 
Frau Dr. Klompus. Dr. Helfman spricht für den 
Keren Hajessod. 

Die inierne Arbeitstagung hatte zum Gegen¬ 
stände: Ausbau der Organisation, Aktivierung der 
Arbeit für die zionistischen Fonds. Projekt einer 
Haushaltungsschule zur Ausbildung der arbeitenden 
Jugend. 

Die Gattin des Prlsidenten Roosevelt 
auf der Hadassah-Konferenz 

Die in Washington abgehaltene Konferenz der 
zionistischen Frauen Amerika* „Hadassah“ prote¬ 
stierte gegen Errichtung des Legislative Council 
in Palästina und forderte erhöhte Chaluz-Einwan- 
derung. Es wurde ein Budget von 260.000 Dollar 
beschlossen, von dem 35.000 Dollar an den Jü¬ 
dischen Nationalfonds gehen. Zur Präsidentin 
wurde Frau Jacobs, New York, gewählt, ln der 
Schlußsitzung hielt die Gattin des Präsidenten 
Roosevelt eine Ansprache. 


lieber die deutsche Alija 

Wenn man die anhaltende Immigration aus 
Deutschland beobachtet, sieht man die Ent¬ 
stehung immer neuer Probleme. Es gibt ein 
Allgemeinproblem des äußeren Emleben«, da*, 
was alle durchmachen. Dazu gehört Wohnung, 
auf die man wartet, Sprache, die man nicht be¬ 
herrscht und mühsam zu erlernen sucht, Unter¬ 
bringung der Kinder in Schulen und da* Ge¬ 
wöhnen an* Klima. Da* Arbeit«- und Umstel¬ 
lungsproblem zähle ich zum Persönlichen, weil 
e« meist, rein persönlich davon abhängt, wie 
man sich umstellt und was für Arbeit man 6tatt 
der früheren zu tun bereit ist. E* gibt wenig 
Glückliche, die ihren früheren Beruf hier er¬ 
folgreich ausüben können, weil er noch gar 
nicht oder nicht genug vertreten war. Die mei¬ 
sten Einwanderer stehen vor der Notwendig¬ 
keit. vom allgemeinen erschwert, sich in die 
neue Arbeit einleben zu müssen. Auch dabei 
hängt alle* von der Einstellung, dem Alter und 
vom guten Willen ab. 

Nimmt man den besten Fall an, daß die 
Familie Verdienst, Wohnung und Unterbrin¬ 
gung der Kinder hat — so stehen wir vor einem 
anderen Problem. Die betreffenden, die ehrlich 
froh sind, hier zu sein, denn nur von diesem 
spreche ich. sind häufig innerlich enttäuscht, 
unzufrieden, ja unglücklich. Die Gründe schei : 
nen zum Teil in der sozialen Schichtung dieser 
*ehr homogenen Alija zu liegen. Sie ist nicht 
zu vergleichen mit den früheren Alijot in Palä¬ 
stina. Sie ist auch nicht, zu vergleichen mit der 
russischen Immigration in Berlin, mit der «e 
dio soziale Schichtung gemeinsam hat. Die Rus¬ 
sen kamen als Fremde nach Deutschland, fühl¬ 
ten eich aj* solche, erwarteten nicht«, sie konn¬ 
ten somit nicht enttäuscht, werden. Die frühe¬ 
ren palästinensischen Alijot (abgesehen von 
Pionieren) hatten eine «ehr positives Verhält¬ 
nis zum Judentum, auch kamen sie — abgesehen 
von Pionieren — meist aus einem zivilisatorisch 
nicht, so hochstehendem Milieu wie Deutschland, 
somit fiel ihnen das Einleben viel leichter. Die 
Eigenart, der dcut«ehen Zionisten ist, daß sie 
wohl g e d a n k 1 i c h mit Palästina durchaus 
verwachsen sind, es als Heimat empfinden. Als 
sie aber herkamen. sahen «ie, daß diese Heimat 
ihnen fremd, ja unheimlich ist. Daß die mitge¬ 
brachten Brocken de* Hebräischen hier in der 
fließenden Rede ersticken, und daß sie ebenso 
fremd und einsam «ind wie die Russen in 
Berlin. Die Gründe sind zunächst vielleicht, 
die Reaktion auf die Ereignisse. Die tiefe¬ 
ren Gründe liegen wohl in der zu romanti¬ 
schen Auffassung de« deutschen Zionismus 
über Palästina, einer zu geringen Kenntnis der 
hiesigen Wirklichkeiten und einer zu schwa¬ 
chen Bindung an das Judentum. Einerseits 
wollen die Neuangekommenen sich sozusagen 
in 24 Stunden einleben, was absolut unmöglich 
i't. Andererseits weigern sie eich, die Konse¬ 
quenzen aus dem zionistischen Ideal zu ziehen 
und aufs Land zu gehen. Der Kampf zwischen 
Illusion und Wirklichkeit fällt meist zug m- 
sten der mitgebrachten Lebensgewohnheiten 
aus. man bleibt in der Stadt. Daß aber alle diese 
inneren Kämpfe Unzufriedenheit und Enttäu¬ 
schung heryorrufen, ist begreiflich. Helfen kann 
hW nur die Zeit. Das Gewöhnen an die Um¬ 
gebung bringt ein größeres Verständnis, die mit¬ 
gebrachten. übertriebenen Vorstellungen wer¬ 
den durch wirkliche Lebensumstände ersetzt 
und aus der theoretischen Heimat wird eine 
wirkliche. Die Kinder, hier erzogen und hier 
verwurzelt, binden die Eltern mehr an das Land 
als die rosigsten Illusionen. Die normale Ent¬ 
wicklung des Ein leben* setzt eine gewisse grö¬ 
ßere Zeitspanne voraus. Wer sich dieser Ein¬ 
siebt beim Herkommen unterwirft, wird einer 
peinvollen Zeit aus dem Wege gehen. 

Maria Ostrovskl. 


Am jüdischen Neer 

Beim Eingang in die Badekabinen ein Ge¬ 
dränge. Die Leute warten bis sie an die Reihe 
kommen. Denn ara Schabbatb werden keine 
Eintrittskarten an der Kassa verkauft, sondern 
man legt das Geld in die ausgestreckte Hand 
des Badedieners. Das ßind Lebensnotwendig¬ 
sten, ohne die es einfach nicht geht. Kann 
man z. B. diesem stämmigen jüdischen Strand¬ 
wächter verbieten, am Schabbatb zu tuten? Er 
muß doch auch an diesem Tage die tollkühnen 
Schwimmer warnen, die 6ich zu weit ins Meer 
hinauswagen. Und wer soll aufpassen, daß die 
Männer sich nicht in die Frauenabteilung hin- 
überetehlen, wenn nicht der jüdische Schutz¬ 
mann? Soll denn der Mutwille de« männlichen 
Geschlechtes und die Anziehungskraft des 
weiblichen am Schabbatb kleiner sein als an 
den Wochentagen? Soll vielleicht die Badever¬ 
waltung sich am Schabbath arabische Wächter 
und Polizisten aus Jaffa leihen? 

Heber dieses Problem des jüdischen Schab- 
besgoi zerbricht man sich hier keineswegs die 
Köpfe. Niemand denkt daran, weder die Mas¬ 
sen der Jugend, die mit ihren nackten Leibern 
den heißen Strandsand bedecken, noch diese 
kleinen Kinder, die hier Gruben graben, sie mit 
Wasser füllen und dann in ihrem eigenen 
Meere lustig hermnschwimmen. Auch nicht 
jene Frechlinge, die ungeachtet des wachen 
Auge« des Gesetzes in die Frauenabteilung ein- 
gedrunsren sind, im Kampf mit den Wellen 
einen lustigen Reigen als „Schabbathhorra“ tan¬ 
zen und dabei laut und weitsehnllend singen: 
mi jime Hagalil. Hagalila, HagalilP 4 

Pünktlich um 6 Uhr abends wird die Bade¬ 
anstalt geschlossen und die erfrischte und aus¬ 
gehungerte Menge sucht in den nahegelegenen 
Kaffeehäusern Stärkung. Diese Kaffeehäuser 
haben den Vorzug, daß in Bezug auf sie das 
Gesetz über Sohabbathruhe nicht angewendet 
wird und von ihren Terrassen sich der schönste 
Ausblick auf das ins Meer hineinragende stei¬ 
nerne Jaffa bietet. Weit, draußen breitet sich 
Europa entgegen, da? Mitt.elmeer, ausgespannt 
wie eine Stahlbrücke zwischen Erez Israel und 
dem Galuth. 

Am asiatischen Ufer dieser Brücke bewegt 
sich ununterbrochen eine bunte Menschen¬ 
menge. Ein Chaluz führt die Auserwählte sei¬ 
nes Herzen? unter dem Arm, schwer rollt im 
Sande *in Kinderwagen, m dem ein Exemplar 
von „Toz^reth Haare z“ seligen Schlaf genießt. 
Jemeniten spazieren in ganzen Familien, hie 
und da leuchtet der rote Fez eines sephardi- 
schen Juden auf. 

Viele Leute, vom Galuth her gewöhnt, bei 
Ausflügen im Gras zu kampieren, schlagen ihre 
Familienlager im Sande auf, sie verzehren ge¬ 
meinsam die traditionelle „Gbala“ und das 
harte Ei des Feiertags. Wäre nicht das rau¬ 
schende Meer da und Züge einhöckiger Kamele, 
die von Zeit zu Zeit gruppenweise vorbei¬ 
ziehen, sich rhythmisch auf ihren hohen Füßen 
wiegend — man könnte sich irgendwo in 
Europa, in einem Vorstadtkaffee glauben. 

Schon beginnt das Kaffeehausorchester sein 
Schabbathkonzert — obwohl — unter uns ge¬ 
sagt, es noch weit bis zur „Hawdalah“ ist. 
Noch schwebt schwer und einsam die glühende 
Sonnenkugel über dem Wasserspiegel. Und ob¬ 
wohl sie hier mit unglaublicher Schnelligkeit 
sinkt, wird noch eine halbe Stunde vergehen, 
bi? sie ins Meer taucht und der Abenddunst, 
der aus der Berührung der glühenden Sonnen¬ 
strahlen mit dem kalten Meerwasser entsteht, 
sieh im rosig-grauen Band am Horizont ent¬ 
falten wird. Dann endlich entzünden sich Über 
dem Grabe der Sonnenkugel die goldenen Lich¬ 
ter des Abends. Regina Zimmermann. 

Die Wizo empfiehlt 

ihren Mitglieder „Stomasan“ 


® durch Verwendung von 
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denn dieses ist wirklich das billigste 
und zweckmäßigste Pflegemittol für 
Parketten, Linoleum, Xylolith, Mob« 
etc. Seit 1901 glänzend bewährtI 
Ungemein ausgiebig, weil flüssig, 
nachhaltig durch hohen Wachsoo- 
hall, dos ofte Einlossen wie mit ge¬ 
wöhnlichen Pasten fällt weg. FußbÖ- 
den bloiben mit >Cirine< behandelt 
immer wie n6u, kein Nochdunkeln 
und Verschmutzen, Anwendung ein¬ 
fach, Hochglanz mühelos erzielbar. 
Prospekte durch die Afieinerzeuger s 
Clrino-Warke J. Lorenz & Co. r 
eger, Böhmen. 



INLAND 


Ortsgruppentagung d. Kreises SüdmShren 

dieser am 28. Oktober d. J. in (len schönen Räumen 
der neuen Wärmestube abgehaltenen Tagung 
hatten diesmal die meisten Gruppen Vertreterin¬ 
nen entsandt, und auch die Exekutive war durch 
die Frauen M i n u a A r j e und Irma Pollak 
vertreten. Fr. Berta Schnabl begrüßte die 
Anwesenden, speziell die Delegierten der neu¬ 
organisierten Brünner Gruppe, und gedachte des 
Staatsfeiertages,’ worauf die Absendung eines 
Telegrammes an Präsidenten Masaryk beschlossen 
wurde. Kr. Irma Pollak brachte Grüße der Exeku¬ 
tive. Es folgten Berichte der Ortsgruppen Froste jov 
(Fr. Dr. Steinschneider), Olmüfcz (Kr. Kabb. Oppen¬ 
heim), Breclav (Kr. Jellinek), Hodonin (Fr. Kabb. 
Sohulsinger), Mißlitz (Fr. Grünbaum) : Krouteriz 
(Fr. Fuchs), Uh. Hradiste (Fr. Jellinek), Uber. Brod 
(Fr. Maier), Znaim (Fr. Prof. Kahan), Brünn 
(Fr. Schreiber) und Nikolsburg (bloß verlesen). 
Aus allen Berichten ging hervor, daß zionistisch, 
bsonders auch für den KKL.. starke Arbeit ge¬ 
leistet und hebräisch eifrig gepflegt wurde. Natür¬ 
lich ist jede Gruppe auch die Trägerin des kultu¬ 
rellen und gesellschaftlichen jüdischen Lebens in 
der Provinz nud betätigt sich auch rege in der 
sozialen Fürsorge. In den kleineren Orten hat sie 
alle Frauen erfaßt. Ans dem Berichte von Brünn 
war zu entnehmen, daß die neuorganisierte Gruppe 
die Tätigkeit der Wizo intensiviert und möglichst 
viele Mitarbeiterinnen heranzieht. Es wird eine 
starke Werbetätigkeit entfaltet und ist bereits eine 
Zunahme von 50 Mitgliedern zu verzeichnen. Es 
folgte weiters ein Referat der Kreisleitung von 
Fr. Paula Steiner. Sie betonte die Aufgaben 
der Wizo im Galuth neben jener für Erez, die 
Wichtigkeit der Pflege des Hebräischen und der 
Teilnahme am nächsten Wizo-Kongreß in Palä¬ 
stina. Nun erstattete Fr. Minna A r j e ihr Refe¬ 
rat über das? erweiterte Programm der tschecho¬ 
slowakischen Föderation, das sich auf be* 
stimmte Leitsätze stützt. Sie hob schließlich 
hervor, daß die Wizo einen Teil der Zionistischen 
Organisation bilde, kein politischer Verband sei 
und nur Fraueninteressen vertrete. Fr. Irma 
Pollak erläuterte hierauf einzelne Punkte der 
Leitsätze, ln der nunmehr folgenden Debatte über 
die Finanzen wurde ein erhöhtes Budget 
für fünfzigtausend Kronen einstimmig 
angenommen. Während der Mittagspause besich¬ 
tigten die auswärtigen Gäste die im Hause unter¬ 
gebrachten sozialen Institutionen, und zwar 
Waisenheira, Freitisch und Volksküche. Nach¬ 
mittags wurde die Debatte über die einzelnen 
Punkte des Programms fortgesetzt Hierauf be¬ 
richtete Fr. A r j e über die Palästinareise an¬ 
läßlich der Wizokonferenz im Jahre 1935 und for¬ 
derte zur Teilnahme auf. Ferner empfahl sie das 
Abonnement derVFernkurse der jüdischen Volte- 
hochsehule Prag. F r. P o 11 a k bat den Tarbuth zu 
unterstützen. Die Vertreterinnen der Ortsgruppen 
Olinütz, Prostejov und Kromfri?. brachten einen 
Antrag über eine zu gründende Flaushaltungs- 
schule in der CSR ein, und wurde dieser der 
Exekutive zur Prüfung und Stellungnahme über¬ 
wiesen. Frau Pollak dankte d^n drei Gruppen für 
ihr ausgezeichnetes Elaborat und verlas zum 
Schluß der sehr anregend verlaufenen Tagung 
nachstehende, einstimmig angenommene Reso¬ 
lutionen. 

V 

Noch am selben Abend hielt Fr. Irma Pollak 
einen Vortrag in tschechischer Sprache über 
„Die jüdische Frau im Dienste ihres 
Volkes“, in welchem sie in tiefsinniger Weise 
die historische Entwicklung der jüdischen Frau 


Oneg Schabbat, eine Neuerung 
der Veranstaltungen 

Chajim Nachman B i a 1 i k, der verstorbene 
und viel betrauerte jüdische Nationaldichter, 
war nicht nur Schöpfer und Meister der hebrä¬ 
ischen Sprache, sondern Schöpfer neuer Leben*- 
kultur auf den Grundlagen de« jüdischen Wi«- 
«ens und jüdischer Tradition. Eines seiner er¬ 
haben dsten Ziele war, der Feier de* Sabbat* in 
Erez Israel einen endgültigen Rahmen echter 
Lebensfreude zu schaffen. Die Forderung der 
alten Tradition nach dem ..Oneg Schabbat 14 
(Sabbatfreude) mit der Forderung der neu¬ 
jüdischen geistigen Betätigung am Sabbat in 
Palästina schöpferisch zu verbinden, galt ihm 
als Ausdruck dafür. Der „Oneg Schabbat“ in 
Tel Awiw wurde zum Mittelpunkte de« geisti¬ 
gen Leben« und der Geselligkeit. 

In verschiedener Art suchen in der Diaspora 
nationaljüdlsche Körperschaften nach einer Ge¬ 
staltung ihrer kulturellen Betätigung. Auch die 
Wizo hat sich seit ihrer Gründung uiu solche 
Gestaltung bemüht. Trotz vieler Erfolge ist es 
bisher nicht gelungen, einen einheitlichen Rah¬ 
men eigener Kulturarbeit za finden. 

Nun soll B i a 1 i k « Weisung vom „Oneg 
Schabbat“ richtunggebend werden. An jedem 
fcabbatnachmittag wird die Prager Ortsgruppe 
in ihrem neuen, großen Heim (Zeleznä 7, Ein¬ 
gang Kamzikovä 3, 2. Stock) Zusammenkünfte 
abhalten. Geistige Betätigung und echte Ge¬ 
selligkeit «ollen in mannigfaltigster Form ge¬ 


pflogen werden. Nicht nur die Erstattung von 
Referaten, sondern auch allgemeine Ansprache 
über die Themen, die lebendige Teilnahme aller 
i«fc Zweck der Zusammenkünfte, die durch Musik 
und andere künstlerische Darbietungen ent¬ 
sprechend ausgeetaltet sein werden. Sie sollen 
nach dem Vorbilde de* Tel-Awiwer Oneg Schab¬ 
bat. Gelegenheit geben, die aktuellen Ereignisse 
der Woche zur Erörterung zu bringen. Sie 
sollen, indem sie die um die Erneuerung der 
jüdischen Lebensformen bemühten Frauen- und 
Männervereinen, Selbstzweck jüdischer Lebens¬ 
freude «ein. 


Jüdischer Frauenverein Prag, kooperiert 
mit der Wizo 

Nach langen Verhandlungen ist die Kooperation 
de* jüdischen Frauen vereine? mit der Wizo geluai- 
gen. Der jüdische Frauenverein, der älteste zioni¬ 
stische I rauenverein Böhmens überhaupt, hat der 
Wizo eine finanzielle Unterstützung zugesagt und 
eine Vertretung im Landesverband der böhm. Orts¬ 
gruppen mit Sitz und Stimme erhalten. Im Frauen¬ 
zentralkomitee der techel. Föderation wurde dem 
Verein beratende Stimmberechtigung zuge^ieherk 

Abteilung fürFachausbildung der Mädchen 

In die gemeinsame Abteilung Hechaluz-Wj^o 
wurden gewählt: Dr. Mirjam“ Scheuer-Goldes, 
Marie Schmolka, Hanna Steiner, Jakob Edelstein, 
Willi Feuerstein, Oskar Karpo. 



Gelenken und 
Gliedern 



Togal wirkt prompt. 
Machen S«e einen Versuch mitTogal, Sie können 
sich viele qualvolle Stunden ersparen. Togal 
bringt Ihnen Linderung selbst in veralteten Fäl¬ 
len. Fragen Sie lhr*n Arzt. In allen Apotheken. 
Preis Kc 12*— 


KOSMETIK 

der neuzeitliche Frauenberuf! 

Ausbildung als Schönheitspflegerin auch 
Teilkurse. Gesichtspflege, Atemgymnastik, 
Haarbchandl. Maniküre. Herstell, v. kosniet. 
Präparaten. Näheres ,.B A ÜBET T E‘\ 
Verwaltung dieses Blattes. 


Seite* 2 JBXlTTXR FtfB DIE JÜDISCHE FRAU Nr, 14 





































Eine dringende Bitte 
für Karpathorußland 


von der Bibel bis zur Gegenwart auf rollte und bßi dm&itfk ist sie, 

. W”' ft Sin fa.no bß’ * 


dom großen Werke der Wiao endete. Sie fand be- 
geisterteil Anklang und zeigte sieh da« Interesse 
für die erörterten Fragen in der darauf folgenden 
lebhaften Debatte* Fi 

Tagung des Kreises Mflfdinilircii 
u: Schlesien 

Bel der letzten Ortsgruppentagung in Mähr,- 
Os trau wurde beschlossen,, Zusammenkünfte der 
Vertreterinnen der benachbarten Gruppen ein* 
zuführen, bei denen gemeinsam über die WIZO- 
Arbeit beraten wird* — Montag, den 29, Okto¬ 
ber fand die erste Beratung im neuen Arbeit«* 
jahre statt* Es waren anwesend die Frauen: 
Zänker. Tyxas und Traub für Bohumfn, Aufricht 
und Löw für Frfdek-Mistek, Tauber für Frei- 
stadty Beermaim für Neu-Titecbein, Löwy und 
Kolm für Witkowitz und die Organisationskom- 
mission in Mähr.-Oatr&u. Jägerndorf, Troppau 
und Teschen waren diesmal nicht vertreten* 
(In Troppau hat Frau Hanna Steiner und in 
Teschen Frau Waldstein mit den Ortsgruppen 
direkt alle Angelegenheiten behandelt) — Unter 
dem Vorsitz von Frau Maria Berger wurden die 
Beratungen speziell der Verbesserung der Zu¬ 
kunft sarbeit der W1Z0 und des KKL. gewid¬ 
met und alle Arbeitszweige konnten eingehend 
besprochen werden. Wir hoffen, daß die Zusam¬ 
menkünfte viel Nutzen der gemeinsamen Arbeit 
bringen worden* 

Tagung des böhmischen Kreises. 

Sonntag, den 18. November, um 10 Uhr vormit¬ 
tags, in * Prag, Cafe Aschemiann, Goldener Saal. 

Werbearbeit 


Boskewitz 

Am 29. Oktober besuchte Frau Irma P o 1 - 
lak mit Frau Schnabel Boskoivitz zwecke oeidspe 
Grünt!uns: einer Ortsgruppe und hielt, einen mit. S chek & Co., Postsparkassenkonto Nr. 50.439, mit 

Die Angabe „Jüdische Hille für PKR.“ entgegengenom- 


w«l In der Zeit der allgemeinen wirtschaftlichen Schwäche das Notstandsgebiet in 
Karpathorußland aus sieb setbet heraus nicht helfen und aufhauen kann. 

dtikeiitU ist sie, 

weil dort Hunger und Not herrscht, wefl dort der Winter mit ungeahnten Sohrecknissen 
unsere Bevölkerung bedroht 

2 )m$&UU ist sie, 

weil Hilfe in unserer unmittelbaren Nähe und damit konstruktive Aufgaben geboten 

Wir konnten in den letzten Jahren durch Zuweisung von LehensmiUoto Tausenden 
jüdischen Armen helfen. Tausende hungernde jüdische Schulkinder m der größten 
Kälte eine Zeitlang mit Milch und Brot versorgen* 

Auch heuer wartet diese teüßendköpftge Schar auf unsere Hilfe. 

Auch heuer werden wir von Euch eindrtäglichst erbitten: 

Gebet mit ganzem Herzen! 

Helfet mit offenen Händen! 

b e i a o p f e r b ero i jjnfgkoiBll«« jüdischer Frauen In der Tschechoslowakei 

für Karpathorußland 

Frag XVI., Zborovskä 60. 

Leitung! 

Hanna Steiner, Else Engländer, Milka Wohryzek Irma Polik, Mina Arje, Olga Bobaech, Else 
Deutsch, Thekla Freud, Leop* Klein, Dr. Fntzi MarguUes, Ida Follak, Maria Sohmolka. 

Arbeitskomitee: 

Hanni Arnstein, Hermina BaRenbergerovi, Berta Baumova, Irene BeckovA Ida Berger, Grete 
BShaL Malwine Bloch, Firn Brada, Mathilde Braun, Ottilie Doktorova, Steffi Eisner, FJly 
En^al Cäc EhrenfeId, Vlaata Feuerateinovä, Theresia Fischerovä, Else Fischt Olga Fried, 
Oberfinanzrategattm, Olga Fried, Advokatensgattin, Kamilta Goldstein, Agnes Glaser, Ervuna 
GlasarovA Vafly Glaser, Irma HermannovA, Olly Hermann, R. HlHtnerovd, Wilma Hirsberg- 
rovä, Dr. Rosa Jeiteles, Ottilie Justin, Rosa Kienzl, Jenny Kirchenberger, Ottilie Kohuova, 
Ervina Kräsovä, Paula Kransovä, Marita Kummermannovi, Selma Lagos, Rosa Lederer, Joza 
Ofner Alice Pollak, Berte Polakovd, Paula Rediscb, Mathilde Eoubiäek, Elsa Sicher, Berta 
Schattin, Marie Schmolka, Emilie Schönberge rovä, Mete Soyka, Olga Stefansky, Kamilla 
StemovA, Regina Stein, Erna Steiner, Martha Tauber, ÖfctiUe Weiner, Olga Wjntemitz, Rudi 

Zeckendorf. 


ymtiwAA*?» 

{•da Johf vom Herb* bis ium Wb- ^ 
jobf.Kowm wor ein« Verfehlung vorbei. 

Um eine neue, (rote größter Voreiehl. Im 
Herbot begann ith ihr Biomalz zu geben, # • 
und dann tarn ein Win (erahne Schnupren. 
q j ( -_. Der zart« Kioderkorper 

iti blonden empfmdtich gegen Herb** 

no^ und Wtoterfcofte. Zuerti i*> es ^ 
Schnupfen, fe feonn mehr werden, 

Biamatz hat das Kind die rich tigen Abwehr- 
krähe gewonnen; 1 Dose Biornaht Pp W 
enthält den Extrakt aus U700 Gersten ko* 
nem und olle Kraft der Sommersonn» 




IOMAI1 


*ticrkpm Beifall angenommenen Vortrag, 
gründende Verdamm hing wurde festgesetzt. 


men werden, ebenso von den oben unterschriehe- 
nen Mitarbeiterinnen. 

Karieflbad Kleider, Wäsche, Schuhe usw. werden 

, i von folgenden Stehen emgegengenommen werden! 

TJebcr Imkafeive von Frau Mma. Arje u-nd water p I ; Kamilla Sieinovä, U obeeniho dvora 7; 
aai Sero rdenikc her Mitwirkung Hmn Dr, »tem u a - Enstein Dlouhä 23. 


vnirdo hier eiUD vorhercs tendc Vter^ajiuulung der 
Wi ho abg^lten. Frau Fi ui Brada. ITag, hielt 
aus diesem Anlass ei neu Vortrag am 58. Oktober 
über Demokratie und An den Vortrag* 

welcher mit großem Boi fall angenommen wurde, 
schloß &lE s -h eine An spräche. Zum Schlüsse bildete 
füieh ein Frauenkomitef* welcbef mmmebr die Vor- 
berei Umgen hk zur gründenden Vemmmhmg führt. 


Karl in: Ott Hie Doktorovd, VinohradskA 16. 

Vlnohradv: Mathilde Roubteek, Nerudova 48; 
There^le f’bcherovte, Hooverova 10; Ottilie 
Weinerovä, Säzavskä 5. 

S t r a £ n I c e : Rosa Lederer, Na vyslunf 742, 
Smfchov: Berta Pollakovä, V lesicku t; Joza 
Ofner, Nddrazni 23; Thekla Freud* Holeökova 69. 

StfeSovice: Greta Behal* Pevnostnf 8* 
Sämtliche Sendungen sind mit der 
Bezeichnung „Für PK R. ü zu versehen, 

Leister Termin ^er Sammler*«» 30. November 

Adressen für Kleidersendungen erhältlich PRAHA XVI, Zborovskä 


Kjjs 

Prag IL: Berta Baumova, Xitnä 30. 

Prag VII*: Rosa Kienzl, Malä Sternberkovä 1254, 
Z i z k o v : Irma Herman, Chodskä 6, 


Pardubitz 


ihrem ersten Abend am 28, Oktober d. J. folgten hinzu reißen. Sie sang auch englische, französische 
«sehr viele Damen, Nach Begrüßung der Erschiene- und s^ntÜnaviscsfce Volkslieder, die jüdischen ge* 
Hier sprach als Gast der Ortsgruppe am 12. 0k* nen durch Fr. Berta Schnabl brachte Frau fielen aber doch am besten. Ihr Begleiter Ferdinand 
froher Frau Mario Sch urol kn, Prag, iiher die Lilly Grober ein Referat, Dr. Riugwald Basel, Raute r, der sich durch diie Bearteitnng vieler 
wichtigsten Fragen der nationalen Arbeit im Ga* yber die Zwecke und Ziele der Wizo wirkungsvoll Volkslieder bereits verdient machte versteht es, 
lutk. Frau Bchmolka, deren Ätisführvmgeii einen zur Verlesung, Fr, Ilse Donath skizzierte in sich ganz der Eigenart dieser interessanten Öänge- 
starken Widerhall fanden, wurde zur Beantwortung ihrem trefflichen Berichte die bisherige Tätigkeit rin anzu-paÄsen. Die zionistischen, jftdöeohen und 
einer Reihe von Fragen veranlaßt, die fide in einer 4 er Brünner Gruppe, solange diese nämlich mit der nicshtjüdlschen Kreise waren der VVi®o für diesen 
gleich fesselnden und klaren Form zum Ausdrucke Kreisleitung und Frauen Organisation gemeinsam Abend sehr dankbar. W. K. 

brachte, geführt wurde, und forderte zur Mitgliedschaft 

und regen Mitarbeit auf* Ibra Worte^fielen auf Eg€F 


Pilsen 


fruchtbaren Boden, da sich sofort 40 Frauen am 


Spenden: S, Pergamenter KC 20.—> Frau 


Frau Irma P o 11 a k besuchte die Ortsgruppe und ^LSjärf mit Dr - ‘ q cbapir3 K« 10.—“ anl. der Geburt seiner 

hielt einen aus«est«ehneten Vortrag Uber die aktu- ™Enkelin Br. Richard Singer K8 30.—. anl. der 
ellsten Fragen Oer jikUscdieo Frauenhewegun«. Die Gebart einer Tochter Hr. Karl Singer Kt. SO.—. 

Gruppe besprach mit der Referentin ausführlich 'g ke t der Fraaenarte.it fb den Aufbau von Erer 
die laufende and insbesondere die für Wissen wich- ^aeh Er geißelte das maaselade Interesse und 


tige Frage der Pilsner Ribuz. 

ORTSGRUPPEN 


Iglau 


Brunn 


Aussig 


Karlsbad 


^HRMITTEl 






5ESUNDHEITS-ÜNTEHKIIDUNG 

mimex .i 


(i4RAMTIERT ECHT E^PTESOf 
KACOQAFhN 

tH BESSEREN CTSCK** 1=;h,'i EflH*LTUOl, 


ALs Gaiet d^r Wtizo sprach um IS. Oktober Herr 
Herbert Ruchshatim aui GroÖ-McseriteDh über das 


die Teilnahmslosigkeit vieler Frauen, die der 
Renaißsancehewegung noch Ferne stehen, und 
appellierte an alle Anwesenden, der heutigen Be- 

dcutung des Landes und des Bodcnerrverbes sich “etw Unä^Sfau''^atertieT^ud inH» 

_ _ b f wuöt 211 werden. Beine van flammender Bemr relkn Güter -. Der Vortrag dm Herrn Buohsteam, 

f™? getragenen Worte enveckten »len Wie- ,- lpr iüe lieuripe ArbeitspaLde der W ba einieitetei 

Pra9 Sl:^ä, rÄ 2e ^ in interessanter und fekelnder 

In einer Feststellung über die Tätigkeit der ?® 4)enden " f,ir den zeigte. Weise ein lebendig gezeichnetes Bild des Aufbaues 

Ortsgruppe muß vor allem nochmals auf die letz- Rrafliclawa UTld Entwicklung, die Palatina in den letzten 

ten, "hervorragend cn Veranstaltungen hinge wiesen Brailssava Jahren genommen hat Der Vortragende brachte 

werden, über welche in der „Ä-elhstwehr“ bereite Am L November wurde, einem herecht%teD W^sen^vvertos über die materiellen und kultu- 

berichtet wurde* Es sind dies der Vortrag Heinz Wunsche der Wizofrauen Rechnung tragend, itn rollen Güter Erez-UraelSj besprach jedes Gebiet des 
Politzer« über .«Sinn und Art deutsch jüdischer Heime, Tenturgas&e 3, ein slowakischer hebräischer paläsfrinenst&chen Lebens, das dem interessierten 
Dich lang“ unter Mitwirkung des Schauspielers Kindergarten unter Aufsicht der Wizo erb ff net Beobachter eine Fülle von Eindrücken bietet und 
Fritz Valk, and der Vortrag Dr* Josef Ka - Der Zuspruch der Kinder berechtigt zu der An- appellierte an <3io Anwesenden der beiden wachlrig- 
steins Über „Neuorientierung des Judentums“, nähme, daß die Schaffung eines hebräischen Kin- $ten Tustatdtiouen für den Palästina-Auflrau, Keren 
Die GcneraEveisannabmg der Ortsgruppe, welche dergarten* eine Notwendigkeit war, und er ist Hajessod und Keren Ka.jemeth zu gedenken, me tat- 
im letzten Monat staäiinud, wurde in Form einer neben hehräisehen Sprachkursen für schulpflieh- kräftigst zu nnteratützen. Er verstand es, das zahl- 
„!cbt nden Zeitung" dargnstellt und veranscha.u- tige Kinder und Erwachsene irn Rahmen der Wizo reich erschienene Publikum in die Gedanken* und 
lichte die Berichte der Arbeit, das Programm* die aufs beste geeignet, unser© Kinder in den Geist Gefühlswelt der Landes rinmfübren. Reichlicher 
neuen Pläne und <Iie Kaeeagebarnng. Die Ver- unserer Sprache e-inzuführen. Die Wizo in Brati- und verdienter Beifall lohnt© Herrn Buchsbaam für 
Sammlung erhielt durch die Teilnahme Ada Fisch- slava hat somit Ihren Wirkungskreis erweitert, seine trefflichen Ausführungen. Die Ortsgruppe 
rnanns ein© besonder© Bedeutung, Die Leitung mit Hoffentlich werden die Früchte ihrer Mehrarbeit der Wizo dankt auf diesem Wege nochmals für die- 
der verdienstvollen Vorsitz enden, Frau Mi na nicht aus bleiben« E. R. se n Vortrag, der allen viel gab und hofft Herrn 

A r j e, wurde wiedergewählt. Budnd>aum bald w'jeder in Iglau zu hören. 


_ A ^ ^ (Li ©d © r a b e n cl E n g e 1 L u n d.) Eid Phäno- 

_ Erster Verbeubend der Wlzo-Ortsgrupp«, Dem men% üiese Engel Lund! Sie ist eine reinrassige Im Rahmen der regelmäßigen Klubtees hielt 
Rufe der Lcmmg der neu organisierten truppe zu Mänderin, nachweisbar keltischer Abstammung Herr Dr. Fritz Ullmann einen Vortrag über „Die 

' und setzt sich in den Kopf, jüdisch© und hebräisohe Leistungen der jüdischen Frau im modernen Fa- 

Lieder zu eangen. Sie singt zwar Volkslieder noch lästma" f und leitete somit sinnvoll die Herbsturbeit 
in 18 anderen Sprachen mit ebensolcher Vollkom- dieser Gruppe ein. Hatte man schon seit Jahr und 
mettbeit, aber ihre große Liebe gilt, doch den Ost* Tag Gelegenheit, Dr. tBlmamre besonder© Kemifc- 
juden, und ihren Volksliedern. Eine Sängerin ni^ auf allen zionistischen Gebieten fastzustellem 
wurde herangezogen, die in ailler Weh. für jüdbehe so hat sie diese Palästinareise vertieft und mit 
KuBur, für odtjPfeehöS Wesen und seine Volks- den leuchtenden Farben eigenen Erlebens unter- 
heder in ltebevollster und unbestechlichster )A>rm malt. Ein aus «len Quellen eigener Anschauung 

JOS.SPITZER.MISSUTZ ■ 

hiareiltend aut w-®tlicbes jftdifocäiM und nieiitjüdi- einer" BereioheranK werden, 
sches Pulniknm, Si© wirkt aber auch gleichermaßen 

bezaubernd auf das sehr kritisch eingestellte ost* imSa-nu 

jüdisch© Publikum. Bo wollen d'i© ostjüdisehen npiaiiy 

Kreise in LoikIou, In Paris und in der Schweiz nie- Sine Veranstaltung am 7. Oktober, wo Urne 
mik glauben, daß sie nicht jüdischer Abkunft ist* durch das Zusammenwirken vieler Mitarbeiterin- 
Auch in Aussig fiel ihr nicht schwer, das sonst uen sowohl finanziell als auch moralisch von 
kiiliio und jüdischen Sachen skeptisch gegenüber- großem Erfolgt? war, zeigte wiederum die leben- 
stehende Publikum zu ungeheurer Begötetürun^ dige Kraft der jti 


Tscbechoslowakiscfies Erzeugnis. 

seien die Frauen Ella Schimmel, Rozsikn Mandl, 

Redne Greger, Frieda Fe Id mann, Blanka bchwarz, 
Frieda Teitelbaum, Lenke Ablöser and Esti Vogel, 
sowie Herr Eick Bergmann aus E#ce. 

Mährisih-Oslrau 

(W I % 0 - 0 r t sg r u p p ©.) Da^ neue Arbeit«-* 

jahT hat mit der G^n rralves-^ammlnng begonnei^ 
41© ©ine genau© Uebemcht über die geleistete gute 
Arbeit gab* — Der Beitrag mm Wizobmlget witrde 
voll erfüllt, KKL.-Kontingent überschritten Außer¬ 
dem ward© der Haolialuz, di© Tarbuth nod Jung- 
Wrizo subverittemert. Der iüdiischc Kinde^rarteu 
mit fpSöhechischer Um^angsepraohe, der dank ver* 
schiedenen Subvenhinnen sciion einige Jahre be- 
eteht, bat sich weiter entrev^iekelt. Die 6 hebräischen, 
5 tsoheehisehen nnd - englischen Kurse waren gut 
besuche An Vorträgen und Vorlegungen m 

verzeichneii: „Wizbkonfetenffi^ (Vnlly tVald^teinij 
„Juden in der Fohauspielknnst^ (Dir. Zeisel), „Ger¬ 
manismen in der teohechi^chen Sprache'* (Prof. Dr, 
SfriaiÖnyj, „Die Renaissane© der hebräischen 
Sprache 1 * (Dir. Dr. Kugel 1 1 „Der jüdische Witz 
(Dr, Schmitz), „Die Eüüwaakimig der tscheehoslcH 
wakisohen Kibuzim m F.rez Israel" fMoe© Zripor), 
„Mein© Pal äs tl na reise“ (Martha Berger), „Rezitatio¬ 
nen au* dom Flohen Lied und Psalmen" (FrL Buy). 
— Weiter hat dl© Wizo Ortegrnppe zum Gd'ingtm 
de? Lierterabends des jüdIrschen Sdngerchors „Ha- 
nigxm" und <ler Vorstellung „Ahasver^ durch re 
Mitarbeit beigetragen. Die obligat© Ohartukk; 
feior. beliebte Werbe- und Bridgetees, Effektenlot- 
terie u^ r . hatten gute Erfolg©. Di© Werbeaktion 
brachte 80 neue Mitglieder. — Der neugewählt© 
Ausetjhuß hat ^ich felgemlermaßcn konsritmert: 
Vo ritzende: Army Ru feiern, Vizevor^iteend©: VaJIy 
WaldiSteiD, Franzi Loowy, Sehriftführeriimen: 
Seljna Berger, Selma Dis oh rate. Kassie ri-n: Am la 
Knöpfelmarher, Revisorinnen: Olga Kahn, Mizzi 
tiöiwy. Leiterirmen der Kommissionen: Organisa- 
rfeu: Marta Berger, Kultur: Maria Winterstem, 
Veranstelfrungen: Käthe MayerhoL Chaluz: Marie 
Wagner, Keuwerbungen: Rosa Woißlitz, Kindcrgar- 
tmi Dr. A. Bach rach. BteHothek: Hertha Krieger, 
Referentinnen der Wruppe B und der drei 
Jngeiidgruppen der ,.L©V* (Jtingwwzo) Berti Za i - 
fesobek, Lilly Z44or, Grete WnJkau. Weitere Au^- 
schuömtogUöder: Frauein Ren-esch. Frischer, Frlukl, 
Huppert, Kohn, Auch er* Ofner, Spitz. Spitzer, We¬ 
ber, Wottite, <H© ln den einzelnen Kommissionen 
arbeiten. 

OlmQtz 

Wohl verspätet aber nicht minder freruiig sei 
hier nach getragen, daß die von der Wizo veran- 
«faltete SimchSt-Thora-Feter in jerler Beziehung 
erfolgreich war. An ge fangen von dem Prolog bi* 
zu den Tänzen, ln hervorragender Wek© machten 
ftieh verdient die Frauen El-se Schworier, lika Do- 
nath, Kenmann-Hu^ehnk und FrL Heitler, eowi© 
di© Herren Aich. EngeLcoAnn, Dr. Josef Fried, Jaa 
Kalab und J. H. Lbw. Ihnen sei auf da > IterzJnchste 
gedankt. 

Prosteiov 

Dieser Monat hat unserer Ortsgruppe eine Reihe 
Anregungen gebracht, di© sich ohne Zweifel, zu 
positiven Resultaten, in diesem Arbeitsjahr aus¬ 
wirken werden. 

Das Bewußtsein einem großen Verbände an¬ 
zugehören, ist wesentlich gestärkt worden durch 
die Annäherung an unsere Na('hbarOrtsgruppen 
01 mutz und Kremsier. 

Anläßlich des Besuches von Frau Hanna 
Steiner tn Olmütz säumten wir nicht an diesem 
Nachmittag und Abend des 14. d. M* teilznnehmen 
und hatten Gelegenheit zuerst in engerem Kreis© 
wichtige Fragen vorzubrlngen und Richtschnur 
von dieser berufenen Stelle zu empfangen. Wir 
legen den größten Wert darauf immer itn Sinne 
unserer Exekutiv© zu arbeiten, welche die wahren 
Ziele unserer Organisation behaltend, die Tätig- 

Für die Heran¬ 
wachsenden Kinder 

Scotts Emulsion verhilft 
dem Kinde zu kräftigem, c . r 
gesundem Wadistum. Sie ^ 
nährt und stärkt den 
Körper und unterstützt das 
WaÄstum widerstands¬ 



fähiger Knochen und ge-_Lffi 

sunder, weißer Zähne. «äT* 
Scotts Emulsion ist eines der besten 
Kräftigungsmittel gegen Winterkrank-, 
heiten. Versuchen Sie heute noch 


Scotts 


jungen Gruppe. Hervor,ge hoben 


Emulsion 

Sie ist reich an gesundheits- und 
wa dist umsiörd e rnd e n Vs t am inen. 

Tschechoslowakisches Erzeugnis 
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Achte Lektion 


Hebräischer Fernunterricht 


L^bschmtt. 

Haar — Fleitch 

n# «V? 

MW TW ETfr? 

OTJflp TtS^ C'#'? 

rptfr ^ r?r? 


mp? 

TÜP? 

TÖp? 

TO 

TO 


Büro - 

d?TO 

18>$> nn^ 


in (mit) uns 


hl (mit) euch 


in (mit) ihnen 


f («■■) CJJ 

(<w.) 153 

(«•) ora 


in (mit) mir 

in (mit) dir 

in (mit) Ihm 
in (mit) ihr 


unj, uns ist, 
wir haben 

euch, euch ist, 
Ihr habt 


«s 

( («•) D?b 

j(w.) $> 


ihnen» ihnen ist, 
sie haben 


mir, mir ist« 
ich habe 

dir, dir ist« 
du hast 

ihm, ihm ist, 
er hat 

ihr, ihr ist, 
sie hat 


(m.) onb 

A w,) rk 

Merke: 

L Bel der Deklination lat zu beachten: 

a) Bei Hauptwörtern, die auf HX enden« verwandelt 
»ich das H ia «in fi ÜrDB'? nicht: VDtJ^]. 

b) Bei Hauptwörtern mit der Betonung auf der letzten 
Silbe verwandeln sich die unbetonten Vokale X 

T 

(Kamaz) und X (Z6re) in ein X (Sch’wa) bzw. in ein 
X ^(Chatef-Patach), sofern die Vokalträgeri y ,n «n /X 
sind nicht: MT{$]- 

c) Vor den Personal-Suffixen *** 1JX (euer, euere) 

verwandelt sich das X (Kamaz) der 2. Silbe immer in 
«in * (PaUch) IDJ^ nicht; ODJ?5^ 

nicht: eben«o: 


X 01« Personalsaffix« werden nach an Prlpositionen 
angeh fingt and zeigen hier die Person an: T|2 
(Präposition 2 mit Personalstillix) bedeutet „in mir", 
Ja dir- oaw., ebenso: ^ ^ (PrtposHlon ^ mit 
Person^snflix) „xu mir-, „mir*, „za dir", „dir- usw. 
Beachte; Da im Hebrliacben das Hilfszeitwort 
„haben" fehlt, werden die Formen „ich habe-, „da 
hast" usw. durch Tjb <"6 usw. ausgedrtlckt (wörtlich: 
^nlr gehört-, „mir Ist", „dir gehört*, „dir ist- usw.). 

2. Abschnitt. 


sammeln, F|£v 

aufnehmen * 

vorübergehen 
«gen -)b$ 
finden Nfcjp 
antworten njj) 
fragen 
Herr 

A 

Dame 


n*W 

atin« Dun» 


Arbeit rrp% 

A 

Herr.BesKzer^JJjJ 

Gatte 

Gebrechen 

Krüppel Q^D'bjO 

gesund 

CVT?) 


Stummer 

Stumme 

Jüngling ")VT3 

Mädchen flyj 

Mal (w,) Qj»^ 

Straße (m.) Hin'] 

Spende, ,-rnj 
Almosen ‘ 
Weg, durch “j^ 

Schande 


.n)3^3 f|D‘ST. 3irn| rnx ioiy x>n| -rhs 

*ns‘K »” 15 !? * n ^ '^15 avrjfj TH b*# 

nvi|n i?g 

gn© Trtam^ rtan: rp\n x'-i} itn| Jntpa - 

pnr>x o^5 /TTTisjf xxid mjx -px 

.-nn|n rtfiy - wx /p - 
•nvijri r*$ 2W t^xn bxic - ? ?)©»,& n©i - 
oTixi n$iy -... v? d^x - 


Merket 

1. D?x gleichzeitig Adfektir [B?xri t£''XH = der stamme 
Mann]. Beachte: C3X die weibliche Form 
lantef: Htt^X ““<1 HD^Xi die letztere ist Jedoch 

T X * V7 * 

gebräuchlicher. 

2. Das unbeatimmte hinweisende Fürwort „dies“ wird 
durch ntf? ausgedrückt, also: J1K7 »"KTl nichts 
iTJ nxm = »lebt dies. 

X ,»nicht** wird im Präsens nicht durch $!?, sondern 
durch «pK ansgedrückt [XtflD *p£ f nicht: Kj$Ü tfb = 

findet nicht]. 

4. b'£2 bedeutet: Herr, Besitzer, Inhaber [n^"^JO- = 

Hausherr und Hausbesitzer, = wörtlich: 

Inhaber eines Gebrechens, also: Krüppel]. Die weib¬ 
liche Form lautet: DiöTV?>;2 (verbundene Form von 
nj?l£)d im Plural männl.: D1D"*6jD< weibl.: D«STi^5* 

5. Beachte: = wieder (aia Verb 2V2? = 

rückkehren bereits bekannt). 


Lösung der „Übersetzung“ 1 (Vierte Lektion). 

'1$ 2 "?51 x 5? '|Bp T l v nx .Vrrj TTTI2 .1 

<D“ Tonn .4 xp? fpiy rj?2 .3 .pb cj 

by_ rap"ii n^xn .6 . 2)15 cnn r:r ,2 ^ .cn inng ca 
•* -hp^Vi rup^D n^p^rn .7 .-pnn b^’nfDn 
nsp wi ]nx 3 .10 o”n bx ^‘xn .9 -j^n 

«npoij pX ^x .nnpn© 

Merk« di« aor«g«Imifli2« Plurftlbiidung folg«iider HAupt-wörlert 

»pn’p.n'i? ;nUl^ni1^o »nixpj-xps :nunijf]l-!x ;nl;n^^r 
jowny? ;ni»©-n^ ;ni2inT=Tn*i inminiy 
xiir^r^ ;d’P'-dp 

A«lfak«i 

1. Deklinier«: 

2. Bild« 10 Sitze unter Verwendung von 7]^ in der Bedeutung des 
Hilfszeitworte« R h«bcn“. 

S. Lies nnd schreibe die Erzlhlnaj ü^rj in der weiblichen Fora. 


DESSERT 


SCHOKOLADE - BONBONS £ nsor , e !' Republik errichtet werden 1 könnte. Dieses vorgehoben, daß sowohl auf kulturellem als auch 

Projekt wurde beim Kreistag in Brünn vorgelegt, auf sozialem Gebiet Ersprießliche» geleistet 
Auch dort fiel diese einfache, praktische Art einer wurde. (Vorträge, Hebräischkurs, Seminar, Kon-* 
Lösung der Erziehungsfrage unserer Töchter auf zert des Bielitzer Gesangvereines.) Xach dem go- 
guten Boden. schäftlichen Teil der Versammlung hielt Frau 

Die Delegierte der Exekutive Frau Irma Valerie Waldstein (M.-Ostrau) einen begeisternden 
Pollak hat das Projekt für die Exekutive über- Vortrag über die Aufgaben der Wizo. 
nommen. 

So werden wir denn durch unsere Zusammen- Trnava 

arbeit mit anderen Gruppen von Zuversicht und Am 18. November hatten wir unseren 2. Vor- 
Hoffnunij erfüllt, daß unsere Tätigkeit keine leere tragsabend, welchen Frau Elsa Rosenzweig, Bra- 
Geschäftigkeit bedeutet, sondern Lebensinhalt und tislava, über die „Spanische Inquisition“ hielt. Der 
Berechtigung hat. — ~ ~ — 


gib* mühelos allen Metallen 
prachtvollen Hochglanz I 

iMtV Spie««!, Gl*««« 


Zum Scheuern In Hous 


und KOche nur (Sh'ax] 


Koulcol a Micher a, Kut 


B ö h 


men 


na Hora, 

CS.R. 


keit aller Glieder 
sammenfaßt. 
über ihre Eindrücke 
enthalt in Palästina, war eine Anzahl unserer 
Mitglieder gekommen. 

Sonntag den 21. Oktober erwiedert^n die Olmüt- 
zer Damen unseren Besuch, die Kxemßierer 
schlossen sich ihnen an und so hatten wir das 


Reichenberg 

„Die jüdische Frau in Liebe. Ehe 
und Gemeinschaft“ war der Gegenstand 
des Vortrages, den Frau Prof. Ada Lessing 
im Rahmen der Wizo hielt. Waren auch Einzel¬ 


ganz vorzügliche Vortrag Frau Rosenzweigs war 
sehr aufklärend, und fand bei den zahlreich er¬ 
schienenen Zuhörern vollste Anerkennung. Wir 

danken unserer Wizo-Schwester au* - 

für ihre Mühe und Freundlichkeit. 


Chanukafestspiele. 

EEirSfS£* :f= ■*' -äsrfsa. sä » 

für ihre Mühe und Freundlichkeit. kauften Stück 20 Prozent Abgabe zugunsten der 


Wizo. Preis 30 Kö. 


eder zu einer Einheitsleistung zu- nwu ? e t 11 üer VVIZ0 weit, waren auch hmzel- 
Zum Vortrage der Frau Steiner halten nicht ganz zutreffend, die Herr Prof. Dr. 
rücke von der Reise und ihrem Auf- . 0 , n J° ^; er ^^Atte klärte, so erfaßte 

sie das Grundsätzliche doch richtig. Frau Prof. 
Lessing schilderte die Situation der jüdischen Frau, 
deren Seele durch Orient und Ghetto gestaltet 


Der Beruf der Kosmetikerin entspricht einem 
unbedingten Bedürfnis der neuzeitlichen Umstel¬ 
lung und den Modeansprüchen. Schönheits¬ 
pflege. ist längst kein Luxus mehr, sondern die 


Znafm 

Die Ortsgruppe hielt am 24. Oktober ihre erste 
Zusammenkunft nach einer längeren Pause als 
Bialik-Gedenkfeier ab. Die Leiterin Fr. Pr. Helene 

Kahan widmete dem Verstorbenen einen warm .. — --, ___ 

gestaltet empfundenen Nachruf, dem eie eine kurze Biogra- unerläßliche Pflicht jeder Frau. Neue Wege zur 

‘ . ,r * , ** Ä -ündung führen ins Gebiet der Haut- und 

die durch die bewährte Methode 

™. ö? ___ VM1 , gewissenhaftester Individualaus- 

_Frau Trude Bildung gelehrt wird. Näheres d. d. heutige Inse- 

Feier folgte eine 


e. 


Vergnügen eine staatliche Anzahl Genossinnen bei v ernunjtgrunae una nicht durch ursprüngliche Freund in einer eindrucksvollen Vorl 
uns begrüßen zu können. Ein glücklicher Zufall bedingt ist. Die materielle Abhängigkeit tiefen seelenvollen Gedichte rezitierte 

wollte es, daß wir ihnen ebenfalls einen Vortrair * ® l S* ‘j. ^ ssl J 1 o ^Jitt für die Be- Schwarz in vollendeter Weise. Der Feit» vjuxv 

über Palästina bieten konnten. Herr Dr. Fritz r 4 *statigkeit und für die Rechte der Frauen ein, Diskussion in Form eines Interviews mit Frau iiy iiivf #ii ■ pvfxnipufla _ _ " 
U11 m a n n, der zwei Tage vorher, über Einladung ( , le s , ie ihrem Frauen- und Mutter tum nicht ent- Doktor Schön, welche aufschlußreich ihre Ein- W I R I 5 C fi’i S r S §3 »' * I 1 i % T 
des hiesigen Parteirates. vor einem größeren Pu Ea amd dies die häuslichen Berufe, für drücke auf -ihrer vor kurzem ^tattgefundenen Pa- **n 5 f**tB***Ammm ** 

. ...... »Ä-tsrt ’ss. ztOMsnsam iiktrsl^b. 

Arbeit, auch die niedrigste, adelt den Menschen, 7uiift«aii 

der sie sinnvoll ausführt. Anstatt eines Filmideals m . awiii«u 

sollte wiederum das Ideal der Gemeinschaft treten, u . Di f 'T*? 0 . ein . en ^? rtra ^ < ?? s 

welches dazu beitragen würde, eine n— ^ 1 

sität zu schaffen. Dieses Ideal wird 


blikum, sehr beifällig aufgenommen, über Palii 
stina gesprochen batte und die Leistungen der 
Wizo für die Wohlfahrt des Landes besonders 
bervorhob, war über unsere Bitten zum Sonntag 
hier geblieben. Er schilderte lebhaft die segens¬ 
volle Auswirkung unserer Lehranstalten im Lände, 
deren sichtbaren Einfluß auf die Heranwachsende 
Jugend. Daß die Auffassung über die Art unserer 
Arbeit die richtige ist, gehe daraus hervor, daß 
sie sich dem Kern 


welches dazu beitragen würde, eine neue Religio- biner s Dr. Enteistem über das Thema „Sinn und 
sität zu schaffen. Dieses Ideal wird in Palästina W® sen der jüdischen Legende** veranstaltet. Der 
verwirklicht In diesem Sinne bejahte die Vor- Vortragende schilderte die Entwicklung der 
tragende das zionistische Aufbauwerk. Mutter- Le S e ade im Judentume und wies an Hand der drei 


iül n kk üS iiOL ? 


ernnunkt tnz und voll widmet der sc!,aft un<l Gemeinschaft müsse aber" die Losuntr Epochen (der biblischen, rabbinischen und chassi 

Erziehung der Machen fu tüchtigen, selbsttätigen *“' £<!*£ Midien -«erden Frau Prof. Hofmann Artend Ä^diileÄ^T^ Er . h / lltun 8 der 

Krauen, zu gut unterrichteten Müttern. gewaSdt ^ L< Sl n i fflr 1 i‘- re Aus- ^ Ware "' 

- . . -. - ■ fuhrungen. Eine Debatte, die manchmal das kr nahm auch nu \ erlaufe seiner Ausführungeji 


in allen Arbeiten, die zum Nutzen eines''Landes 
dienen können, dessen Erde ein Geschlecht ent¬ 
sprießen soll, das nicht nur die KuKur in buch¬ 
stäblichem Sinne zu pflegen haben wird, sondern 
auch Träger einer neuen menschlichen Kultur, 
fußend auf alter sittlicher Tradition werden soll. 
Über nllc Parteien hinweg, soll sich die Ro 


natürlich nur 


»na 


Wesentliche unberücksichtigt ließ, beschloß den 
anregenden Abend. E. M. 


Sahy 


Stellung zur methodistischen und daher reinen 
Auffassung, der sich um die einzelnen Persönlich¬ 
keiten entwickelnden Legenden. An Hand von 
Beispielen um Mose, Rabbi Akiba und dee Bai 
Schern wies er die richtige und notwendige Ver¬ 
herrlichung dieser Männer auf. Der Redner ver¬ 
stand es. durch geschickte Einfügung solcher 
zu fesseln. Es w*ar ein 


Die Ortsgruppe hielt am Simchasthora ihren 
ersten Tanzabend ab. Der volle Erfol^ ist ein 

mÄeheS. jUdi9ChCn Katr ° D ZH reiner Religi0Si ' SdTÄSrDamon^^ 8 ^“«4« die Zuhifm zu IsJn. m war ein 

Vorbereiterinnen sollen wir im Galuth sein, in- Mandl. Ostrovsky, Lola Herz, Endre Tdler °B61a Fm^^otte Zwicke/'und^insf^ ' orsiteenden, 
dem wir mit mehr Sorgfalt zu Muttern der künf- Büchler, Syörgy' Großmann, Paul Hovesi. istvan st e k der Da^k Kebitot J msbesondere Dr ‘ Lnge1 ' 
tigen Generation, unsere Töchter erziehen. Sengyel. _ 

C.-Teschen Alleinstehende, berufetätige Jüdin, die plasti- 

Am 4. Oktober fand die Generalvere&mmlung 8ohe ’ Lederarbeiten erzeugt hier 

der gemeinsamen Ortsgruppe C.-Teschen und neu? sncht ' ö ew ^ en “ afteT ^? kunstsinnigen Herrn. 




Aus der kleinen Ortsgruppe Kremsier geht ein 
Impuls hervor, der weiter wirkend, eine ganz 
wesentliche Förderung unserer Ziele bringen kann. 

In vorbildlicher Weise ist die Vorsitzende der 
Kremfitem Gruppe Frau Fuchs mi! einer Idee 
zu uns gekommen, die sie praktisch in 
Fassung brachte. >ic legte eine Berechnung 

g; t L r n ^ Jto STJJ ÄdLÜ dL« Blatt«! * Ver ' 
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NOTIZEN 


fetyrisch* lellung tum Wilna« 

In Prag erscheint wif einiger Zeit eine illustrierte 
satirische Zeitsehrtft t die sfcfr itn Anklang an den 
einst angesehenen Simplirisstmus *5 i m p i n f TW Jr 
Das Schicksal, des Simplirissimus ist bekannt: & 
hat rieh mit fliegenden Pinseln und. Farbmtöpfen 
den neuen Machthabern in Deutschland in d^Ame 


!«■ '$$*“ 

<> 






röi 


p*' 




<»* 




Schalem Aschi 

Briefe an die Juden 

Deutsch vom Siegfried Schmitz 

Eine jüdische Weltorganisation! JCfX 

UHC juuutut. «•»»•«•a Mlohe Punkte aufzunehmen, welche die Inter- 

(Hu hüBBii uBbwawuf» m v™- ju Cau Aar sllfremeiTien Friedönflkonferenii bei ^ 3 ^ einzelner jüdischer Gruppen» Part eien 

Ä,f”1fcÄrÄlS Ä iÄKt» Gtohioto <*,, Schichten bl,»ton, wl. ReMo», Ho«; 

Wüten Daß ihm dies nur 21 m gans geringen Teü, die jfl&kehe Genißmßcbajt nk besonderer Örff« * muB, Sozial i«Tnu£, sprachen fragen L ■ ‘,*V 
ZSst i£üb$wpt nicht gd&t, lägt daran, daß niamua) iem ein Platz in der Völkerfatmlie der eollen d«i einzelnen GruppenJJlTLÄ 
aicA AU: Wirklichkeit, die ah Zielscheibe sewer We lt gebührt, anerkannt wurde, macht sich ben, die ihre besonderen Irocrd,mmforderii 11 gOD. 

Angriffe dient, nicht zu WH» and Satyrs eignet. [ mmer B dringender das Bedürfe» nach einer IU vertreten Hätten). Vorläufig Süden «ch die 
.Von kann einfach nicht über Konzentrationslager, In 6 t < tut i on bemerkbar, die da« formelle Recht Organisationen bloß mit einer ßiniigen Aiifgahe 

Columbia-Haus, SA.-Exsesse, Judeneni S ^ 1 hätU , w amen dw jüdischen Volk« aufm- beschäftigen: der Verteidigung der jüdischen ' 

MeMehengudlereien u. dgl. mt otogen Owtw» * Vorlftufic ist eine solche Institution zum Rechte, vornehmlich in ihren eigenen WohnUn- dazugehörig 

•SSmB&ffigß mmäSSS *£5Saiteia&? 

und geschmacklos. Die Anrichten darüber scheinen un ^ einen großen Teil seiner Autorität Bin die Aufgabe bat, die Rechte^aer Jua ,* j t„4 p Pr o-ewiseen Diesiplm 

jedoch getan zu sein, zumindest die Herausgeber bußte> Es wird jetzt versucht, neuerlich eine dort, wo sie angegriffen werden, zu verteidigen. bunden, d f J«üe d " ie ^ R1 , die der Ge- 
des „Simpl" sind noch immer der Meinung, daß ö0 lche Organisation in» Leben zu rufen; tos via Zunächst ist es wichtig, daß eine solche untemoran sti • . • J ate "Juden gerechnet 

ihre Produktion einen sinnt'»ton Bei™ zum aiewnal £ chi bloß das amerikanische, sondern Organisation feste teilt, wer ein Jude ist, und memde an etioren, nun-n ■ Q den 

Kampfe gegen fis das Judentum der ganzen Weit umfaßen Es -” e Elemente, die man unserem Konto zu- Or-anSon dnrehzusetzen 

ihnen ober^Hn ein W* Sch n ü r wfrlaufen, w unbedingt böchst | Zeit, daß die jüdische Oe- Treiben will, von uns abschüttelt. Die jüd - eine solche jüdische Organisation 

tliähwävon der Psyche, des DurchschntttsleM- tneinschaft, von der alles spricht d f, no £l «ehe Religion ist nicht mehr der erazige_ Begriff, hätte. 

Publikums verrät. In' einer Summer, die „Der niemand finden konnte, eine legitimierte Adresse unt#r den der Jude fällt, Hitler hat die Gren- vrpirn ■ ^vrn 

gleichgeichaltete Simpl " hieß, erbrachten alle MH- erhalte. Aber ich glaube, bevor man darapgeht, ien erweitert. Uns werden auch solche Eie- ¥ ¥ T S-TI#/I f S/ £\ 

arbeitet dieser Zeitung den Beweis, wie gut sie er- eine Organisation ine Leben zu rufen, die die mente zugeschrieben, die längst zum Judentum - . 

beiten würden, i renn sie gMehmschaltet wären. Autorität besitzt, das Judentum der ganzen keinerlei Beziehung mehr haben. Es ist eine be- 
Dte antisemitische», anttrussischen usie. Kanka- ^y c ] t sowo bl nach innen wie nach außen zu ver- ] iann t e TatsacJie, daß 90 Prozent (vielleicht 
htren, die da gezeigt wurden, hätten ffttrostw t ^ re ^ en müßten doch zunächst die Organisatio- ^ mehr) des jüdischen Kapitals in der zwei* 

Dsr'si«» pen geschaffen werden, welche die gesamte ^ 6 pätestens in der dritten Generation vom 

dir \btmme- nur jenen verständlich, die aus Judenhaß jedes Landes zusammenfassen und Judentum abfallen. Aber für jede Gemeinheit - 

den Ankiindiaunnen dieser Kummer die. Absicht von denen dann die Weltorganisation gegründet irgendeines getauften Kapitalisten wird das Mittelalter werden erst dann ®T^^‘ ter !’ ft flffe 

de» „Stmpr 'Amf ustulesen verstanden: national- werden soll. Denn was wird die Schaffung einer Judentum verantwortlich gemacht! eigentlich beahlodet werfwu biM« • 'g ertb ,j ) 8 

sozialistische Geistesprodukte durch übersattste Institution nützen, die ganze Seichten oder y or e i n i.W Zeit gab es in Frankreich den ®j^ r »oL« 9 ten“amtii!unff vollendet und ver- 

DarsteUungsuxise und Vntcrfertigung »w^teteAj Teile der Judenheit werden ablehnen können, stawisky-Skandal. und jeder Jude zitterte vor Ä^ Bis dahin müssen wir uns 

gesrhalteler Autoren nd absurdum zu fuhren Und deren Autorität von diesen Teilen geleugnet A ^ könnte Stawisky dem Judentum S den mehr als“* spärlichen und keineswegs 

gen aus diesem Vorläufig existieren mit Ausnahme 


Zur Geschichte der Juden 
In Mähren 

„Unsere Kenntnisse über das mährisch-jüdische 
f ,v-4sy*v „ _ __ i tzir r recht 


- ni Böeteche Blätter diee mit viel Eifer versucht, ze j t iwnügen 4 * schrieb ich vor zwei Jahren 

der trlöOI- ^>-.„,.1.1 A^wlncziti ißt Haß horpita Rfjt WfAkVS ncoli niplit ftlC ^TWaftetC R©ffII 


Wohl 


Agitation bilden."«» .'jüdische' Geschäfte geklebt'und Vorläufig existieren mit Ausnahme der Aiom- obwoh j erw j e sen »t, daß bereits Stawisky s liegt noch nicht die erwartete Regestensammlung 

» 0 » Hand tu Hand gereicht werde». Die Wirkung «wehen Weltorganisation, die für einen be- y ater getauft war und unter einem Kreuz be- vor (sie befindet sich Bruch), Hingegen . 


BO» Hand tu nana garetent werden, uie Wirkung -™™»- _ .=• , . 7 ; . 7 j !o vaier gciauti war unu uuier einem m™ uo 1 ur (aic »™™"> , 0 ; n , r b r 'if,«A,(>n Ge- 

dieser vergrößerte» Reichweite des „Simpl" ist stimmten Zweck und durchaus nicht für die l)e)) ü { eowie daß stawisky selbst Hitler* der erste Band (bw IW « “« in Mähren der 
eindeutig antisemitisch und keineswegs anthwtio- Bedürfnisse der Juden m ihren Wohnländern | ]ättp ^ in Paris subventioniert hat. Nur dank schichte des jüdischen Mittelalters m .uanren, 

riem tiefeingewurzelten Empfinden für Toleranz das Publikation 

«tÄS «C a 'V M ?”; iÄÄMMÄj* 


mteozivltetüch wie ihren Herausgebern vor Augen begrüodet wurde, bei dön 
schwebte. Natürlich laßt sich alles mißbrauchen, keine Organisationen, die 

aber hier lag der Mißbrauch direkt auf der Hand. fl er Judenheit in allen ihren Schattierungen um- , ht d d frWöeifichßn Wesen ; . * T 

Daran hätte der ,Simpl" auch denken dfÄ *¥* »y- Affäre in _Frank- miÄrlichen ^cWJcrjn^u- 


d, h. über die Ver¬ 


reich nicht zu einer jüdischen, wie es in ande- sc h eD Juden, die allerdings zum größten Teil alles 


Mißglücktes Bankett der MAPAQ Hachen Juden geechaffen- Und sie ict vorläufig Ländern mit weniger Toleranz sicher ge- 8U wünschen übrig ließen, da die Grundpfeiler der 

Mißglückte* Banne» a«. die einzige organisierte jüdische Körperschaft, ac , hehen wäre _ * gedruckten und uogedruckten Quellen, der Codes 

Der nachstehende Bericht eo(stammt der englischen die nach außen und nach innen (gegenüber den vonelfrei der Name Jude für ieden Miß- äiplomatious et epistolaris Moravjae, die ,iah- 

p r „... 0h „|- h da . rjj. .,»„!• wirklich so ahsesoieit ‘"nglischon Juden) Autontät und Bedeutung be* " ie u L ,* 1 aer 1 ,, e „ Jfi- „■!. 1 ^ ^ „. rische Landtafel und die Kmhy puhonne a ni- 

KänfnJ» i^.Älr Ä « Ä *• Ä Die größten Judensiedlungen, wie 1 . B. in brauch ist, dafür mag folgendes Beispiel d enen: ^ Sfjwi@ das reicUe Archivmaterial der ehe- 
’ , J l, * + Hk-,- ait if. An^riks und in Pöl©n ^isd völli ff unor^sni - der Et-äbli^ruDg dös Dolifuß-H©^.iiB 0 S in qi oijrr^n könisL Städte keine BcrüGk&ichti^un^ 

»hspieien eollea, wenn die Viihrheit «brraii den Mn- - ' “ jlu v'i ' 1 J.. 1 A *mnfand Oesterreich fürchteten viele abtrünnige Juden. fafl(J ® n Ef e j ne textkritlsche Untersuchung 

tjgen lande, der sie am rechten Ort amzosprec .en _ . • ' Bedürfnis nach einer Oteanisa- die längst aus der Wiener Kultusgemeinde aus- de Raffelstetter Zoll Ordnung, der Klärung jener 

wagte, stabt «Bar MM. g« (g ÄsÄ äC ****** waren und sich als konfessionslos er- V0 ? B Palaoky, Dudik, JireCek und zuletzt von S. 

Max War bürg, der Seniorchef des gleichnamigen ^ faßten sich, wie Breite erwähnt, ? mit Philan- klärt hatten, in Oesterreich könnte das Rassen- Stainberz aufgestellten Hypothese gewv S^aSdS ) 

Bankhauses, hat gemeinsam mit Albert BaUm m t . hro oj e oder mit „Sch tadlanuth'‘-Politik ge- g«et 8 eingeführt werden. Für diesen Fall woll- die Juden im A. Jahrhundert bereite im La, . 

Aufbau der deutsche» Handelsflotte mitgearbeitet SJ V0 „L£ SS äai ten eie dem Judentum angehören, um am Welt- waren. Bretbol^ kommt zu dem ScMuß, dafl «e 
und gehört seit langen Jahren dem Aufsichtsrat iTgÄE dto Ä™ • Judentum eine Stütze zu Itaben. Daher kehrten «rrt viel ^5«' 

der Hamburg-Amerika-Linie an, die er 6 m?.u°*® 1 ??? ’t.j„ vielf Hunderte «An iVinan wn tti ,ln/?fln + 1 im IfflfT 1 ® i"* JlbrilüD dßft SIH ^ ©ID . 


zweimal aus eigener Kraft vor dem Zusammen- stens einige einflußreiche Führer. Die Juden- 7 le ^|. H " nd f rt ® V01 ? l hße ° . z “, m Städten anzutreffen, insbesondere in den pfemyeli- 

bruck bewahrte. Dem Regime war der Jude War- heit Polens ist in Hunderte von Gruppen und m dle Kultusgemeinde zurück. Als _ sie jedoch d j seh@n p (irs tenstädten, Preraysl Otakar II. erläßt 
barg a» so exponierter Stellung der deutsche» Grttppchen zersplittert. Die gegenseitige Intole* «eher waren, daß das Ras.senprinz]p nicht in ^ 254 ) die erste allgemeine Judenordnung und 
Schiffahrt rin Dorn im Auge und von Berlin am r &nz einzelnen Gruppen geht eo weit daß öffentliche Recht emgefuhrt werde, und w i r j 30 der Begründer ihrer rechlhchen Position; 
itmrde dekretiert, daß Warburq zu verschwinden wi* man dan A&n na- merkten» daß der katholische Kurs — infolge Ar tritt auch entschieden ^e^en die damals er* 

habe. 

Dm bisherigen Mitarbeitern Werburgs war diese 
zwingende Vorschrift Berlins gewiß nicht ange¬ 
nehm und so suchten sie einen Ausweg, um die 
brüske Trennung von Werburg irgendwie zu ver¬ 
schleiern. Auf einem „Festbankett* hätte die bit¬ 
tere Pille durch lobhudelnde Heden verzuckert 
werden sollen. 


er als trefft“ behandelt* Uß ^ schachert man mit der eigenen Kon- 

Aber ich bin überzeugt — Not bricht Eisen* fe&sion, und all das wird dem jüdischen Konto 
Hitler hat gar manche unserer Fehler ausgerot* angeiastet 

tet: ihm haben wir vor läufig den Brocken Einig* Ea muß eine gewisse Baeie für da« Judentum 
Das Bankett fand statt* die Spltßen der Behär- keit zu verdanken^ der heute in aller Welt unter lestgestellt werden* Dat jüdische Feld muß um* 


__geleistete 

wird aU erprobtes Mittel, Orte zu fördern, ge¬ 
schätzt* Um diese Zeit spielt das Leihe- jiod 
Pfandwesen eine große Rolle. Geschäfte dieser 


den. der Wirtschaft und der Schiffahrt waren ver 
sanmelL Gleich m Beginn erbat War bürg dm 
Wort: 

,,Meine Herren! Wenn ich mich hier in diesem __ 

Kreise um sehe, so finde ich — verzeihen Sie — 
kein Gesicht eines Mannes, der für die deutsche £. W. leonhardl 
Schiffahrt etwas Entscheidendes geleistet hätte. mwmmmm _ _ 

Dk große und mehlige deutsche Schiffahrt Ist das C|M SJl.ßBCfP.OV PIISTII 

Werk zweier Juden. Der eine kt. der verstorbene ElaB %§v El aEIIS!3 &% 

Albert Ballin, der andere ist der Main, der die 
Ehre hat f vor Ihme zu stehen. Es ist sonst nicht 
meine Art , von mir selber zu sprechen, aber da ich 
weiß, daß Sie mir etwas sagen wollen und- sich 
Vielleicht nur genieren, ertauben Sie mir , ihnen 
etwas nachzuhclfen. Wenn Sie an meiner Stelle 


nn# herrscht Meiner Meinung nach ist die Zeit zäunt werden, auf daß eft nicht zum Tummel 
gekommen, in der man die Schaffung solcher platz für jedermann werde, der sich nach Be* 


*) Prof. Dr* R. Rrethob: Geschichte der Juden 
in Mähren im Mittelalter, (R* M. Roh rer-Verlag, 
Brünn, 1934* 1GB Seiten*) 


bot Leonard Rosenthal später viele tausend Francs, 
um nur einen einzigen Tag in dessen Werkstatt 
verbringen zu dürfen; aber der sagte ihtik er haho 
seinem Vater auf dem Totenbett Stillschweigen 
über das Kunstgeheimnis versprochen; er ver¬ 


kamen durch die Judenvertreibungeo jüdische 
Feinmechaniker nach Holland. Amsterdam wurde 
,ü zur Zentrale der Diamantenschleifer, Dort begrün¬ 
dete auch der im Jahre 1S74 gewählte Großrab¬ 
biner Dünner viele Jahre später die erste Veremi- - — — ^- . - *, , , 

Jüdische Handwerker hat cs tu allen Seiten ge- junger jüdischer Diamanteiiarbeiter mit dem suchte in der Londoner Perlejiklimk eingehende 

geben. Stets war der Trieb zum Wertmäßigen im Kamen B'ezalel* Eine dort zum erstenmal in der Studien zu machen — alles vergeblich: keiner von 

Juden lebendig, was auch gegen diese Tatsache G^chichte ins Leben gerufene Vereinigung zur denen, die das Geheimnis kennen, gibt es preis, 

immer gesagt oder geschrieben worden ist. Förderung des Handwerks unter den Juden wurde jeder hütet es, Sohiießfibh gelang es aber Licht 

Die Legende* daß die enge Verknüpfung der „Sehemirat Sbhabbath“ (Beobachtung des Sabbats) blau doch, teils durch Zulali, teils durch lange 

’fl«/ itäfcm pQ^danv’würde'ich Juden mit dem Handels wesen nicht nur iwauge- genannt. und ilitpftaiva Beschäftigung ruit Perlen und ihren 

fölgijes sagen: Mein Geber Herr Wmburgf Es läufig historisch bedingt sei, sondern daß sie ihren Dw palästinensische Handwerk ist ein — gewal- Krankheiten, durch fiemen ^ 

fällt um schicer, von Ihnen scheiden zu müssen- Ursprung einer ewigen Neigung des jüdischen Ged* tiges — Kapitel für sich. Von ihm soll und kann sehen Verstandund zueta d -„ T(f . r _ „ 

von rimm Manne, der zusammen mit dem stes zum , 5 Unechöpfenschen‘\ zum nicht Bauendem in diesem Zusammenhang uicht gesprochen werden zu seinem Ge;,eubtand, das I roblcu an - s 
seligen Albert BaUin unsere Gesellschaft ge- zum nicht Hand werkenden verdanke, hat stets nur Wir wollen im Rahmen dieser Zeilen, die sich ™« se zu .Ösen. 

schaffen und groß gemuckt hat * Es fällt um bei den UebelwoUenden \\iderkian 2 : gefunden* Ls au & S chldeßUc$i mit den Verhältnissen im Gohis be- Es ist sehr interessant* ihn von seinem Knust 

schwer in Ihrer Person einen Büraer zu verlieren, gibt auch — von Palästina ganz abgesehen zu atl f ^in en kuriosen Zweig jüdischen han&werk erzählen zu hören. Die PerlenkrHUk- 

der seinem. Vaterland während des Kriegte so große viele Beweise, die diese oberflächliche Behauptung Feinhandwerks Wnweiten: die Venedehmg, ja die heiten, sagt er f früher für unabwendbar und um 
Dienste getestet hat Schließlich können wir auch entkräften können. Kur einer davon ist die zu ^eranitung“ von Perlen. Sinn und Vorliebe für heilbar gehalten* beruhen genau wie beim Men- 
nicht vergessen, daß nach dem Ausgang des un - aden Zeiten vorhanden gewesene große verorei- p©rSen summen wahrscheinlich aus dem Orient* scheu nur auf falscher „Lebensweise“ und auf — 
glücklichen Krieges Sie, und kein anderer, unsere tung des Handwerks unter den Juden, Von den Phöniziern weiß man, daß sie als erste falscher Behandlung. Was für den Menschen gut, 

freseikcWf Otts Trümmern wieder aufgebaut und Eine von der Jewish Colonisaticm Association einen ausgedehnten Handel mit Perlen getrieben ist für die Perlen schlecht: “Hygiene“* Santo er ha c 

mit Ihrem Oelde saniert haben. Und wenn wir f dk zu t Statistik der Juden im Osten unternommene haben* Nach Rom kamen aie erst während der tung t Waschen mit warmem Wasser und Seife 
neuen Leute frier, jetzt gezwungen sind, von Ihnen, Enquete ergab im Jahre I89S die Zahl von 500,968 jugurthinifiohen Kriege. Erst in unseren Tagen — wirkt auf die Ferien geradezu wie Gift, Perlen, die 
dem altbewährten Mitarbeiter u um zu trennen , so jüdischen Handwerkern in 15 Gouvernetment* Kon vor verhältnismäßig sehr kürzer Zeit — hat mau die rosige Farbe der Jugend, sei cs durch den Eire 
tragen wir die Schuld* Das würde ich sagen, wenn greßpolena* Nach dem Weltkriege hat das indische üq Entdeckung gemacht, daß Perlen, wie Lebe- Huß der Jahre — denn Perlen altern! — t sei es 
ich an Ihrer Steile wäre. Jetzt ertauben S/o mir Handwerk im Osten Einbußen erlitten, ln Amerika wesen behandelt, von Krankheiten geheilt, ver- durch falsche Behandlung, verloren haben, die auf 
aber daß ich mich von Ihnen verabschiede, bis zum schätzte man unlängst die Zahl der nicht selbstftn- jungt und verschönt — und damit im Werte ge* der Oberfläche ihrer Haut Künder, Flecken, *,Run- 
XViedersehcn. das heißt bis zu jenem Tage , an dem digen Handwerker jüdischer Abstammung auf etwa steigert werden können. Es gibt nur ganz wenkre, zeliT besitzen, erweckt der Perlenar 7 t zu neuem 

300.0001 Unter ihnen befinden sich sehr viele* die die dieses schwierigste und feinste Ha 


;anz wenige, zein w besitzen, erweckt der Pe.rlenarzt zu neuem 

Ste meiner wieder bedürfen werden! 4 * 300.000I Unter ihnen befinden sich sehr viele, die die dieses schwierigste und feinste Handwerk be* Leben, Er verjüngt sie auch, indem ar vorsichtig 

Nach dieser Ansprache iwrUeß Warburg das zu sich mit der Verarbeitung von Edelmetallen und herrschen, tfor allein darum, weil zu seiner Aus- mit Hilfe ganz bestimmter Chemikalien und einer 

gefriert Ekrm veranstaltete Bankett, über dessen Edelsteinen befassen* Übung Kenntnis eines Geheimnisses gehört* Und komplizierten Apparatur die oberste Haut ab* 

weiteren Verlauf nirgends berichtet wird. Ueberhaupt ist die Tatsache auffallend, daß die unter diesen wenigen, die sich im Besitze des Ge- schält^ unter der eine neue blühende Lebensfarbe 


Ueberhaupt ist die Tatsache auffallend, daß die 4ML L„ . . .. M . , m 

hamlwerkllch© Beschäftigung und dag handw'erk- heimnisses der Perlenbehandiimg und Perlenhei zutage tritt Das Einkommen dos jüdischen Kunst* 
Elche Interesse der Juden ln der Hauptsache stets lung befinden, sind es — mit Ausnahme einiger Emndwerkera und Juwe ! lers, der die schwere Pra- 


Vietleicht ist die Tatsache, daß in einem neuen, 


Weizraann spricht in Tel Awhv* Jerusalem, den feineren Zweigen, den weniger groben Arten Inder — fast ausschließlich Juden, die dieses xie der Perlenbehandltiug und-Verschönerung aus* 
n T Ä \ Weit mehr als lO.QOÜPereoüeu des Handwerks galt. Dies ist wohl — von histcri- Kunsthandwerk anszuüben verstehen. Übt, ist recht verschieden, es richtet sich auch von 

L yinf ui™ iW Tüdiftrhon Gememde Tel sehen Momenten ganz abgesehen — schon durch Einer von ihnen ist der in Paris lobende Leo- v all zu Fall danach, wieweit es ihm jeweils gelingt, 

wohnten der von der Jird^chen Gememde 1 ei Jena ^ ^ g f ch v 0 4 nden&i durch j ah rhun* uard Eoienthal, meines Zeichens der einzige, der den Wert einer behandeln Perle zu verkWn. 

Aw iw v ^ra^sLi.' i . derte geschulte geistige Beweglichkeit des jüdi* in Frankreich dieses Handwerk beherrscht Er wird 

Baron E'dniond Ö e Ro t he chij d ltei, es ^ nsc hen ? .u verstehen, der in der Aus- ' --- “ 

war dies die größte Gedenkfeier, die )e m lei gröberer Handwerke nicht die gleiche Be- 

Eriedigniig gefunden hätte. So betrieben im vier- Perlenarzt - - -- -- 

tehüten Jahrhundert die jüdischen Handwerker in ist von Geburt Kus?e, lange Jahre, von 1914 ab, dafür, welche angesehene und große Bedeutung 
Spanien ebenso wie in Südfrankreich hauptsäch- lebte er in Deutschland, Ihn hatte schon in der auch heute noch unter den europäischen Jud^n das 
fleh Weberei, Färberei das Waffenschmiedehand- Jugend stets das geheimnisvolle Problem: wie heilt gute Handwerk besitzt, 
werk und 4ie JuweHerkunsk Von Spanien aus man kranke Perlen? aufs Bttrkfiiö beschäftigt. Er - 


Awiw abgehalten wurde. Die Gedenkreden hiel¬ 
ten Dr, Chaim Wdzmann, der in dieeen Tagen 
in Palästina elngetroffea ist, und der Chefre¬ 
dakteur der Arboitertageäzeifcuftg „Davar“ Bor! 
Katznelstm* 


Nr* 40 


SELBST W EUR 


Seite 9. 
















Vom KKL 


gebieten des Kreise» auf die Mitglieder der Kreisle!, 
tune aufgeteilL Ei sprachen: Dr. H. B. ZAdor über die 
politische Lage der Bewegung und die politische Arbeit 
im Kreise, Dr. Hugo Brauner über Organisation*- und 


TARBUTH 


23 .5 und den Weitsprung mit 625 cm. Zweite Plätze be¬ 
legten Bloch im SOO-m-Lauf (2:03.7) und Glücks >ra 

■■■■ ■■ ■ ■ | Dreisprung (12.40 m). — Ritoff früher SCO, ist dem 

Ab 14. November erhalten sämtliche Mltglie- lü'eise, Dr. Hugo Brauner über Organisation*- und Mikraahalef, hebr Lehrbuch für Kinder mit Ttildprn ** ar Kochba Berlin beigetreten und bereitet sich be- 

ier des Prag er Gdnd KKL. und des Chug Keren Kaje- Propagandaprobleme, Dr. Leo Zelmanowits über Kul un( i ßchrifUpielen 15 KS Kl d Bildern reiu neißig 4uf leQ Ma \ ab iah-Marathonlauf vor. 

meth Theudoth, in die ihre KKL.-Leistungen eingetra- tu . r »rbeit und Hebräiaierung und schließlich Dr. Sieg¬ 
gen und mit einer Dunammarke quittiert werden. Diese Schmitz über die londsarbeiL 


scniieBiich Dr. Sieg- j ton cha j |m m p on cha » , hebf b Zeitung FüßbaU - Hagibor gegen Sportbrüder 4 • 0. Die Deut- 

.«JI tÄ s sskfs&rs ttsr^iSarsÄi 

ÄÄ'.S'ÄTÄ “Sä JSSTSJ 

sen Beeita zu erhöhter Leistung für den Keren Kaje- der anschließenden Generaldebatte -wurden sowohl Eintritt allen Hebräisch Lernenden ~ Meisterschaft. — Makabi Bielsko gegen Czarni 8 : 1. 

meth anspornt. Neben der GdudlegitimatJon besitzt Referate als auch diese Berichte ausführlich be- ** ... ... --* 

außerdem jedes Gdudmitglied den obligaten gesamt- *prochen. Die Tagung war von einem überaus erfreu¬ 
staatlichen KKL.-Pinkas. lichon Geist der Einheit und des sachlichen Arbeit swil- 


- v , . _ <_ .. ... len* getragen, was auch darin zum Ausdrucke kam, 

. B «JLkAI D f5 V 6 d U ” ** Der ** daö Beschlüsse einstimmig angenommen wnr- 

JiLÄ!*»"' A n JPRtTSZ ***“»**» den. Es wurde, u. *. beschlossen, den Inhalt der Refe- 
rungaaktion. Freunde des KKL.! Gebt uns Adressen 


bekamt, wo wir Büchsen placieren können! 

November-Büchsenplacierung 

November-Btichsenplacierung 

November-Büchsenplaclerung 

November-Büchsenplaciening 

November-Btichsenplacierung 

K K L.-L o 11 e r i e. In der letzten Woche haben 
wir in Prag weitere 1850 Lose placiert. Aufgabe der 
nächsten Woche: 2000 . Je stärker der Losvprkauf, 
desto größer die Gewinnchance des Einzelnen und der 
Reingewinn des KKL. Verlanget Lose bei Eueren Grup- 
penkonuniss&ren! 


rate in einer kurz gefaßten Broschüre den Ortsgruppen 
zur Verfügung zu stellen, ferner wurde das Budget der 
Kreisleitung für das kommende Arbeitsjahr bestimmt 
und verschiedene Resolutionen bezüglich der weiteren 
Arbeit gefaßt. Die bisherige Kreisleitung wurde auf 
die Dauer eines weiteren Jahres einstimmig wiederge¬ 
wählt. Die Tagung war dank der tatkräftigen Mithilfe 
der zionistischen Ortsgruppe Oderberg sowie des Ver¬ 
eines „Jüdisches Haus“ sehr gut organisiert, und dürfte 
allen Teilnehmern einen starken Impuls für die weitere 
Arbeit gegeben haben. 


Gedenket der Not 

der mittellosen Hranken! 

Spendet 

Ge I d. H leid er .Wäsche 

(auch reparaturbedürftige) 

JÜDISCHE HRÄN HEN FÜRSORGE 


Hast Du schon ein 

KKL-LOS? 

ZIEHUNG ENDE DEZEMBER 


Meisterschaft der A-Klasse. — Makabi Agram gewann 
sein erstes Meisterschaftsspiel in der IB-Klasse gegen 
Ferraria 7 : 2. Auch Makabi Sarajewo ist in die IB- 
Klasse aufgestiegen. — Makabi Kowuo gegen Makabi 
Schaulen 5:1. — Makabi Paris I gegen A. C. Fontc- 
nay 4 : 8 , Reserven 0:1. — Makabi London II gegen 
Makabi Portsmouth 3 : 5. Makabi London gegen Makabi 
Manchester 8 : 0 . 

Hockey. Schrever, früher WAC Wien nnd Hamilton 
i/ondon, der m Wien unter Dr. Watsons Leitung trai¬ 
nierte, wird in der beginnenden Eishockey-Saison das 
Hagibor-Tor hüten. — Makabi London gegen Makabi 
Manchester 8:3. — Hakoab Wien steht in der Mei¬ 
sterschaft L Klasse an erster, in der Reserve- und 
Damenmeisterschaft an zweiter Stelle. 

Makabi Brno gegen Brünner SK. 8 : 6 . Makabi feierte 
ln der ersten Runde der Brünner Tisch-Tennis-Meister- 
6 chaft einen schönen Sieg über den vorjährigen Gau- 
moister. 

Ostmährischer Makabigau. Am 28. Oktober hielt der 
Gau in l : h. HradiStö seine 1. Vortumerstunde 5695 ab, 
zu der sich 21 Vorturner und Vorturner»’neu »i*» r‘:>ii 
Vereinen Uh. Brod (41, Hodonin (3), Prostöjov (3), 
KromÖHi, Olomouc, Bzenec je 1 und Uh. HradiStö ( 8 ) 
“ einfanden. Strainice nicht erschienen und nicht ent- 

„ ___ _ _ R- Ln., Teplitz-Schönau. Jeder, der auch nur einen ^huldigt Gauturnwart Eisinger nahm einen Teil der 

statt. Als Gäste und Redner nehmen teil die Her- Abonnenten der „Selbstwehr“ wirbt, wird in die Reihe deutschen Turnsprache und anstatt Ch. Adler Herr B. 
ren Dr. Paul März, Dr. H. B. Zädor und Dr. Franz derer eingereiht, die an unserem großen Prämien-Wett- '*™ ^derm-it • n i r: > n d tschechische 
Friedmann. Der Kreistag steht im Zeichen des ** werbe teilüehraen - Der Werber muß uns nur die Turnsprache in einem fast zweistündigen Vortrag durch. 
Zionistenta<*es down Prohlem« hier hehandelt A. dresse des neugeworbenen Abonnenten angeben und Es folgten Bodengymnasiik und schließlich Prinzipiel- 
werden Den Haunthericht de«; Kreise«; hält Th d,e8en ersuchen, die Abonnementsgebühr von 90 Kö ü *>er das Werten bei turnerischen Wettkämpfen. 
Jitchak RoaenWg brtht ™ K 3 hält G1l für ein Jahr einzusenden. Mit einer Aussprache wurde diese Vorturnstunde be- 


fc Tel.34ßBS 


V. Kreistag der weststowak. 
zionistischen Ortsgruppen in _ 

Bratislawa 

Am 18. November d. J. findet im Heime de» BRIEFKASTEN 
Ahawath Zion in Bratislava der 5. Kreistag des 
„Westslowakischen zionistischen Arbeitskreises 44 


Postsp.36545 


^Kleider und Wäsche werden abgeholt I 


Ptgi»chah des Gdud KKL. Für DienMag, 

d v-Prüi eü i e Pe * isrha T h a,I * r „Unterwogs zu einem neuen Zionismus 44 , unter 
ta; dieser f>ev i s e veranstalten die Gruppen Afeavath 

& C^oera“! TSTtSÜS. An ^ion Makkabi und Cbu ? Hamakkabi am Vorabend “ . ; 

spräche: Dor BieRun: Bericht Uber blsheri« Tätickeit f « 8 Leichtst 


TURNEN — SPORT 


aten für das 6 s I. Makabiah- 


endet. 


Okr. 


ALLES FÜR SPORT 

K 1 I T S < M , KARLSBAD, Paaaage 


Gruppen KnZTÄ ff ^ranx Friedmann, Dr. Ml«, Dr. Zädor und JitVS.V.t! GrSnd' «r * PRAfZ 
Programm und seine bisherige Verwirkli- ^ r * Fdredy sprechen werden. erzielten Leistungen alle jene Leichtathleten, die die * 

von der MOTO festgesetzten Leistungslimiten erreich- 

Vom böhmischen das ^ eara * n Befracht gezogen. Es sind dies «§ g tä # f # 

vom oonmtscnen (ln Klammer erz. Leist.): Weil: loo m (u.i), Petscbau: Veranstaltungshalender 

DiStnktskomttee f re . un . d G /_ : _ t0 ° (H- 4 ), Lu¬ 


der Prager 
unser Jahresprogramm 

chung: Dr. Koeser: Konstituierung der Ari>eitsgemcinde 
der Büchsenleerer. Ergebnisse und Prcisverteilur.g de* 

1 . Leerungawettbewerbes. Anschließend Matcrialüber- 
gabe für die Chanukah-Lecrung. 

Aufruf! Donnerstag, den 13. Dezember, veran¬ 
staltet der Gdud Keren Kajemeth Prag eine groß ange¬ 
legte Kundgebung, in der die zionistische Jugend die 
Jüdische Oeffcntlichkeit auffordern wird, in weitestem 

Maße für das palästinensische Aufbauwerk zu arbeiten —Bi- 

und sich in die Reihen der Mitarbeiter des Keren Kaje. Distriktäkomiteea für Böhmen 


stig: 100 m (11.4), Goldschmiedt: 400 m ( 53 . 0 ), 800 m l 6 * November: Tech. Law.: Alfred Wolfenstein liest 
i>..nwk, «caa _ /i.«n (16:14), Marathon au« seinem Werk. 

Weltsprung (659), R>* November: Histadruth Akadanaim Zionim: Ref. 

_ ■ _. _iil__ JPBB._| mmHP _ __ „ . P.: Kugel (12.61), Ganz: Die Organisation des Allgem. Zionismus. 

Maße für das palästinensische Aufbauwerk zu arbeiten chischen Gebieten in den Räumen des Zionistischen Weiß: Kugel (12.80), Speer (48.45), Dis- Gäste willkommen. Dlouhä 41, V. Stock, Tür 39—40 

und sich in die Reihen der Mitarbeiter des Keren Kaje. Distriktskomitees für Böhmen statt. Es waren Ver- mm n-°’c* ffT 6 ! (3^.85), Schipper: Stabhochsprung (Hintergebäude), 20 Uhr. 

meth zu stellen. Chawerim des Gdud und dos Chug treter der Gruppen Beroun, Hradec Krälove, Jin- ben^D^^ ^^ nn r S f g t November: Tybu^t Gesproohene Zeitung mit leb. 

|RL! Euere Aufgabe in ee, dafür >u »or E en. daß dieee driohiv Hnulec, Pardubice und PUeü »«U der MakabUh .eilneSme!! Wör,erbuch - (Abiturienten de. hebr. Gymna.mma 

H-" Ch K D ”, r \° r ' p r.3.mmlunesteilnehmcrn Die einstimmige Uebeneugung herrselite. daß unter können, bzw. wenn das nicht möglich ist es der MOTA 

Fonds arbeiten 6 andern auch^vor so^hen^di^dureh J ührun ^ des ZdOnfeüischen Distriktskomitees die bekannt zugeben. Das Wintertraining ist* sofort aulzu- 

diwe estiti^n d xum ZiLlIm«Zusammenarbeit der tschechischen Ortsgruppen auf nehmen. Die MOTA muß von dem Training der Kan- 
K»r.“ZÄriÄ Ä den der Presse, BücherreditTon,' Kuitue- “ida.en nl.mon.Uicb u-lerricbt.t werden. 

»eit! Nfltit eie. etren^et Euch an, daß nnsere Reihen ^“^‘«(.«in^elcgenheitcn usw. auf da« äußerste II. Makabiah 1935. Die Exekutive dee Makabiwelu 
verdoppelt und verdreifacht werden! Werbet neue viert werden muß. Zu diesem Zwecke soll verbände* hat zu Propagandazweckcn einige ihrer Mit- 

Menschen für unsere — für Euere Idee! wenigstens alle sechs Wochen eine gemeinsame ghe.ler in verschiedene Landeskreise geschickt. So be- 

Gdud Karen Kajemeth Leisrael, Arbeitskreis Prag. Beratung aU«r; dieser Ortigrupnen mit <le«n Moni- • 1 ^ und Okto : 

«tischen Distnktskomatee für B 
™ 11 Ein | 

Art werden von Jnden mit Kirchen, Klöstern und a ^. . , . « «r - ® -« ue .uu.^ iror ö uimuius.c»wii 

Bürgern auf Dörfer, Häuser, Grundstücke und ® < : b€r v £rkehrssprache zugehen. .AUe Gmppen, die einen Makabiah-Rat bildete. In Pretoria, Durban, Port 
Weingärten abgeschlossen. Aber auch Adelige und diekSen Beri °k*- öidit erhalten sollt-en, mögen den- Elisabeth und Rhodesia wurden Makabiah-Komitees ge- 
SUdte (Brünn) leiben bei ihnen Geld zu hohen ^ f ^ en b ^ m Zionistdßohen Di^triktikoinitee für göndet. In Kapstadt hat der bekannte Sportsmann 

Zinsen. Interessante topographische Details und Böhmen ' Pra S L » D1 ° nbä 41 < unseren. v .1'. « Vo tb«reuuu g en übornom- 

Ä Da I.« l\Zw. _ j _ men. Die Vereinigten Staaten bereist Matalon, 

solche über ihre Rechtsstellung, ihre Sonder- der in kurzer Zeit außerordentliche Erfolge erzielte. 

gericht»bnrkeit sowie die Namhaftmachung ein- Der böhmische Landtag des Techeleth Lawan, Der Der jüdische Sport in Amerika wurde dadurch weit- 
*elner Rechts- und Kriminalfälle schließen diesen diesjährige Herbst-Landtag fand vom 2 . bis 4. Novem- gehend zentralisiert, daß sich die Young Judea Cen- 
Band der wertvollen Publikation ab. Auf der ber m Ve l emin statt. Gegen 100 . Chawerim, vor allem tral Organisation uni die Bnai Brith Junior Organi- 


8 • VM 4*vuv r» UM MV|UUUUCI Ulj'i 

be f die Tschechoslowakei, Frankreich, Holland und 
genauer Bericht fihor Beigen, sodann Deutschland, Litauen und Lettland. 

^ ^S nL d eS6 Johtn^e Tagung Dr. R o s e n f e 1 d setzte seine Arbeit in Südafrika 

ajlen zionistischen Ortsgruppen mit teohechj- erfolgreich fort, wo er aus führenden Persönlichkeiten 


sation dem Makabi angeschlossen haben. 

II. Dr.-Ludwig-Singer-Memorial. Diesen Sonntag ver¬ 
anstalt der JSK. Hagibor im Axabad am PoflÖ, seinen 
größten alljährlichen Wettbewerb, das Dr.-Ludwig- 6 in- 


letzten Seite finden wir noch die heut* wieder ? er Aedternschaft, nahmen an dieser trefflich verlau 
int«restante Tatsache verieichnet. daß jüdische J**““ A e,l i Betei««»« der Jün- 

Emigranten aus Deutschland von Karl TV hprpit- f. ern 8 ru PP eD heß das trübe Herbstwetter nicht zu. Alle 

willigst in den Städten Mährens luf^enommen ^ ro,8e ha J: ten IU . dieser Veranstaltung ihre Vertreter größten alljährlichen Wettbewerb, das ür.-Ludwig 

^»sJur, lT>taa ^ D äianrens aur^enommen entsandt, denn wichtige Fragen organisatorischer und ger-Memorial. Wir wollen heute nur kurz auf das 

Rav* Ur, °!s ü KMl? r f alle ^ dm & 8 von Ludw1 ^ dero ideolog. Natur sowie auch die Vorbereitungen der kam- technische Programm Hinweisen. An dem Pokal um den 

Bayer arg verhöhnt wurde. menden Winterlager standen auf der Tagesordnung. Dr.-Singer-Memorial nehmen sämtliche Prager, weiters 

Eröffnet wurde der Landtag Freitag, den 3. Novem- auch Gablonzer und Bodenbacher Vereine teil, es kön- 

ber, abends, mit einer Eröffnungsansprache des Mit- nen in allen Bewerben die härtesten Kämpfe erwartet 

glieds der Bundesleitung. Otto .Sinek, woran sich Sang werden und überdies die Verbesserungen von einigen 

und Horrah ansebloß. Eingeleitet wurde der nächste Staatsrekorden. Vier Bewerbe: 4*100 frei, 4 X 100 Brust. 

Vormittag mit einer literarischen Stunde, gewidmet dem 8 x 100 Lagen und 10x50 frei sind am Programm und 


in Muka^'evo, Dow Biegun. 20 Uhr, Gold. Saal, 
Caf 6 Aschermann. 

18. November: Hagibor: Dr.-L.-Singer-Memorial, Axa- 
bad, Pohö. 20 Uhr. 

18. November: Tech. Lawan: Prof. Kestenberg über 
Beethoven. 

20. November: Bar Kochba: Ganz: Die Organisation 
des Zionismus. Gäste willkommen, Cafö Ascher¬ 
mann, 20 Uhr. 

20. November: AGSZ.: J. Edelstein: „Die innerzion. 
Situation.“ 20.15 Uhr, Gold. Saal, Caf 6 Aschermann 

21. November: Poale Zion: Abg. Ghobot: Die Minder¬ 
heitsprobleme in der CSR., 20 Uhr, Caf 6 Aecher- 
mann. 

22. November: Jüd. Schulv.: Konzert Tilly de Garmo, 
Begleitung Fritx Zweig. Smetana-Saal. 20 Uhr. 

24. November: Brith Ivrith: Z. Sternbach für Anfänger 

19 Uhr. Arje Sole über neuhebr, Literatur, 20 Uhr, 
Caf 6 Aschermann. 

28. November: Zion. Distriktekomitee: Vortrag Prof. 
Slaby unter Protektorat de* span. Institutes: Die 
Juden mit spaniolischer Umgangssprache. Mit Film, 

20 Uhr, Städt. Bibliothek. 


Dr. B. Heilig. 


Zeitschrift „Palästina“, Herausgeber und Redaktion 
(i. E.) 


Zionistische 
Volkshochschule 
und Fernunterricht in Prag 

Leiter: Prof. Dr. Salomon Goldeimann. 


).) Adolf Böhm, Wien. Ab Oktober erscheint diese 

im 17. Jahrgang stehende Zeitschrift _ - — 

und in erweitertem Umfang. Das rasche Wachstum der ostjüdisohein Kulturkreis. Das sich anschließende Haupt- wer hier die meisten Punkte erringt, wird Pokalsieger. 

rttUiGnan.i.Ah.. cvi _ _ j _ refprat. der Tarrnnp’ ..Din >,iiii.'itlnn der WAhKAvominff Oleiehzeitir* werden anrh /ftorlincyslfHör hoi.Ion 


palästinensischen jüdischen Siedlung erforderte einen referat der Tagung „Die Situation der Weltbewegung Gleichzeitig werden auch Zöglings kämpfe der beiden 
solchen Ausbau. Nr. 10 , 56 Seiten stark, ist soeben er- des Nezach“ hielt Otto Sinek. Der Nachmittag galt der besten jüdischen Schwimmvereine der Republik, des G old el mann 
schienen. Dr. Ing. A. Werber, S 
jugoslawischen Regierung schreibt 

Seine Ansicht ist abweichoDd von der übliehen und --- - - 

wird sicher Aufsehen machen. Dr. Werber ist gegen unter besonderer Berücksichtigung der spajiisch-hehrä- nungsvollen Schwimmer Freimuth, Hajek. Batlerle, 

j- m.j. n_ . ...... « . T .— Uta» Uo I...... rv t riirchf. Stpin Kiimnpr 11 HU’ i«hpn diA rrou-ift Hör W 1 # 


, Sachverständiger der Beratung der Lage der Aelteren, die sehr fruchtbare Hagibor Prag und der Bar Kochba Preßburg ausgetra- 

eibt über Bewässerung Ergebnisse zeitigte. Die große Abendfeier galt der Be- 8 en werden, deren Sieger den Pokal des „Sport Favo- ® 

von der üblichen un«i d «utung und der Schönheit der hebräischen Sprache rit " erhalten wird. Wir werden hier am Start die hoff- A 

Dr. Werber ist gegen unter besonderer Berücksichtiging der *panisch-hehrä- nungsvollen Schwimmer Freimuth, Hajek, Baderle, 

die Modo des Brunnengrabens und tritt für Stauwehren ischen Lyriker Halevy und Gabirol. Der nächste Tag Furcht, Stein, Kürpner usw. sehen, die gewiß das Er» e 

und Nutzung des Oberflächenwassers ein. Dr Alfred erbrachte eine Aussprache Uber die „Probleme auf Hach- Dr. Steiners und Getreuere antreten werden. I eherdies bei 

Bonn* »teuert ei«o au.lührlichc Unt-rauchune über fcharah-, der wiederum eine literarische Halbrunde „f™ .5h^i. V 0 R.^S ,m Ä!'! r ^!!i’ «« 


Nächste W'oche: 

Montag, den 19. November; Prof. Dr. Salomon 
Jüdische Galuthwirtschaft. 
Donnerstag, 22. November: Dr. Frant. Fried- 
a n n: Die Juden in der Tschechoslowakei. Cafö 
Aschormann, 19 bis 20 Uhr. 


Mit der Filmkamera nach Palästina. Bis nun wurde 

i uns der Film nicht in dem Maße in den Dienst der 
m ingsbewerben, Propaganda gestellt, wie dies bei anderen Bewegungen 

da* Wohnungswesen bei, die er im Aufträge der Pale- voran~ging. Tuch'der*¥ed^ng‘des* ko^erSen z'i^ aus f^ßhurg kommen auch die Damen Magyar und der FaU ist und wie e* auch dein propagandistischen 

stine Economic Corporation angestellt hat Ueber die uistentage» und der Situation in der zionistischen Teppich, \on denen letztere im lOO-m-Rückenschwun Werte des Iilmes entspricht. Dies hat seine besonderen 

T anriwirtRP’Haft .Ti »S Welt wurde in einer besonderen Piehah iredacht W men einen Angriff auf den Staatsrekord unternehmen Gründe. Es ist daher zu begrüßen, daß sich tm Rab- 

i ^ wuraem einer Desonderen ttebah gedacht- W. ^ _ Im ^ a „ erbaIl5pie , stehen einander vorerst men der Zionistischen Organisation in Brünn eine Film- 

D i’* Pri ^r h - v b 0 T iv^ e r ,f; ^ Tschechische Ausgabe der „Protokolle der die Zöglingsmannschaften von Hagibor Prag und Bar und Propagandagruppe „Barak 4 * gebildet hak die es 
fcpectator. 30 Seiten füllen Nachrichten Weisen von Zion 44 beschlagnahmt. Das Preise- Kochba Preßburg gegenüber. Die Prager haben ihre sich zur Aufgabe stellt. Schmalfilme herzustellen, die 

R^doU T^ep^wfe^bn^^ofnten'iri^e Administration Rerichtj ^ p rag hat die tschechische Ausgabe Niederlage in Preßburg wettzumachen. Im PokaiwM- .las heutige Aufbauwerk in I-aiäatina fwsthalten. Das 
«uaou Langer, v>ien i/, i ointem,asse 15. JJ T) rftcn Uir 0 6 eorballspiel zwischen A. P. K. und Hagibor wird Hagi- erste Erzeugnis der „Barak 4 ist der Iilm „Mit der 

„Wa* der Vater erzählt“ von Bernhardine Brunner. £? r «7 r ?® C ^, re der Reiben von bor erstmalig seine neuen »Spieler Beck und Rainer vor- Filmkamera nach Palästina“, der einen interessanten 

Kleine Geschichten für jüdische Kinder. Chanukah, ^lOQ Descnlagnahmt uml ihre >V eit<erverbrei- stellen, mit (lenen die Mannschaft wesentlich an Schnei- und auch fesselnden Einblick in die Entwicklung Eroz 
Uchterfest, da* Fest, das uns erinnert, welche Opfer tung verboten. ligkeit und Schußvermögen gewinnen dürfte. Da Fi- Israels gewährt. Naturgemäß ist es nicht möglicn. das 

unsere Vorfahren für unser heiligstes Gut, die Thora, i;rf/iSc„hA Vnibd!«Hor a™ i a a \t Sehers Sperre vom Verband noch läuft, dürfte Dr. Pick Aufbauwerk in allen seinen Teilen zu zeigen. Dieser 

zu bringen imstande waren. Wir müssen trachten, diese «»aaistne voiKSiieaer tm Kaaio. Am 14. a. M. ria8 Tor hüten. Die Mannschaft wird in der Aufstenung: abendfüllende Schmalfilm zeigt uns gewissermaßen in 

nnsere Thora der jüngsten Kindheit nahezubringen und gab es im tschechosl. Radio Mähr.-Ost rau, dem, auch Dr . p icki w 0 u n er, Polakov II. Getreuer, Beck, Schulz, erster Linie die Stadt in Palästina und das Tempo der 

sie in das Herz der Jugend zu pfUnzen Ein Geschieh- Prag angeschlosaen war, ein Konzert jiddischer Kainer (Rado, Sabudko) spielen. Das Meeting beginnt Entwicklung. Er ist ein Film der „Prosperity * Erez 

tenbtlchlein, das diesem Ziele dienen soll, i*t das Werk- Volkslieder. Interpret war der Tenor Segel- um 8 Uhr und wird gewiß einen großen Besuch aufzu- Israels und alles andere tritt mehr oder minder in den 

eben von B. Brunner „Was der Vater erzählt 44 . Es ist Rosenbach, der sich dieses Zweiges jüdischer weisen haben. Restliche Karten sind im Vorverkaufe Hintergrund. Eine fesselnde Reportage deb Landes hat 

H« Llu,rin «HhönwTnJMÜÄwh Volksmusik mit Wärme annimmt. Er «amr die bei Optiker Beinhacker in der Tassage Politika am der Operateur gebracht. Die Bilder sind vom fUmtech- 

für unsere* Kindel. Geschenkbucb Lieder mjt Zartheit „ nd fa?t we ibiicher Lyrik, %4rl - “*»• «rhältUch. niachen Standpunkt einwandfrei und reich an glück- 

welche dem Stil dieser Volkskunst wohl angepaßt Das Jüdische Jugend- und Sporthelm am Keilberg ^rtMe^aßen^ein^ri^'für^h^HSdet'd^^rtir 
ist. Die tschechische Einleitung und Interpreta- hat die Wintersportsaison bereits seit Beginn des Mo- Lrneval in Tel Awiw der uns so richtig teigu ielche' 

tion der Lieder war sympathisch und Verständnis- ™tes November eröffnet. An den beiden letzten Sonn- Ausmaße diese Veranstaltung hat Der Vilm wurde in 

voll. Das Radiojournal hat mit diesem Konzert * a ^ n herrscht© auf den Skihftngon um das Heim leb- der vergangenen Woche in Prag zweimal durch den 
seinen zahlreichen jüdischen Abonnenten eine v? fLe x- kp°rtbetrieb. Der Schnee lag am eonntag, den Verband zionistischer Akademiker zur Aufführung ge- 
große Freude bereitet, aber sicherlich auch da« i 1 : Iy,ovcmber . ubcr A ® hoch. Infolge der großen bracht und erzielte b<d dem zahlreichen Publikum einen 
lebhafteste Intere**© aller uhrifr^n Sc hnoftmassen im Erzgebirge mußte der Schneepflug starken Erfolg. __ r n 

gefunden. ° Rad,ol $ rer elngesettt werdcn, der dfe Straße von Schlnckenwert Dr. Josef Kas.ein - Ehrenmitglied der Lesend 

e >y . Über Joachimsthai zum Heim für den Autoverkehr fahr- Red^halU iiidior'hor TTnnba^KüiJT P™*, im An 

In einer Blindenanstalt sind rwei Freiplätze zu vor- har erhält. Auf dieser Strecke kann das Heim den gan- cnhliiß an ip n mit 1 r u • ^ . n ^ ra K* A - 
geben. Eltern und Vormünder, die sieh für dieselben Winter hindurch mit dem Auto jederzeit erreicht . v f m T lt der ^\ 1Z0 gemeinsam veranstaK 
interessieren, wollen sich Mittwoch zwischen 10 und werden. Mit Rücksicht auf die guten Sportverhältnisse p \, U . ,, Küstems hatto die Lese- und 

11 tTir an die Jüd. Fürsorgezentrale, Maislova 18, Ab- und den staatlichen Feiertag am R. Dezember dürfte Jüdischer nochschiller in Prag Gelegen¬ 
teilung Jugendfürsorge, wenden. die an diesem Tage abends im Heime stattfindondo den bekannten jüdischen Schriftsteller in 

Für Chanukkah-Aufführungen können bei G. G. Chanukah-Feier besonders stark besucht sein. Platz- ihrem Kreise zu begrüßen. Hierbei fand am Don- 


IXLAND 

III. Kreistag des Ostrauer 
Arbeitskreises 


Der III. Kreistag des Ost rauer Kreises fand unter 
starker Beteiligung der angeschlossenen Ortsgruppen 
am 3. und 4. November in Oderberg statt. Die Kreis- 
tagung wurde durch eine öffentliche Versammlung am 
Abend des 3. November eingeleitet, bei der I)r. Gustav 

Kohn, Troppau, und sodann Dr. Paul März, Mähr.- _ ____ ___ __ _ ____ __I __ __ __ 

Ostrau, in Ausführungen von stärkster sachlicher Pro- Siegried Hahn, Pohrlitz (Mähren) zwei Theaterstücke besteliungen sind sofort an das Heim, Stolzenhain bei nerstag, dem 8 . November, um 11 Uhr vormittags 

pagandawirkung die gegenwärtige Situation des Juden- f«r .intr»nAUrh* VAn A Eie 1A !,!,-/.« W ..4 .ID C^Emia/leEoeir im ITewr/eEieivA V. IAA aeketen SnonMir«- lim Vopoinokaime /!.. tT. 11 .li .1 T? . .,_!l .*. &A 

rums und des Palästina ‘ 

Kreistag selbst, der am 

insoforne eine Neuerung, .... niuu tuul xcue zvjvu, unu uzar najnaKaoi, 7612 wie vorauszusenen war. wenig fcrtoig baö, aer nei aen der Obmann JTJC Knrt Aria 

rtr»tiven Charakter yeriichtend iusschließbch die Auf- vom Verband iionlsti«cher Akaderaikei. „Der iüdi- Zöglingen sich halte durchseuen können, irrte von der Freude darüber Ausdruck nunmehr*Dr J~Kastftin 

gäbe hatte, als Arbeitstagung die Arbeiten und Mög- , che Werkstudent“ betitelt sieh .1er Stellennachweis des Strecke ab und gab auf. BirnhoD belegte den verhält- IU den Ehrenm^Medlrn’ Her HvlIe“ rählen rn 

liehkeiten sowie die Arbeitsmethoden der Arbeitskreise v. Z. A. Meldet frei« Stellen! — Ptudentenarheiten jeder nismäßig guten 19. und Fuchs den 28. Plati. — Jugo- 5,, v. if #“• t? i- v rr v r ^ h;e " 

ita allgemeinen und des Ostrauer Kreise» im besonderen Art vermittelt „Der jüdische Werkstudent“. Stellen- slawien. Tauber, Makabi Agram, gewann bei einem -^acni teierliober Ueberreichung der Halle- 

ausführlich und grundsätzlich zu klären und zu be- nachwei* des V. Z. A. Anfragen zu richten: V. Z. A. Propagandameeting des HASK den 100-m-Lauf in 11.1. verweilte der i'chriftsteller noch längere Zeit 

sprechen. per Adresse M. Goldenzeil, Prag I, Duünl 13. Die Makabistaffel siegt« in 45.5. Den Zöglingshoch- ln reger Unterhaltung mit den Hallensern. 

Die Referate, die am Kreistag gehalten wurden, ln den Ausschuß des V. Z. A. wurde Kol, Alex Kraus sprung gewann Ungar mir 160 cm. — Makabi Agram Die Prager Bialik Feier fand am 13. November Im 

waren dementsprechend nach den einzelnen Arbeit*- kooptiert. gegea HASK 55 : 80 P. Tauber gewann die 200 m in Festsaale des Bet Haaiu statt. Einleitend sprach Rabb. 
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Dr. Bhter hebrtlicfc. Dte <Mu]md«ii hielt« Dr. K*ri Zelltt« 67, 4t« «rdntUebe gg*j 

rtata“hm»nn fwebeeh.) und Dow Bieun (hehr. und Boi dieser OMMilWHunmlnne wird Dr. Firn 

deutsob), die in eindringlicher Form den nlebt »Ui” iMähr.-OMrau), eprechen, . f 0 j gers de? Dir. Pollak, beute in anmm, JW'UitTWn» »™I"„ "''he? heider 6 ?itiäero guten 

rati i reichen Zubttwn, noch male den Meneoben und penl-Uhr-Tee der Jüdischen FrauenorgeniMtiori. J* ^ Eewordfn jst( was eie heute J 1 * der G nippe Dr. Jlarguli'es an 

Dichter Bialik nÄherbrecbten. Der Jüd. ^ Geseripverwn g 0QI)Ugi d en B. Deiember ?e ran stellet die Jüdische *J f pi Dreigliedrigkeit des Präsidiums Dr. Lüwenstein. dehUjtt^ Angied ^ Varwlrklichune finden 


Dr. Kahne». der jahrelang u der SMum *° r Üntertchied bestehe .... . 

Ortsgruppe gearbeitet hat. und ebenso =“ nes ‘ ?°k ««.SLie d er geringfügigen Differenten in den An- 

folaers de? Dir. Pollak, heute in Awn, “j*„? rt r 8 ; ?* 6 °J '* „ J UrHlUam guten Wfllen die beab* 


S ‘Srn der Deitüng _ _ seine* Dirieenten EH^ BÖ» ff« Steffin«? «« ffS^SSnA KKT& JitoÄ: “fcÄÄS 

Warhtl den 80. Pieta von Ro?d in gedWener Fom * <n tr Jl t!on($aen FHtf-Obr-Te« mit einem entkta»- ^HerOrtsgruppelum Auedntt*. Die Kartebader und «n b0 '"^' fte ? I '| t en pl ;„ O “ I1 drueksvollen Mt- 

sowie rum Abschluß die Batik wah mm Programm. Die Karten gelangen nächste Woche 0 . ± ^ Mitg3i fl d<*r schon lange dahin er- Fragen Führen wordo. * ^ lahrest-Ages 4*r Katto- 

H D« W Kot«r Nathan Mllttdn - reransUtm ^wT*? mZw? ^ffg^SS^'ZS- "wtaL E. war die* das erste Mal in «borod.daa 

r* äviSsää EimaSHs 

Ma&Ä'Sn* SÄWrrÄK & e 

ment« aller Reproduktion, die »eiten ao hann* D f er |} ta (t ,ht den Zionistischen Ortsgruppen m V«, nur dann geleistet r a rden kaw. wwn man ^ "v^^scbade nur daS «rine stimme Merkmale 

imch verteilt sind; Technik* Leidenschaft und HlgmijF. Kähare Informationen erteilt die Zifliv, Orsfft- nfetiacbeirjsch« attfgeht*Die Anl ^eirungen, der Müdigkeit an sich trug* wodurch manche Lmder 

Geist; sein Spiel tat »OB und kraftvoll, von seltener Ä. Brünn. Koliiti 57. gnippeuabende erfolg^lmmer ln mi **»«•'“«*£ wtalÄrt Ordern Das Publikum ging mit dem 

arehitektonischer Klarhei^uDd m der technischen Jfldiw;h * Lesehalle und Volkshlbllothek zfonLSSaTorSimippo bfefasram Nicht Eindrücke ^scinander. etwa* wirklich Neues, wirklich 

Durchführung tadellos. Der Qualität des Spiele Wi « ( Brülin Sonntag, den 18. ds. *^J«*™*r in Karlsbad, Sie ^tvollen **Mrt n hafcem 

iee B ^ [hr W, tirdlrektor a Bnndj; „Theatprhiimoreaken. Anfang a ™ 1 “ Material da* die Ortsgruppe nicht *r- 

prüsise IT Dbr. Eintritt allgemein frei Ihr*Ter«sangen, eo ließ tob mir aa- 

Große Mskabäerfeier, Am Sonntag den 9. Dewober. #jnd überfüUt, wie der Saal der Orwnpp* 

veranstaltet die Zionistische Oreanisation Sememsam rjewiß auch eine Fol#re der Systematik m der 

mit dem Makabl, Verein für Turnen und isport, un ^ fbejt d0r z i 0T1 | B tifichea Frauen Karlsbads, Ich hoffe* 

Großen Dcpisaai eine Makabäerfmer« meine Zöllen dasu beitrajren werden, daß in allen 

L Seffat Rasenbacb ilsit sm £9. ds. im Radjosendor, Qftjpruppßn die Emehunt&arbeit die ErfolfCo brmjren 
Brünn, von IT Uhr SO bi? 17 Uhr 40 hebräische und w ; r d, die *i* in Karlsbad gei*itigt haben. ur. tt. l. 
jüdische Volkslieder. Mißüti. Donnere tag, den SS. d». wird hier der Schmal- 

film „Mit der Filmkamera nach Palästina tut Auf- 
führung gebracht. Der Film, der berertE in einer Reih , 

schmffi U kd Q des' hlSÄ^uf&e^^ f^d F ür das Hnnpthurean **MßKß*V* 

t f überall viel Beachtung. v0m bIfl 12 ‘ Novemü ^ ; 

Bratislava, Am 11, November fand im Heime die QA 22 Oktober fand die ordentl, General- 
flrete ordentliche Vollveraammhing _ dee ^KJCL-Gdud " Aaw 7jAn? t tUr>.pn Ons^mnoe stau. An 


entaprach die Quantität des 

„Am Beginn dei KongreBiahres ,' 1 Ueber die inner- 
lionisHeche Situation spricht Dienstag, den £0, de, J. 
Edelstein, Beginn ml5 Dhr im Goldenen de?- 
C«fö Asohermann, G&ste willkommenl Arbeit*premein 
gehafi eo«, Zionisten, 

liech Chanakkah bekleidet wie in den früheren 
Jahren, so auch heuer, «'ine Anzahl armer jüdischer 
Kinder, um dieselben hei der heran nahenden Wfnteraeh 
vor Kälte, Frost zu schützen. Leider sind infolge der 
herrschenden Krise die gesammelten Spenden zu gering, 
um alle ein^eUngt-en Gesuche berücksichtigen zu kön¬ 
nen. Obi*ee Tischgesellschaft bittet daher edle Glaubens- 
genosÄon um Spenden zu angeführtem Zwecke- welche 
Obmann Leo Lflwy* Fraha XU, Rimaki. nl- IE, Tele, 
pbon S78 —24 mit Dank entfregennimmt, e 

Aflkd Jehoda, Die bisherigen zahlreichen Gedenk 


b ma’j? p|r 

>DNf FOND 2 IDOVSKV 
:HER NATIONALFONDS 


GEMEINDEN 


i ordentliche Vollversammlung aes KKL.-Gdud ■'•■ „T 7 ” ri 7inni»tiscben Ortsgruppe statt. An 

. . statt. Es landen sich last alle Chsverim and Chaveroth, '"teiltcte^sich auch als Gast Herr Dr. UU- 

(etern wir Ehrung des grtSton neuzeitlichen Dichter* die als ordentliche MitgHeder^ dmn^Gdud VarLbad. Es wurde ein kleiner, aber^eln 


Böhmen; 

Mähren und Schlesien: 

Slowakei 1 . 

Karpathoruflland: 


5S9J 

27521-85 

155B6.30 

14.T11J» 

100.50 

57.520.20 


5695 

87.948— 

12.864.5t 

7.197.75 

1.156.75 

S9.167.— 




Ch. N, Blalik, wurden auesohliefilich nur in jttdi&rh- oin. Ch. Leo Honntl 

nationalen Kreisen veranstaltet. Die Bedoutimg dieses Eingang ln djo Tages^ranung r^vT' nund MÖr?el Mo gewählt, der 

srsJ84Ä6^*»BÄÄÄ sa'ÄCUä'jj* SÄtr:-v“ÄÄ 

di gung auch andere Schichten der jüdischen Oetnoin- Md d,e angenommene« Sa -1 Jungen des Gii ud» verlewn. Zioaiimui 1« Otlauim pXitina wieioh es wirklich 
sr.h^t beechäftisen mnsiwn. Deshslb «Mit * Vtt- i^r J^ementtkv* Ch! E. Alt in a n n behandelt in 0 if . 'Ausführungen des geehrten Redners *»■ 

^tei?^rfe a B,i v«*lueT B «ik* Jehuda“ Welcher dm '■ einem Presserr-feräi umfassend die aktuellsten zion. rBn ttoßem sachlich und interessant. Glei«h*eltjK mikw 
tipkon des Alt ^ r r«2l? Probleme- »er von der Brünner KKL.-Jugendkonferena s ^ r ausgezeichnete Aufnahmen, die 

? weck ^ ifl nf rififhStiwi ™ T^^ohl d kaifm d ^n helmgekehrte Ch, Knöpfelm a ehe r, referierte Über (ntweBS0 hervorgenifen haben. Xächeton Taftes führ« 

SaHsSiÄAüb rr«. rz artf artsÄKrssÄ ^ 6.-«»» ■ „ 

sä : f'ÄÄK Ä-wnawöPs P®H* &Xf, Sfe’tÄse 

ÄtÄSÄÄuj ir &a a a j as*g &« «SiA?aÄ , B feWtf «tbäs? sünsm 

and Ist allgemein zugänglich. 5012 hzgl. der Wanderung vom Dort » die « des An- Barak der Zimusmcben Orgam-etion in Brünn MR Holub sv, Wwc nstein 15, unter 

ÄS’^'lAsftjSri?« KHS5M; äs ÄÄSÄ.'iiÄf* 


B.-Trühau: «.- 


Brüs: 


Dr, Franz Kohnor 26,4A 
- W. 


Soprenii 
bekannt 

des Jüdi!'f'hen Schu]verelno& bdi 22 , ds 


beicänntVBariton, werden bei «m Konzert zu Gtiiiaien Ifl rtW. to . * in,nal (Jelegcnneit. ur. rr. n i i ““ “ “ ; „ u . cl 16-80. 


einmal ßeiegonlieit. Dr, Fr. li 11 man n beim Vortrag*- "fe Studier' 12.6Ö, Grünspan äff. Fixier 25. 


nps -jimi^ruen öcnuj\t™m«> au» ***, tm ... ^ -r , . V,\ ■ T L .. , ,., n a:* wacue . . , * A ö^w-i acnmt'iZ uo« r. -j, uivw 

nuftroteu. Am Frograiüm; Plzwtii, VordL Mozart, K-Ur.kten Arbeit, €hajim Knöpf«lm,^eh«r erinnerte an die e i ö e &<f-hr orifdoolle und durchaus fesselnde bchil* |mter jq 7UP : £U2.ß0, TepHtz Schönau: 

Smetana tmd französigehe. italtenisTshe, tschechisch^ Bhutan* des „Hasohouier-Hazatr'- der jetzt im - . erUJJ ^ & ^i n er Studien und Reiseeindrücko gab, seine A TauÄSi^ 30, \\\ Getier l2,(i5 s J, 

und palMstinoosiache Volkslieder. Eintrittakarten in den Jahre seines Bestehens sich befindet, fordertc die vgf wirksamen Worte klangen aua dem Rufe naeh mner t Kühner 30- R. Klement 4Ü, R- Pac 
' ' ' ^ammche Jueend auf, weiter den We? der ukbedmff- xielheWußten und konstruktiv empe stellten n () Hirsch 10, L. Ba ' JA 

hu Chöluzitah zu gehen. Der Vortragsabend fand atn . fy^saiitaatioa, nach einer Stdrkuna ihrer Jrondi. K >i au t fier 12. B, Frank 1L D. 

]0. November im Vemnslokals de« Ahsvath^Z] oii etatt- ai* '^re zewaltlffe staatsbtidende Aufgabe im Aul- izjzq £. Weüifeld 10, Dr. Brii 


Smetarm- das Reförat in einem Appell an di* Jrnreod ans zur ver- tf&c he in hMfrüßuh- der über „PatÄsrina* wie ichJ?» äcWW ÄfCp. Roth 23, Groß 15, Dr. R. Klein 4 

. gks j| ES«m i r i«Xnvi%lwiniihn¥ amp n&rr ft ’A.TI'. meP - > » _»»_ i r^.f a snfti L ^ ^ i _ T a • i* _ LÖWV 

B eJk'OTsk y 10* 
_. T . Pochner 20r2Ö* 
Bauer 40, Brummei 11.50* 
B. Löwy 16.20* Gr Ullis um 

. , die ihre gewaltige sSaatsbiidende AuEgiDe jm aus- 12,50 E, Wslufeld 10, Ut. Brieß SO, Ing. E,. Lederer 

c ^‘ k‘ m a g,. dar überall wachsenden Judennot erfülleu sol- 55. Dir, Aleiandof 10, 7 u, 10, rus.i 440.0a, 94 eaussen. 

Bien ec. Samstag, den 10. November, veranstaltete lt n, Der Vorsitzende Dr. Goldmann dankte mit her*- Adele Naumann™.—. p W : _?t E *' BJiKoSchlem.Drj 
die OruTru^pe in Baenec im Saale der Israeiitiachen jf“heu Worten dem mutigen Kämpfer für seme m.f- m. _ Singer » KW, J. u RW««r M. .Dl!r. K. M 
Kiilfuwtteind* die Fiimvörfülmmc des Schmaifilmft opfernde und erfnl^iobe Bern \ oriraye wa JOeSO. O. f Brün^ H Trner Sl 

t _ . _ _ ^ , . . „Mit der Filmkamera poch FalÄMm*“* Die Ort^ruppe Pubiizkt Dr. Robert Scheu nn^n^ m. Hndlijß.lS* w*. CsS^vÄ 

» i««iv..v... I- A* V, *,Ban^S 11 beehrt z , 4 di 6Aer Verau^lülturi^ die Gemtiiudevemctunj ^ ef Bewundeninsr Ausdruck ^ab über dm äc- l?^’ K "j* „ ’* «“"J, = ’ ^ (E0Ö bei auf^W.k 

sich hpkanntaugebfi'p, daß ihr i. a. B. Hanns und den Sokol eingeladen, die der Einladung auch Leistungen der jüdischen Schaffenskralt und D. Kellnen ^ o r .‘ k. Fteiß 

Buchsbaum i3ambtis) Samstag, 17. Novem- Folge leisteten. Der Obmann der PhtsRmiper Herr dfr facatisehen Verfolgung :17.25. ’ Haschens r Hozair 27. M, Bacurach 22.90. J. 

her 1934 um 12 Uhr im »mflAn Saal de« Karo- Btlehler, begrüßtf die Anwesenden und sodann hieb noch während_seinc-rV. jener Süidaatenien^alsj-wpimi w;nrthfl]j n D sitbermann. H. Kippe) je 20, D. Fa her 


Vbmrksufii^Ueo. 

Klub jüdischer Kaufleute tn Prae, Zu&ammenkunft 
der Mitglieder joden Dopta^rsrasr, 8 Uhr abende. im 
Cafö Urban, 0 

FAMIUEN.NACHMCHTEN 


Promotlorie 


limims zum Doktor he 
wird 


Großen ^il ff« kart- Sr »t die Anwesenden und sodann hielt seiner Wiener Studentenzeit aU Utopien ™J“ 7 H. Ki^S ta ». t ib 

j£r R^hte nroLoviert Nellj Reich ein Referat über die tMsUhu« und lu „„. Phanteaie.GsbMe de * »^esebenenJour- E. ßlenzolc? I2A0. 

iW€r Kecbte promoviert üpd die ^ a. es Z^iamui» wdches^mit ßro&em U- nft u„ en Th. Hetil verlaclu wurden. D« PuMikum. gclmtJdlw ia 30 , ch Zänker l£* F, Baas 11.20, Xr> 


lereiM iuib^sondorö von der nichtjüdiscbeji 


_ : htiü6ischen' Bevölke- weiches den’ Singer sehen £ aal bis aufs letzte Pat*ehen y, Trsub 10*50.’ L. Elsncr, F ICobti. H. : "Wcinfeld 

Die Trauunc des Frl. Zdenka Taussiff, TUCK sufgencanmen wurde. Dana Und dis Filmvorfüh- fU ji ten I0 u t e Dank und lebhaften Beifall dem \or- Ag ^j - j iBrf x. Hofftnsnn, R. Bafier, Dr A. Silbiger ie 
- - - — — — -■ nmjr welch® viel Beifall fand. Wir wollen es 8J5 tragenden. 30. 23 n. 10, zus.i 402.15, BPedavaJ Wftizmann 10, E, 

dieser Stelle nicht unerwähnt lassen, daß wir den Film p rog t&: 0 v* Am Sonnf^ff, dem 25 äs? veranstaltet die Jellm^k 2P. S. Reiß 15,45, Fischer 10* im.: A5 45, 

für ein ausßtM^chaeies Proy* Kan da mittel halt an, vv^zo eine Aufführung des? neuen Schmalmines -,Mit Hr ä ^chau: D KnnpfHmacher 10. J, Heb, Katz ll.tm 

Ph. M, p iirr^ kamera nach Fatafetina dar sicii überall m A . Ettißger 10. V. Scbatmr 28,55. Tb, Töppgl 3L ä- 

Fffftr Z i o n I * t U c h e O r t s 2 r n p p e. In einem ^utea Proitn^RndamUtel erwies Nachmittag findet wi« Schöngut 21, Makabihelm 36. J. GemUnd^r 3i- 0, R. 

sehr besuchten Ort?Gruppenabend im Re^tuurapt Kindervoratelluti^ abande eine Aufführung für Erwach- Trarner 34* J. Kßtz 10* E. Reich UM. A. SchmuJ^witi 

Heller hielt Herr Dr. Ol tu Stern iMaib nbad), Sü:uä- eene statt. 

Piichov ti, Vah. Auf Ehibdtme der b\mecf 
.*ruva>6 hielt Harr Df. Yrin nimann sin OKtobm 
Hinan Vöritüft über (Ile Find rücke salnar di.esjähTi^oH 
Paläslinaroise, welchen er mit einer großen Zahl rhetmi 
j;uEe: als iuteteül’ttnter Liehibilder ihueirlarte. Das %amI 


Tochter de* Rabb. V, Tause% in Prag, mit 
Herrn Ignatz Sehaller f5I£lhr.-Ostnui)i fand m 
der Klaissynagoge in Prag statt e- 


BRÜNN 


Kultur- und Jngj p ndkommi&sion der Z.0. Donner*- 
tag* den 5. d. M„ sprach En der Kujko Dr, Heinz 
G n t te n s t e I n Uber „NatfönaHsmus — Ver^njren- 


tftw. den it. Nfwember* im An^ehhtÜ au Aiütnld Zwiii^ 
„CalibJuP* einen VortraSf über DI- tchr 

i^achidkl. und «Icher dureh^rführte An'dv^e des Zwei?- 
^cheti Ruche?, mit der der Redner seine eigenen fte- 
in ttberzcugetidor Welse die 


^ > v« ,«. .—st* -- -- - danken verband, teifi ■ -M —— v - j;i|t|2F itJIS HIHUVUeumv* -- *. , 

heit nder Zukunft?* 1 Er setzte sich in tietSinuigdr W«« 1 phyeMo gl sehen Gnmdlajjcen des modernen Anti.^mitis- re j C j, viächlenono Publikum nahm du- atTÖeroratsn t uw 
darüber auseinander. w:ia der Begriff Nation bd ver- | iU(P f] ar . pa$ Publikum folgte den Ik^’l^iinn^en mit tut^if^riDteii Au-^föinfttJjaPrun Rflforontnfl mit Be(t>u- 

i’F reichen Ih'iiA 1L ä'toritäif und Dank auf und äußerte- den WlHi^rh, Herrn 


14-50, Heb. Heltilnfifer 10. 14 11. 10 * zur.: 3^S*T0, Krem- 
Stert 3 dr + J«Ut^ Klaüftner. Zhnrovice 260. Dr, J. >:ern* 
Zdoiusky *V». J. Ifnchhersr 45. Jierzka* Zdounky 15* 
ua.; fTi".—, FroDnitz: Ghnluztms 145,40 Oimüiz: Ins:* 
W* ZurCiir 22* ) u* 10* 27. Trfh'tscli: L. Grün- 

hergor 10. B, fCnrpolf 1 ? 50, E, Gla^uer 16* J* Grün- 
hcrier 35* Flrher 65. V. Gle>ner 12, 4 u. 10* jf««.: 
2i)5,—* Znaim: Jüdisches Heim 23,3ti* Insgesamt 3955.Z5, 


schlßdenen Ynlkern zu bedeuten hatte* und wa? für ^arktm Interne und spundet 


Dr. nimnna recht bald uiedor tn Puchuv begrUßen zu 

können, 

Reh'henherg, Ai','' ÄumhiU'.-fi’Ui Vereine RijphPnber^ 
iud-n für Dienstag* den 6. November, atu einet Bin-ik- 
Gcdnukfcier ein. Durch das Birk.it h am und einem 


ein* Zukunft dem jTatinnalisnma beaehieden s«* Der Falkenau a d Egar Die iwn ti^grHtd-te Onfscryppc 
Redner, der mit di^em Vrtrfranfl ü!*ich*eitiff von Brünn - Fa i klHlJJU & h 't v. ian.-i im i-:ü£i£Un:. I n 
Ab,chifd nahm, erntete lebhaften Beifell A. f ^ i; Ur ;i i„ ^ t5 n - 

Josef Kasteln in Brünn. Def Vortrag des Dr. Jnscf h^ime ('Ine Olufcnukkah-Feier. veih&nden mit. rMchhatri 
Kastein* der an sieb In diesem Blatte Kreits vollauf Programm und Tanz. Es werden hinzu alte Freunde 

gewürdigt wurde* bedeutete für Bdlnn ein wahre Een* herzliche! eiii^dadem rwii JU »JiPH^s _*.. rwHB <f Ji .,* k , w 

«W«. t>« diehtgelttU» ftshubcri-FgiU «rwic? sich dem KarUhad lEmgasgiidet von eineni in Ktttüted wei- Gruppe unter Leitung von Herrn Wcrndnrfer den Abend fii^dmkn«.' Dr. 

And ränge gegenüber w klein, und man »h nblraiow g, , VninBUeii ;««iu» AufentlmK»- in «i». tu, yinelnunki '1« Ciedeti.'slelor ewnrt d» »h»b-- a. liauahwergor je tn. F; 

Juden au? den a»similsnÖacl>en Kreis, ; ii Brünn*. d«e '£v” 4 h tor( , h [!le t»gn*alt»w2en. daß H„ . ' . . . . 

bisher eUen atäonisf isi-ltt.-n \crtriigen fern geblieben wa- u (1 ^ t,nv in der Zicr.i'it:?el!e]i OrfsgruppB «twehen vivd 
reu. Die Abführungen rtes Dichter?, insbescuder? Mine iL .|, h(lhf ,n we oelegouheit bonüui. nicht nur um Ru- 
glängende Pmpeknve auf ein produktives Dasein der ta h • h6rtn> S0B dern auch, um als Obrnsnn einer 
Jugend ln Pattulln». übten «Im ungebetir« Wirkung 0m ’ l]p di „ karlibader Ort«mwpc. vnn der ich 
»HB. Die aus diejen, \ortragn hentorgegaame öP.an- Rf , hßrt habtli kennen zu terucn. Ich 

muß gestehen, daß ich sowohl voti dem Vcrintg Kuüa- 
TtOhovi? aD auch vnn dftr Orgfinl^wtlmi difst-r Ortsgruppe 
iieproistert war. Im if-iafo des- Rüstäturaiit, ..Domiuitz■' 
dürften I5u Leute itnwesend ^teweseii *eiu, Den Ahriui 
leitete Dr. LäwettSLein, Nadidctn rter N.-R*KöimnMr 
Woffetein dem jünt^t v6tstürbi*neu Zionisten Kreme 
net2ky einen Kftdiruf gehalten iiflttc. ptödftchtc Doktor 


S I t) w a k e i: 

Nlira: Hein rieh WnÜfstein, Prwrttnl 1 IS. Pcsthok: 
]5^,30 Sarireke Luky: Dr. Ladisl. lia^ ar 55.;»Üs Ö*l_* u- 
I4Ö.5Ö. Velkie Kapukany; 


10. zu*.: 140,Bä, Yelke Kapuseny: 13L— . L, ov* Mlku- 
^as: A. u. J- Oiustein 08* J. Altmann 10.36,- E. Stein 

«Kui-upi. ts-* *.„*. - --- -■ 1 .. ,, u . 12,:15* E. PAzerini 17*10*,,WVe A- Klein 14.50, Dr. M. 

Sprcühchor feitute der leehchdh Lawan und die LMhiz. \y 0 \ n % t Wv.t, B- Grf^f A. Gelb. E. Mflrmoratefn. A. 

, -->, J. Strauß* • 8* Raurhw-r^r* 

rtin- hü Milidpunkt dev Gerte Tötetet nianu nie a. lianchw^rpw ln 16. Frau T*. Steier 10.60. Wv,r Dr* 

/ehdini te üuitenkrüuc. diu Itehlvinct Dr* Vnia. Gahlrtuz, \{ Stein 22-fiP. -T, . Weißlmr^er 11* A. £uh* 20. *T* 
üUdi Aiteteheml vi»p der jlld. Situation um das .fehr 2iß0, 1-, Jto*fcüw.jU t&SO* R. GrUu-mt 10.4JL B* 

jj . -j ^LtV für Bialik bcMimmtüd wurde? zei? hnete er Willmann, VrhicÄ 14* Lad. All mann 128 30, 48 u, JO, 
tiiUt 'in seiner Li$be zur Natur aä^ Mucu Meufehv^ii* goa.ofl. *tts.: 670-20. Insgcsann 124G45* 

der, rochen durch äw Nuifetf« fteiuer JuitemL 

iahra, sich zu einer freien und aohtimteriächen PersOn- e 

iiciikeit cuuviekelt. Iil Liehe allen, .Ui,fischen zugetan. >« m/ 

wird er Erzieher d<g ja.llwhön Jugend. Ata Dichter „ . » s 

stellt er sich in den Himergrund, um ata Verleger junge P 

jhdisi-Jw Die hier zu Worte kommen zu lassen, ln (i 
schlichten Worten zeichnete Dr. V'itlft da» .Lebensbild 

ttialiks, der, wta «JlW ein “«ÄS; Brilz: lEtmragKBg Otto Knhm Ch. tohugm Kt ßvr. 

LBwenatein de ver,t, beueu Buren, Edmund BotaeUUd. Zimo^ Herrn Wcundori 

fliuraui *r*rift Ruhafiohüff da* Wörl? bevor Rubasohnv f P r m& die Hatikwah hlMsicn dm emdrurk^Uk had; (Rfetragi’iitf I>r, Ollmüms) Samml^ A. Off55fi‘iTrtpeu 
ip a eine na Vortta-tt *»AklueUoi Probleme des PaUi^tlua- Feier* **• 208.80. Prag: Dte Zion, OVgÄ’nfKÄtion iritti Jdn Vat^r 

aufbmicF 4 ainglnjr, sretiftehte cf dut fröheren Fahrers TaCovo. Mit dev pr&tesi prößerea karpathoru^Lrh-n iler jtjdischtTß Knlonfeeiion, Baron Edmomi Rötlfeeiiiid 
■ter dtmt^chcn ÖOziäldemokvatle* Oskar Cot»bl. Die .\Bjah- llh^r die bereite kürzlich in der ..ßmbst^ebr v A-. ftiur »eine Verdienste um Pab^tiua und dar- jtid, 

Worte des Naclixviios waren ütterwiUtiftend. Nicht man- berichict wurde* vcrlifeßen auch ehög ft Mi»bÜrgr*r Volk ib» Goldene Buch doa KKL. rnn 3000*—,‘iFJntfc. 

der wühlirn die Worte Ruhnschov» auf* als er über unsrer Gemeinde im^m Stadt, ihn^n ku Ehren fmid Koesor) JÜd. Frönetivctein krnvd, Dr P. Ko^mer 100. 

die aktuellen Probleme PaläMia»* sprach. Nicht die ein AhschiedMbend ».lau* der die enge und herzUcue Qttla Jaisfic koud* Dr. P Koeser 20. Dr. F; Weltach 

Rüokkehr nach Erez Israel allein wird die Regenera’ Verknüplmi^ zwischen den ^Scn^aeaaen und den Rück- d-ud;t den Spendern für 0lüqkwtUte~he &nl- aeir : f j s 
Frau Sophie Lazarsleld zu einem Vertrag über tif)ü Judentums bringen, meinte Ruha^chov, viel- bleibenaen zum Ausdruck brachte. Aniprachen inelteu. Gehurtetegee 50* zue.; 8170.—, Örüno: (Eintrg Ardi* 
da* bftrh^* aktitelt« Thema: ..Feber den hü-uelicheti m ^ r mub Regcuerniion der jüdischen Arbeit ent- M. Uebcrutami, tiira für das arbeitende E. L* fi. Npte- j necborl Bunter Abend d. Makabi 120,70. 7^hn- 

Frieden“ m gewinnen. Der Vortragenden eefemr <?* *. ^ rjnjren ^ w i r j n K ryÄ Israel leisten, Loben quillt g«l iRaechomcr lU-zairl? Braun und &. LichemaitB MiniitaniM&uilung b, MakahbAbend tO, zur.: i09.?o, 

Kani austeieiphoefc, den Ursachen der zahlreichen .klH- uaturaemäB aut dem Bod^n. aber damit er in die iBapoel Ifadfttfj* Flschgruod '.Haowedj. Im Anecbmrm> OTmiiii: 10 Prozent Reinertrag Nimrh* Tliorafei--r Wi^o 

nvn aber verbitternd«* Zerwürfnisse tm Allt« der Ehe }t ^ ch ; des Geittea und der Wesenhaftigkeit steig«, be- daran wurden von dun M «ghedvra 0C.60* Uh. HridiÄfe: Rcjnenrß{t d. Tee Aben^ -L Tc w . 

und der Kinderarat Chirac DuvchnJoEtisch naehiueehfra. ^ trf ^ Ye rwurzeiune ln nährender Erde. Nur das *mr einige Programm punkte zur Aufführung gebracht* ulpoektkm Mftkaht 40* Msikabi Bnzair 85. Linteg Ing. 
farm einfache B*bebimff süfSTitelffCD und mit vielen üben nach tooeaisöhen, also nach sdkfellsüBchen Ömnd- Teplltz-Schöuao. Der VercinsolteiKl des Velktvereins Hein ', zu?,: 125*«. fesgesamt 3S-0 1D, 

treffenden Beispielen aus« ihrer Beratungaetelle m Wien unserem Leben iu Er«» Israel die Li«ibe zum „Zion 4 ' am 7. ds. Mts. war der BeHeh&tfäfeltutjg Über 

zu iilusirieren. Die pcpulJlre, ce Ist* und htimorvoU« Lande cinbaueheu. Der Judo wird dem eure pichen den Br fixer Kreitlag iRef«rent4n: Frau Lilli Steck - owa * |: 

Darstellung fand im massenhaft erdcbicncften Publikum Chaos uur darin in Evc« Israel entgehen und seine 1 e r) und Über die Sivzunc des Laud^kfcomitei*» (Rv- Ban6k« Bystrica: a-ol* Sud« b, Kirl Seidn^r 50.-*-, 

beredt willige* VwffitÄttalU« und stürmische Auerkeu- wirkliche NaGocqJifel erst dann beweisen und die ferftftt: Herr Dr* Birnbaum) widmet. Diu beiden Treniin: Mcnaehcm Fitrat z. Andenken an d "rt'tne- 

nttuu. A. St, Achtung der Nationen erut dann erringen, wenn er das instruktiven und lebendigen Berichte landen hei den necky 50.— - [nagest,:, tö«. —* 

Zionistische Organisation.. Bei der am 7* ds, unter unsterbliche nationale Werk ,*Em Israel'* vollbracht Hörern nicht nur lebhaften Bctfält, andern losten 

Vorsitz Dr. Paul B&ndtora ahgehaltcaen Sitsung der halsen wird. Der Aufechwun^ in Erez Israel darf kein auch eine längere atigeregte Dipku^rfo» Uber verficlue- 

Lflhutik d**r ZO. wurde der Beschluß gefaßt, di» ordpui- »oatrasge« privater Aufschwung worden. Das. Kapital* done in den Roferaicn behaudelt« Fragen aus?, an wel- 

Uohe Öenüralvaraammlurig für Mittwoch* den 28* dl-, das In Frei lirael verwendet wird, darf nicht mir *>rl- eher sioh die Herren IvneänpT, Kurt Zentner. Dr. Lustig. 

*!n z übe rufen. Die ZO- wird auch in die*nm Jahr« einen vatee Kapitel sein. Das Werkzeug* mit dem wir Eres Carl freund und Dr. Soidemann beteiligten. Die Aus 

gedruckten Berich! üb»r dl» xlonlsi^ch» und jüdische Dran! bauen wollen» muß nationales Geld sein. Ich sprach» betraf inihöft&nder» den iutorasiantun ürgani- 

Arbeit h »rau stoben Weitm hcevhüftigto sich die Sit- ^\\\ über nicht nur ei non Bericht über diu übvrwäUb M«tion*ent-wurf Dr» Kohnera _ (KarDbadL den Dr. Birtt* 

rung mH der zu veranstaltenden Makubäerfeier. mb senden Wort» dos H*dncr* bringen, scnnPni nseiu Be- Imum ins Rahmen »«ine» Berichma skizziert» hatte ko wie 

firht Äoll aueh für die Änderen Ürtsgrvtpp«li eine Ae- ^ Gründung der ..GonieiuschaH po®M#chCr Ztenfstcn 

ragunc lein. Wal ich «tt dem Abend von der Tätigkeit welche in d- n Berichten beider Referenten Behandlung 

der Ort «gruppe sehen konnte* war planvoll, sv^tematisoh trfehren hatte. Zu letzterer Fragt 1 gab Herr Car, _ _ . T4 JHL, V , WW1 .„ 

und zwcektnäfllg. Ich habe meine Infonnattonen von Trcund durch einen Bericht über die Prager Konferenz BudweU: Fern- Muller-Vok ani. Ahl Trau Müller 50. 

einem Kenner der Ort» (truppe eiu.gfhuh. Auch liier, der Gruppe Dr. Murgulfes detaillierte AnTk längeren* Frieda Maver anl. Ahl. ihrer Mutter Bübötie Sj^ncr 

wio überall, hatte die Orugruppenfülirung mit der Lau wobei insbesoRdcre die Benterkunff Herrn Freunds mit fn, nts-; 70*—* Brtlx: Nmijihrswnnscheuthehun^apeis* 


nung und ETregutiEr der Zribörer brachte fs mH sich 
daß derselbe uoeh heute den Gesprächsstoff der ßrüu- 
ncr jüdischen Bevölkern ne: luldnl. Na-mentliish für die 
jeengen* db mit Knsteine Werken ^chou vertraut u;i- 
rer, getleitete cs sich zu einem Erlebnisse im vollen 
Sinne des Wortes, den Dichter in der Entwicklung eei 
ntr Gedanken und in der FonüUOff Hcätinr gewaltigen 
SprAOhn erschauen und veripürmi zu kdnneu. Und für 
diejenigen, die nach dem Vortrage noch das Glück hat¬ 
ten. in einem kleinen Zirkel durch Fragest«UunKen mit 
Kastein persönlich in Fühlung zu treten* blieb der 
Eindruck vollende ein unauslöschlicher* A* St. 

Jüdischer Volkabildut»gsverein — T05 nhe». ln sclnom 
neuen Be»traben* ^ Tätigkeit auf eine mögliohlt breäte 
Basis zu fitellrn, gelang es dem Verein, die herenr- 
ra^mle IndividualpBjrtSholoein und Schülerin Adlers 


. ™ 

^LCUfiS^nß^d i 

-g i- — — in . i Jmjtüaj gaaq 


de.r Ker» 0 *lfeP?^>d-Aktion, die im Jänner hier ein 
euteen snü und schließlich mit Fragen dei Chalui 
JiAlmce. Zum SdvUisso wurden laufende Angelegenheiten 
erledigt. 

Zionistische Organiiatton* Brünn. Am Mittwoch, den 
* 8 . de* um 20H Uhr* findet !m KuituagememdesAil, 


Rodenbach: Dr» Frftui Ekstein SflbatheM, 10. A^J 

Verbund B^ri^la A Ff. Dr. Taulter. Oln.üu* 

nur Kunaieiördffmtn- 20* Dr* Franz Ekstein am gleidifeft 
AtiM 20. Prcivlftlön v. Losvcrkftuf ifr>'. «u>. : nv- , 
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Äon 232— Karlsbad: Jeschunin-Zinpen an Pr. "Wachs 
100, Dr. Rud. u. Fritz Fopper kond Franzi Koeser 
anl. Abi, ihres Vaters 20. Laz.ir Artmann Schnoder- 

S eld 20, Dr. Walter Kohner kond. Franzi und Dr. Paul 
^oeser 20, Ing. Mühlstein aus gL Anl. 10, Richard 
Steiner gr. Farn, Neubauer u, Löwinger z. Geb. d. 
Sohnes u. Enkels 20. Rieh. Steiner kond. Franzi und 
Dr. P. Koescr 20, Franz Kupfer gr. z. Hochz Kurt 
Salomon u. Jette Licbtmann 10, zus.: 220.—. König- 
grätz: Zion. Ortsgruppe gr. zur Hochzeit Lucie Kiepe- 
taf, ges. b. Hochzeit Klepetar-Kersten 308.—. Nachod: 
Hermann 30.—. Pilsen: Bund jüdischer Frauen und 
Mädchen anl. s. 25jährigen Bestandes 5000.—. Reichen- 


Großmann, L. Schwarz Je 40, R. Berger, Dr. Huber. D. 
Kallwil, D. Seliger jo 30, K. Bergei, S. Bruch, R. Ber¬ 
ger, K. Greif, H. Urabscheid, B. Kohn, Th. Weiß, F. 
Stecjelmacher je 25, V. Band, M. Bobasch. F. Bock, 
S. Bergei, Fiscbor Lustig, L. Polla, B. Ruhdörfer, J. 
.Wurzel je 20, Dir. Kraus 15, J. Bobasch, L. Bobasch, 
L. Feuer, O. Grünwald, B. Grünwald jun., B. Grün¬ 
wald sen., M. Heller, B. Kohn, Dr. A. Pick, Dr. M. 
Placzek, M. PoUak, E. Rosenberg. J. Salomon, J. Seli- 

f er, J. Somogyi, S. Sommer, F. Zwollinger je 10, 2 ä 
, zus.: 3135.—. Pobrlltz: W. Goldschmied In, 0. Haas 
20, M. Spitz 10, A. Schneideer 86. 2 k 5, zus.: 91.—. 

^ - Troppau: M. Mannheimer, H. Feldmann je 20, B. 

berg: Dir. Hugo Horowitz 100, Sammlg. b. Sitzung d. Schönfeld, Hch. Bandet, I. Trieger, A. Trieger Dr L. 
Zion. Volksvercines 20, zus. 120.—. Teplltz-Schönau: Leschner, B. Lipschitz, E. Heller, E. Schweiger K- 

Weber je 10, Dr. Ed. Bick, Dr. J. Hecht je 40, 2 ’u ß! 
zus.: 211.—. Trebitscb: B. Felix, Hofrat Dr. Poilak, 
Wien, B. Subak, A. Grüuberger je 10, A. Fried 15, 
H. Freund, B. Goldmann, E. Grünberger, Dr. V. Grün- 
lierger, A. Ohrenstein, Dr. J. Subak je 20. M. Grünber- 
eer 50, J. Subak 30, u. 10 — 33.50, zus.: 288.50. Ung.- 
Hradisch: G. Blum 50 — Znaim: Karl Hoffmann 2o0, 
Dir. S. Reich, E. Vielgut, Hugo Scheuer je 100, A. 
Frankfurter 20, H. Läufer. M. iVÖlzl je 10, 2 u. 10, zus.: 
000.—. Insgesamt 6588.50. 


Barm. Ernst Brada: Ernst Brada 10, unleserlich 20, 
Franz u. Elsb. Brada gr. Dr. J. Herrenheiser 10, zus.: 
220.—, Prag: Ungenannt 15.000, Porgea 10, Erich Ko- 
vanic 500, Ing. J. Fränkel u. Fr. kond. Farn. G. Teller, 
Pilsen 20, Dr. K. Wehle 10, E. Freud u. Fr. kond. 
Fam. Justic-Fischl 20, Uesisehkin-Aktion d. Frau Gütig 
60, zus.: 15.620.—. Hreclava: A. Goldschmid 10, Leo 
Stransky Jahrzeitspende 20. zus.: 30.—. Bohumfn: 
Kranzalilösespenden 2 u. 10, Sammlg. b. Vortrag Dr. 
Kugel 14.35. Ing. M. Traub statt Neujahrsw. 20. Ma- 
kahai anl. Vortrag Ing. Schwarzbart 50. zus.: 95.85. 
Brünn: Willi Ungar anl. Geburtstag 10, Loop. u. Emma 
Herzog kond. Grete Mandler 10, B'ochzcit Bock-Spiegel 
65, Frau Kom.*Rat Lucie Oppenheimer anl. Abi. Adolf 
Weinberger 100, Sammlg. Abend d. ailgem. Zionisten 
63.50, Glückwunschanzeiger 532, zus.: 780.50. Eisgrub: 
S. Neuspiel, J. Hirsch je 25, zus.: 50.—. Holleschau: 
105.—. Jägerndorf: Telegramme Hochzeit Singer- 
Reinitz 21.—. Kremsler: Frauenverein 10, Vortrag Dr. 
Ullmann 22, zur.: 32.—. Neutitschein: Sa!. Honigwachs 
anl. Barm. 8. Sohnes Max 50, Makahi Hazair aus gL 
Anl. 80. zus.: 80.—. OlmÜtz: Ing. Lindner Jahrzeit¬ 
spende 20, Pal. Arb.-Kom. 252, zus.: 272.—. Pohrlitz: 
Reinertrag v. Veranstaltungen d. Makabi 84.95. Proß- 
nftz: Barm. Schreiber 170, Barm. Haas 240, Sammlg. 
b. Zusammenkunft W ? izo 25, B'ochzeit Jellinek-Antscherl 
235. Rosa Hirsch anl. Abi. ihrer Mutter 60. zus.: 730.—. 
Teschen: Prok. Jos. Godberger anl. Hochzeit seines 
Sohnes Oskar mit Frl. Weiner 50, Sammlg. Vortrag 
Dr. Schmitz 22.50, zur.: 72.50. Insgesamt 9348.80. 

Slowakei: 

Banska Bystrfca: anl. Hochzeit Klein Erzsi-Dr. E. 
Klein 600.—. Pieätany: 2000.—. Nitra: Sammlg. d. 
Frau Oberrabbiner Dr. Schweiger b. Hochzeit Schle¬ 
singer 70.—. Pezlnek: v. Blumenkorso 203.20. Ruzom- 
berok: Telegrammabl. Hochzeit Dr. P. Maltenfort 44,—* 
Stara Lubovna: B. Bieter 10—. TrenÖln: Dr. Tochten 
kond. Ing. Grün 10, Ing. Grün aus gleichem Anlaß 10, 
zus.: 20.—. Insgesamt 2447.20. 



B. Lelpa: M. Mandler 10, Ph. Groß, A. Hirsch. Reich¬ 
stadt, je 20, zus.: 50.—. Gablonz: Dr. G. Vida 18. ders. 
50, P. Brada 25, Ludw. Sinek 1000, Dr. G. Vida 20, 
A. Braun 10, Dr. P. Löwy 20. zus.: 243.—. Krumau: 
Dr. Jos. Bruck 80.—. Neuern: 0. Bloch, K. Jetter je 
10. 5, zus.: 25.—. Reichenberg: Mors, New York, Egon 
Popper je 100, Dr. Guttmann 20, zus.: 220.—. Prag: 
E. Freud Barm. Fr. Bächer 30, Moriz Tauasig 100. JuL 
Meth, Knapp jun. je 50, Poilak 20, zns.: 250.—. Bosko- 
wltz: Max Braun 25, Dr. R. Weiß 20, Dr. S. Munk SO, 
Ed. Poilak 40, Dr. K. Preiß, J. Buchsbaum, Dr. O. 
Borger je 20, Ing. M. Traub. Dir. L. Falk je 15, A. 
Rosenz^eigt Dr G. Sachs, N. Hoffmann, M. Großmann, 
Skreöofi je 10, 5, zus.: 225.—. Ivanöice: M. Goldraann 
20, J. Goldmann, G. Neubauer-Samek, Ing. K. Kohn, 
A. Friedmann, L. Weiß, J. Sindelmann je 10, 4 k 5, 
zus.: 100.—. Kremsler: Dr. Th. Brief, A. Färber je 100, 
S. Weinberger, Dr F. Presser je 50, Dir. L. Löwenthal 
20, Ing. K. Weiß 15, Rabb. Dr J. Astei. Dr. J. Fuchs 
ie 10, zus.: 355.— Neutitschein: Fam. Hein 50, Ober¬ 
koni. Ing. Hein, Osk. Huber, Hch. Hermann je 20, R. 
Rosenzweig 10. zus.: 120.— Orlau: 0. Barber, ß. 
Bochner je 30, A. Perl 40, Dr F. Barber 50, B. Feiner, 
J. Haimann, Dr. A. Wilhelm, W. Reik. A. Wechsler je 
20, Dr. Artur Kulka 100, R. Altmann. L. Aufricht, L 
JuBtic, S. Steiner, Ing Aufricht, Hch. Bronner, W. 
Better, M. Friedmann, M. Rufeisen. Hch. Roth je 10, 
D. Fränkel 15, h‘ch. Silbiger 10, Dr. E. Wechsner 20, 
5, zus.: 500—. Proßnitz: Hans Sborowitz 300. Fritz 
«Sborowitz 150. Dr. Hans Weiß 125, Leo Bergei 200, 
Ign. Klein, Siegfr. Kurz, Dr. E. Löff, Rabb. Dr. L. 
Goldschmied, Dr. J. Kleiner je 100. W. Marl£ 105, B. 
Schlesinger 80, N. N. 70, Leo Bellak, Emil Beamt, 
Erich Beamt, Hch. Brüll, Dr. 0. Czech, Dr. M. Gelb, 
H. Gelb, J. Grabßcheid. Dr. M Lasus, S. PoUak. K. 
Richter, M. Sborowitz, Dr. L. Seliger, Dr. R. Sonnen¬ 
mark, M. Sommer, Leo Spitz, A. Stern je 50, Dr. E. 


Slowakei: 

Hlohovec: Robert Quitt 500.—. Rüiomberok: Dr. P. 


A. Fischer, A. Roth je 20, D. Steger, IV. Donner jun., 
J. Königsberg, A. Schwarz je 10. zus.: 480— Sahv: 
M. Büchler, J. Brack, Dr A. Haimos. A. Hercz, S. 
Karpati, D. Lengyel, Geza Nen, Dr. E. Reinhard, J. 
Szügyi, M. Rosenberg, Dr. D. Susitzk)', M. Kulka, V. 
Wollner, Dr. O. Ladanyi, M. Wollner, N. Kulka. Dr. 

J. Himmler, S. Köves, Hch. Löw, Salomon je 20. Dr. 

Bela Vamos 150, Földes Testvorek, A. Rosenberg, D. 
Kohn, Dr. J. Hallo je 50, M. Sternfeld 40, 18 u. 10, 
zus.: 720—. Insgesamt 1700.— 

Aussig: Dr. Kamil Kohn 13.40, Luis Schiff 20.40, 
H. heller 20.70, Dr. Mahler 10, lda Kohn 10.40, 1 u. 10, 
zus.: 78.90. Bodenbach: E. Reiner 12.10, Deb. Eckstein 
12.60, Dr. Franz Ekstein 25, 1 u. 10. zus.: 57.70. Böhm.- 
Leipa: 6.15. Gablonz: S. Weil 52.90, E. Duschinsky 

15.40, 4 u. 10, zus.: 70.90. Königgrätz: Eva Mahler 

11.40, Karlsbad: A. Leisten 10.60, Dr. Kohner 20.15, 
4 u. 10, A. Saflor 20.70, V. Weiß 10, zus.: 81.70. Rei¬ 
chenberg: J. Werndorfer 24.75, U. Treulich 17.95. V. 
Poilak 10.40. Birnbach 20.55, Kl. Ehrlich 10, R. Ferner 
19.45. 4 u. 10, zus.: 110.—. Teplitz: Liga f. d. arb. Erez 
Israel 52.40. Warnsdorf: Marta Löwy 14.40. Prag: Irma 
Löbl 37, Rektor 25, H. Zemanek 18, R. Unger lb. Lich¬ 
tenstein 23, R. Schulz 10. Otto Berger 18, 16, Mana 
Edelstein 18, F. Moskowitz 14. 5 u. 10. zus.: 215.40. 
Bohumfn: Ing. Max Traub 11.40, 16 u. 10, zus.: 52.90. 
Bfeclava: W. Vogel 26, Trude Weigl 20. Suse Weigl 12, 

K. Nassau 10, P. Reiß 10, Dr. E. Gold 14, G. Gold 10, 
zus.: 102.—. Brünn: Erika Tauber 40, K. Kummer¬ 
mann 16.05, W. Mayer 11, Ing. K. Waldmann 45. Th. 
Huber 107.85, H. Buchsbaiun 139.40, Anny Zweigcnthal 
36. 10 u. 10 — 49.80, zus.: 445.10. Hruschau: H. Katz 
18.05, 20. L. Schanzer, M. Toppei, R. Schöngut ie 10, 
zus.: 61.20. Jägerndorf: Fritz Jokl 31.55, Rosa Glaser 
43.25. zns.: 74.80. Kremsler: Olga Weinberger: 22.40. 
OlmÜtz: Lanni Tauber 17.40. Trebitsch: Ira Fürt 14, 
Siegfr. Glasner 11, 2 u. 10. zus.: 37.—. Znaim: K. 
Wessely 27.40, E. Mautner 10.80, Dr. W. Samstag 12.90, 
zus.: 51.10. Troppau: Frau Brunner 19. Friedl Altschul 
ll, Egon Markus 17, Wizo 15, zus.: 62.—. 

Insgesamt 1624.85. 

Slowakei: 

Nitra: Desider Kutscher 135.40. Öahy: J. ßchwarz 

11.40, 8 u. 10, zus.: 21.60. Insgesamt 157.—. 

Gablonz: Isrl. Kultusgemeinde anl d. Staatsfeier¬ 
tages 2 B. im Masarykwald. zus.: 100.—. Karlsbad: 
Simon Bloch dankt für Glückwünsche zu Beinern Ge¬ 
burtstage 1 B, ( Ludw. Löbl und Frau grat. Fam. Neu¬ 
bauer z. Söhnchen 1 B., für Gan-Jehuda-Sammlung 


ters Sigmund Wilhelm, Mies, s. A. 50.—. Reichenberg: 
Zion. Volksverein „Th. Herzl“ 4 B. im Emil-Deutscn- 
Garten, Egon Popper 2 B. im gleichen Garten, zus.: 
300.—. Teplitz-Schönau: anl. Bar. Emst Brada: Franz 
Brada. Ign. Kohn je 50, Dr. Felix Seidemann anl. 
Hochzeit Dr. Leo Hahn 1 B.: zus.: 150.—. Warusdorf: 
anl ailb. Hochzeit Hilde und Rieh. Lederer 100, Wizo 
gr. aus diesem Anlaß 100, zus.: 200.—. Prag: Die Lan- 
aeskommission des Keren Kavemeth Leisrael stiftet 
einen Garten a. N. Johann iGemenetzky s. A. für 
seine großen Verdienste um den KKL. 5000, Paula und 
Irma Wiesner anl. Jahrz. V. W. 1 B. ira Rüiena-Wies- 
ner-Garten, Julie Eisner aus gleichem Anlaß 1 B. im 
Babette^Steiner-Garten, Frau Dr. Schapira-Winternitz 
1 B. a. N. Abraham Schapira s. A., zum Andenken an 
Frau Rosa Fischl spenden: Julius Justic. Ottla Justic, 
JUDr. Eng. Justic, Osw. Justic, Dir. Ed. Klein, M. 
Pe§ek, Robert Lasch, Klub jüdischer Kaufleute je 

1 B., Julie Eosner, Paula und Irma Wiesner je 1 B. 
im Babette-»Steüier-Garten, Dr. Mor. Singer für Dr. 
Arnstein 100, zus.: 5750.—. Bfeclava: N. N. 2 B. im 
Jenny-Neumann-Garten, zus.: 100.—. Iglau: für Gan 
Jehuda 85.—. Troppau: Willy Goldberger anl. seiner 
Vermählung 1 B., Hochzeit Armin Kraus 1 B., zus.: 
100.—. Teschen: Wizo gr. Oberrabbiner Dr. A. Eisen¬ 
stein, Cieszyn und Frau anL Geb. i. Söhnchens 1 B. 
a. N. Bemjcmin zew Eisenstein 50.—. Uh. Hradiit*: 
Hochzeit Marie Grünbut-Otto Windholz: Brautpaar 
100, Sim. Windholz, Ed, Grünhut, M. Daucht je 50, V. 
Kann 20, O. Furcht, V. Sichermann, Bader, Hornbein, 
M. Kann, E. Grünhut, H. Grünhut, M. Brettschneider 
je 10, 3 u. 5, Hochzeit Frieda Hönig-Mikki Kanner: 
Zion. Ortsgruppe 200. Oberkantor Fuchs 10, Ing. Otto 
Heilig, Zlin 50, ArnoSt König, M. Kanner je 100, Rieh. 
Hönig, Emat». Blau je 50, Fam. Kanner 80, Terka 
Schindler. Frieda Donath je 20, Imre Kanner, Erich 
Donath, K. u. J. Hönig je 10, zus.: 1025.—. Znaim: 
für Gan Jehuda: Fam. Seger anl. Vermählung ihres 
Sohnes Walter 1 B., dies.: gr. Dr. E. Samstag 1 B., 
Dr. E. Samstag gr. Fam. Seger 1 B.: zus.: 150.—* 

Insgesamt 10.455.—. 

Slowakei: 

Bratislava: Dr. Arpad Kondor für Arnstein-Garten 
100.—. Hlohovec: Ortsgruppe Hlohovec 2 B. a. N. Dr. 
Oskar Neumann anl. s. 40. Geburtstages im Gisi-Fleisch- 
mann-Garten, zus.: 100.— Lip. Sv. Mikulaä: Unter- 
stützungsverein Zion. Akademiker 1 B. a. N. s. Ehren¬ 
vorsitzenden 50.—. Nov6 Mesto n. V.: Dr. Ernst 
Tyroler für Arnstein-Garten 100.—. Svaty K fit: Falus 

für Arnstein-Garten 50__ Trenöin: für Arntsein-Gar- 

ten: Dr. Leop. Katser, Dr. Adolf Süß 100, Dr. Emil 
Frankl 100, Dr. Marie Stacha-Großmann 50, Dr. Artur 
Sajnovic 50, Ausschußmitglieder d. Trenöiner Bridge- 

2 u. 5, zus.: 95.—. Bohumfn: Frau Ing. Bachrach 50, 
Club 500, Wwe, Alexander Schlesinger 50, Dr. Geza 
Pereszlönyi 100, Ernest Roth 50. Trenöinska Boro- 
vifkova a lik. tovärna 50, zus.: 1100.—. Zlatä Moravce: 
Zeire Misrachi für Landau-Wald 47.—% Insg. 1547.—* 


VORANZEIGE 

IN WENIGEN WOCHEN ERSCHEINT IM 
Fl BA-VERLAG. WIEN VI, DIE NEUE 

THEODOR-HERZl-BIOGRAPHIE 

VON ALEX BEIN 

650 SEITEN,16 BILDER, ZAHLREICHE 
FAKSIMIL UND BEILAGEN. DURCH 
SEINE GRÜNDLICHKEIT UND DURCH 
DIE FÜLLE BISHER NOCH NIEMALS 
VERÖFFENTLICHTER DOKUMENTE 

EIN STANDARDWERK 

UM ALLEN KREISEN DIE ANSCHAFFUNG 
ZU ERMÖGLICHEN. ERÖFFNEN WIR EINi 
SUBSKRIPTION ZU VORZUG PREISEN 

LEINEN Kl 128v HALBLEINEN Kl 108 -, KART. Kl 88-- 
NAGH ERSCHEINEN WER0EN DIE PREISE ERHÖHT 

BESTELLSCHEIN 

Ich subskribier« aus dem FIBA-Verlag, Wien, 
... Exemplar(c) des Werkes 

THEODOR-HERZL-BIOGRAPHIE von AlEX BEIN 

zum Vorzugspreis von 

Leinen KC128*—, Halbfemen KC *08 -, kart Ki 88.- 
(Nlchtgewünschtes streichen) 

NAME* ______ 

ADRESSE: _ 

UNTERSCHRIFT: ___ 


Seit 1. Oktober sind eingegangen: 

5694 5695 

59.951.80 108.275.65 

59.880.75 62.215.30 

32.528.35 37.935.90 

1.908.65 5.250.45 


Böhmen: 

Mähren u.Schlesien: 

Slowakei: 

Karpathorußland: 


154.269.55 213.677.30 


laut letztwilliger Verfügung ihres Gatten zur Errich¬ 
tung eines Artur-Stern-Heines 2000,—. Leitmerltz: Dr. 
Margulies kond. Fam. Dr. Oskar Cohn, Paris 50.—. 
Mies: Max Wilhelm und Geschwister 1 B. a. N. i. Va¬ 


Spezifikation KoSice: Büchsen: Vlder 13, Feuer¬ 
stein 10.50, Zelmann 10, 5 u. 10, zus.: 13.50. — I m i - 
ta sehen: H. Falkenstein 10, Wizo kond. Frau Her¬ 
mine Deutschberger 1 B. a. d. Namen im gleichn. Gar¬ 
ten, Wizo 10 Prozent vom Reinertrag d. Simchat- 
Thora-Abends 20, Wizo gr. Dr. Oskar Neumann 1 B. 
im Deutschberger-Garten, anl. Abi. dos Söhnchens von 
Dir. Georg Neumann, Prag, kond. und spenden für 
Deutschberger-Garten: Ing. J. Winkeiaberg und Frau 
50, Dr. M. Spielberger und Frau 50, anl Hochzeiten 
N. Karman-Szidi Kotn 73, Laszlo Weinberger-B. Reich¬ 
mann 25, Olga Bodor anl. Abi ihres Vaters Armin 
Engel 20, für Engel-Garten. 

Buchov: ThoraBpenden: Martin Neufeld 50, 
Ing. Gottlieber 50, A. Politzer 25. 

Komarno: Büchsen: M. 8pierer 13.80, A. Rulder 
25.60, Bela Varadi 16.40 B. Fleischmann 11.50, D. 
Kemonyi 10, Dr. E. Waldmann 17.70, F. Fried 10, L. 
Grünhut 10, Rotter 15, J. Reisz 14. E. Goldfitein 10, 
B. Löwinger 12-75, S. Kun 13, E. Nädor 11, J. Eines 
13.25. Samu Fleischmann 115.85, G. Varadi 10. Bela 
Varadi 73.40, D. Kemenyi 25.05, S. Ehrenthal 12.15, L. 
Földes 14, F. Schwarz 10, E. Hermann 10, G. Kellner 
10, M. Rotter 20.80, J. Reisz 10.50, E. Goldstein 10, 
B. Löwinger 10, J. Raab 15.20, Sammlung Makabi-Aka- 
demie 100, J. Friedmann 50, K. Löwinger 27.40, P. ‘ 
Weisz 10, S. Roffmann 10.75, A. Ryder 41.55, E. 
Schwarz 18.30, D. Sehmiedek 10, M. Fürst 10, W&ld- 
mann 11.80. Fischer 10, J. Kincs 12, G. Varadi 20, 
Sandor Hoffmann 10. — Imi-Taschen: 12, Rest unter 
10. Telegramm anl. Hochzeit Alexander Hoffmann 240. 
— Thoraspenden: L. Baumöhl 10, Dir. M. Tel- 


keß, Z. Steiner je 20, F. Fried 50, L. Blau, Dir J. 
Fischer, A. Ruder. A. Weisz je 10. E. Hermann, L. 
Kellner, I. Kincs, Hacker je 20, Dr. M. Raab 30. 

Spezifikation Jamnitz: Büchsen: Dr. H Wert¬ 
heimer 145, Dr. Richard Kohn 101. Ludw. Mayer 88.40, 
Mor. Kornstreicher 58.20, Jos. Schwarzhart 38.10. Karl 
Maver 30. Leop. Stein 27, Emil Mayer 25.15, Johanna 
Kohn 21.05, Ernst Schwarzbart 20.50, Alb. Kornstrei¬ 
cher 20.30. Dr. Emst Kohn, Paul Schw’arzbart je 20, 
Emil Gutfreund 15.30, Fritz Kaufried 13.70, 1 u. 10, 
zus.: 64S.55. — Landspenden: Ludwig Kohn 

510, Dr. H. Wertheimer, Dr. Rieh. Kohn je 100, Karl 
Mayer, Ernst Schwarzbart je 60. Gust. Kohn, Salo 
Boms6 je 50, L. Mayer 30, J. Schw’arzbarL P. Schwarz¬ 
bart je 20, W. Kohn 15, Friedr. Kaufried, E. Mayer. A. 
Scherer je 10. 5, JUDr. Ernst Kohn kond. Dr. Koeser, 
Prag, Dr. Stein, Prag, Dr. Jelinek und Frau. Brünn 
je 20, Rieh. Kohn kond. Dr. K. Stein, Prag 20, zus.: 
1130.—. — Imi-Taschen: Hedw. Komstreicher 
12, Herrn. Kornstreicher 11, 1 n. 10. zus.: 29.65. — 
Baumspenden: a. N. d. langjährigen Kantors von 
Jamnitz, Herrn Moritz Kornstreicher, spend. d. Zion. 
Ortsgruppe von Jamnitz 4 B. anl. seines Abi. 200, 
Emil Maver a. N. Dr. H. Wertheimer 50, Fritz Kau- 
friod a. N. Ignaz und Anna Kaufried 50, zus.: 300.—. 

Berichtigung, Prerau: Büchse: Franzi Riesenfeld 
Kö 72.—. 

GeidiäHsnachrichten 

Günstiger Stand der Anmeldungen für die Prager 
Frühjahrsmesse. Der Einlauf der Anmeldungen für die 
vom 10. bis 17. März 1935 stattfindende Prager Früh¬ 
jahrsmesse ist lebhafter als vor einem Jahre. Andere 
Jahre setzte die Anmelde-Tätigkeit erst nach Neujahr 
ein. Am stärksten zeigen sich die Gebiete der Export- 
industrien für die Frühjahrsmesse interessiert. e 

Leiden Sie an Rheumatismus? Beraten Sie sich mit 
Ihrem Arzte, was Sie dagegen tun sollen und kaufen 
Sie Alpa-Franzbranntwein. Alpa-Einreibung verschafft 
Ihnen Erleichterung, beschleunigt den Blutkreislauf, 
stärkt die Muskeln und belebt die Nerven. e 

Die hervorragende schleimlösende Wirkung des 
stark alkalischen Biliner Sauerbrunnens, der 
weltbekannten Heilquelle, bringt rasche Linderung bei 
Husten, Heiserkeit, Nasen-, Rachen-, Kehlkopfkatarrh, 
Bronchialkatarrh, einfachem Lungenspitzenkatarrh! Bis 
auf 30—40 Grad Celsius erwärmt (Flasche vorher ent¬ 
korkend oder mit heißer Milch vermischt zu trinken! 
Haustrinkkuren! Befragen Sie Ihren Hausarzt! e 

Kühle und regnerische Tage steflen erhöhte An¬ 
sprüche an die Haut des Menschen. Kalter Wind, ver¬ 
bunden mit Luftfeuchtigkeit, entziehen der Haut den 
ihr notwendigen Fettgehalt, so daß sie zum Spröde¬ 
werden neigt. Durch regelmäßige Hautpflege kann man 
sich davor schützen. In der Nivea-Creme besitzen wir 
ein Mittel, das dem Rauhwerden der Haut vorbeugt, 
weil es durch seinen Gehalt an Eucerit diesen Mangel 
wiedor ausgleicht, e 


MOSEL • TEPPICHE 

stets billigst und gut 
liefert 

NOVOTNY 



PR4G’ Pabrik: 

Messopalast TYlMlSrCHT 
a. A. 

Preislisten gratis. 


FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord 11—12. 4—6 PRAHA II. Pal*ck6bo 15. Tel. 309-02. 


mit Watta und Wollfüllung, Daunen¬ 
decken in solider A u sfü h r u n g. 
rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige OecVenfabrik in Praq I ? Eiserne Tür 


Alle Ereignisse in Ihrem Familien¬ 
kreise erfahren Ihre Freunde und Be¬ 
kannten schnell und sicher durch eine 
Einschaltung in den 

„FAMILIENNACHRICHTEN“ 
der „S e 1 b s t w e h r“. 


Spolek Afike Jehuda 

pofädi v ütcr>\ 20. lirtopadu o 8. hod. ve ilavn. aäle 
Chcvra Kadi&a, Jonefovskä 7, alavnostnl pFtdmUku n* 
polest zernt. bAnnlka Ch. N. BiaJika. Mluviti bude 
p. Dr. J. Hirsch, rabfn v KarhnS, na th6ma: Ch. N. Bialik* 
oaobnost u dilo. PftdnASka jest vsrobeent pflrtupna 


BÖHMISCHE UNIOM-BAHK 

(VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN BÖHMISCHEN BANK-VEREIN) 

ZENTRALE IN PRAG 

FILIALEN; 

Aach. Anesiff. Bodenbach. Bflhrolsch-BndweK Bratislava. Braunau ». B.. Brünn, Brüx, fretwaldau. Frydek, 
Gablonz a N , Graalitz. Huhenelbe. Iglau, Jägerndorf, Karlsbad. Königinhof a. E., Leitmeriu, Martenbad, 
Mähr-Oftrau, Mähr-Schöoberg. Neu-liwcbein, ülmtilr Pi-durbnz. PU.* Proetfcjov, Ue r-x^berz. »himburg, 
Saat, Teplitz-Schönau, Trautenau, Troppau, Warnadorf, Zwittao. EXPOiHTUREN: Prag-Weinberge. Prag-Ueben. 

Zucker-Abteilungen: Prag. Bratislava. OlmÜtz, Troppau. 


Ich Ruche für meinen 28 jährigen Neffen der 
in einigen Wochen als Chaluz die Alijah in 
eine Kwuzah antritt und auf sein Zertifikat 
eine Frau mitnehmen kann 

gesinntes Mädchen als G:ttin 

Näheres nach Angabe von Lebenslauf, Alter. 
Größe, womöglich Lichtbild unter Dr. F, 
an die Adm. d. Bl. 


jüdische. TatyUUeMuvzeifyeH ^ehöcen in die „SMrfwehc" 


INTIMES CAFE 

„PERL A« 

Tel. 349-91. 

PßAHA I. Perlovä 7/1. St- 


«841 


Schreib- und Rechenmasch nen, 

neu und gebraucht, billigst bei 

STEINER BROS, PRAG II, 

Jlndrisskd 4. 7aos Telephon 230-80 


DAS FAMILIENCAFE ASCHERMANN 


bietet ihnen 


Telephon 629-30. 


im Hause des Beth Haam, Dlouhd 41. 


Telephon 629-30. 


300 Zeitungen, die beste Ventilationsanlage Prags, Klub¬ 
räume, zwei Bankettsäle und angenehmer Aufenthalt 
in bester Gesellschaft. 




Volks-Vorschusskassa in Prag l., 1 


Krälodvorskä 14. 

Telcnhon 62910. 

Einlagen auf Sparbilcbel sowl« In Glre-Vrrkehr. Kredite alter Art. Eskompte von Wechseln und Fakturen. RelsegepEck-Verskherung. Oeschüftast. d. <sl. Klassenlotterie. 

BESORGUNG FREMDER VALUTEN UNO DEVISEN. 
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